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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Rofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, werde Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt-⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Ueberweiſungen nach Bädern erſuchen wir in Breslau durch die 
unterzeichnete Expedition, auswärts durch diejenige Poſt-Anſtalt zu ver: 
anlaſſen, bei welcher die Zeitungs⸗Beſtellung erfolgte. a 

Breslau, den 24. Juli 1875. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Nachgiebigkeit der Biſchöfe. 

Das Geſetz über die kirchliche Vermögensverwaltung hat einen 
Erfolg errungen, der bis dahin allen anderen Schritten im Cultur⸗ 
kampf verſagt war. Während der Clerus allen anderen Kirchengeſetzen 
offenen Widerſtand entgegengeſetzt hat, oder äußerſten Falles ſich der 
„Gewalt“ gefügt hat, haben zum erſten Male die Biſchöfe, augen⸗ 
ſcheinlich auf Grund einer gemeinſamen Verabredung die Erklärung 
abgegeben, ſich zu unterwerfen. Das iſt ein Schritt vorwärts, deſſen 
Wichtigkeit wir nicht unterſchätzen, aber auch nicht überſchätzen wollen. 


Es liegt uns ein Gefühl des Bedauerns nahe, daß man nicht 
dieſen Schritt ſchon vor Jahren gethan, daß man nicht geradezu mit 
dieſem Schritte den „Culturkampf“ begonnen hat. Es iſt für den 
ganzen Verlauf eines Kampfes von der höͤchſten Wichtigkeit, einen erſten, 
ſchnellen Sieg zu erfechten. Man macht damit den eigenen Truppen 

uth und entmuthigt die gegneriſchen. Es war durchaus nöͤthig, 
den Feind an feiner ſchwächſten Stelle anzugreifen und offenbar iſt 
der Clerus in ſeinem Vermögen am verwundbarſten. Biſchöͤfe und 
ene ſind weit mehr geneigt, das ſenſationelle Martyrium der Ge⸗ 
ne oder des Exils auf ſich zu nehmen, als das geräuſchloſe, 
a ee Aufwallung entbehrende und dabei täglich in der un⸗ 
Geſetz üb ＋ Weiſe ſich erneuende eines Vermögensverluſtes. Das 

des über die kirchliche Vermögens verwaltung iſt nicht allein praktiſch 
wirkſamet, als manche der vorhergegangenen Kirchengeſetze, ſondern 
auch theoretiſch unanfechtbarer. Es verletzt keine Regel, die vom 
Standpunkte der Freiheit aus aufrecht erhalten werden muß, und greift 
in keine Heiligthümer der Kirche ein. Daß unſere Regierung ſich nicht 
früher dazu entſchloſſen hat, hing zuſammen mit einer principiell fehler⸗ 
haften Pofition, die fie eingenommen hat, mit einer übermäßigen 
Achtung vor der Autorität, die ſie nicht verletzen wollte, indem ſie 
ſich auf die Gemeinde gegen die Hierarchie ſtützte. Von dieſer ſehler⸗ 


haften Poſitlon trat die Regierung erſt zurück, nachdem fie die Ueber⸗ 


zeugung gewonnen hatte, daß die Mittel ſich als unzureichend erwieſen, 
mit denen ſie ſich urſprünglich getraut hatte, den Kampf zu glücklichem 
Ende zu führen. i 
Wenn wir nun unſerer Freude Ausdruck geben, daß mit dem er⸗ 
wähnten Geſetze nicht allein ein Sieg des Staates über die Hierarchie, 
ſondern auch zugleich innerhalb der Reihen der Kämpfer für den Staat 
ein Uebergewicht der liberaleren Richtung errungen iſt, möchten wir 
doch in unſerer Freude nicht ſoweit gehen, zu behaupten, daß die 
Stimmung der Biſchöfe eine „verſöhnlichere“ geworden. Mürber find 
fie geworden, nicht verſöhnlicher. Verſöhnlich find fie ebenſo wenig, 
als die Franzoſen zu jener Zeit verſöhnlich waren, wo Herr Thiers 
die naive Forderung ſtellte, wir ſollten hunderttauſend Hammel nach 
Paris hineinlaſſen. Verſöhnlich wird der Feind in der Hitze des 
Kampfes niemals; es kommt nur darauf an, daß er mütbe wird. 
Und da dieſer Erfolg allmälig eintritt, ſo iſt es an der Zeit, die 
Eventualität eines Friedensſchluſſes in das Auge zu faſſen; frellich 
dürfen wir nicht ungeduldig werden, wenn der Abſchluß ſich noch auf 
Monate oder länger verzögern ſollte. Dabei dürfen wir auch nicht 
außer Augen laſſen, daß wir zwiſchen den Biſchofen und den Caplänen 
unterſcheiden müſſen. Wie Gambetta noch zu jeder heroiſchen Tollheit 
bereit war, als Thiers und Favre die Nothwendigkeit der Nachgiebig⸗ 
keit längſt eingeſehen hatten, ſo giebt es auch unter den Zeitungs⸗ 
Caplänen viele, welche den Krieg weit länger fortzufübren geneigt ſind, 
als die Biſchöfe, und ehe wir mit den Biſchöfen Frieden ſchließen, 
müſſen wir uns die Ueberzeugung verſchaffen, daß die Capläne ihnen 
gehorchen. Wir wiſſen, daß ſie dazu nicht immer bereit ſind. 


Wenn wir nun in dieſer Beziehung uns ganz und voll der For⸗ 
derung anſchließen, daß kein „fauler Friede“ geſchloſſen werde, - fo 
möchten wir doch auch die Auffaſſung bekämpfen, als ob eine Con⸗ 

eeſſton von unſerer Seite, um zu einem Friedensſchluſſe zu gelangen, 
Lanz ausgeſchloſſen wäre. Wir haben, als die Feindseligkeiten gegen 
ankreich ſchon ganz beendet ſchienen, mit ſchweren Opfern an koſt⸗ 
arem Blut Belfort eingenommen und es ſpäter wieder herausgegeben. 
as haben wir nach beiſpielloſen Stegen gethan; man glaube nicht, 
daß es möglich ſein wird, der Curie gegenüber anders zu handeln. 
Unter den Geſetzen, welche der Kirchenkampf gezeitigt hat, find manche, 
die unter allen Umſtänden aufrecht erhalten werden müſſen, die durch 
den Confllet nur gezeitigt, aber auch ohne ihn nothwendig waren. 
Dahin gehört das Schulauſſichtsgeſetz und die Ordnung des Civil⸗ 
ſtandes. Andere Geſetze aber find erlaſſen, die wir von jeher nur als 
Kampfmittel bezeichnet haben, und von denen Niemand mit Grund 
behaupten kann, daß fie für alle Zeiten und abſolut nothwendig ge: 
weſen. Dieſe Geſetze dürften vielleicht als Compenſationsobject ver⸗ 
werthet werden können. Sie können zurückgenommen werden, wenn 
der Zweck derſelben ſich auf andere Weiſe erreichen läßt, oder wenn 
egenleiſtungen in Ausſicht geſtellt werden, welche direct nicht erzwun⸗ 
gen werden könnten. 
Ein Geſichtspunkt muß noch hervorgehoben werden. Hat einmal die 
Curie ihren Frieden mit dem Staate gemacht, ſo wird ſie ſich gewiß 
vollſtändig auf die Seite der Regierung gegen die liberale Partei 
ſtellen, denn wir können verſichert ſein, ſie haßt uns bitterer als den 
Fürsten Bismarck, wenn ſich auch jetzt gegen dieſen ihr Zorn heftiger 
entladet. Die Stimmen, über welche jetzt das Centrum verfügt, 
werden dann den Conſervattven zuwachſen. Die liberale Partei wird 
beim Abſchluſſe des Friedens Mitpaciscent fein; es iſt ihre Aufgabe, ſich 
ene Eventualität klar vor Augen zu hallen. 


Breslau, 29. Juli. 

Die neueſte „Prov.⸗Corr.“ beſpricht in einer ausführlichen Ueber ſicht „die 

jüngſte Wendung in dem Verhalten der Biſchöfe“, indem ſie deren Stellung 

dem Geſetzentwurfe gegenüber, ihren Proteſt und die Reden der uli ramon⸗ 

tanen Abgeordneten eingehend analyſirt. Zum Schluſſe kommt deshaub das 
offizielle Regierungsorgan zu folgendem Reſums: 

Daß hierin eine bedeutſame Wendung in dem Verhalten der Biſa Höfe 
zu Tage liegt, iſt nach dem obigen Verlauf der ganzen Angelegenheit und 
nach den früheren Aeußerungen der Biſchöfe und der ultramontanen Won t⸗ 
führer völlig unzweifelhaft und durch keine Spitzfindigkeiten der ultramon > 
tanen Blätter wegzudeuten. Je entſchiedener die Biſchöfe von vornberein 


bei rn —— — 


bedauern dürfe, daß er ſich nicht auf das ganze Land erſtrecke, da die Un⸗ 


gleichbeit des in den verſchiedenen Departements herrſchenden Regimes die 
Wirkſamkeit der Regierung beeinträchtige. Jedenfalls könne von der Auf⸗ 
hebung des Belagerungszuſtandes nicht früher die Rede fein, als bis ein 
neues Preßgeſetz eingeführt wäre, welches die Regierung nach den Ferien 
einzubringen gedenke; auch mit dieſem Preßgeſetze müſſe der Belagerungs⸗ 
zuſtand mindeſtens in den Departements Seine, Rhone und Bouches ⸗du⸗Rhone 
beibehalten werden. Die gedachte Commiſſion, die vorwiegend aus Abgeord⸗ 
neten der Linken zuſammengeſetzt iſt, war von dieſen Erklärungen überaus 
unangenehm berührt; einen Beſchluß über den ihr vorliegenden Geſetzentwurf 
hat ſie noch nicht gefaßt. 


Breitag, den 30. Juli 1875. 


eine grundsätzliche Bedeutung des Geſetzes auch für die inneren Verhält⸗ 
niſſe der Kirche und zugleich die Unvereinbarkeit deſſelben mit den der 
Kirche nach ihrer göttlichen Stiftung zuſtehenden Rechten behauptet und 


Die „Union“ ſtellt in dem Tone heſtigſter Entrüſtung die franzöſiſche 
Regierung darüber zur Rede, daß fie dem Belagerungsmaterial, welches die 


deshalb jede Mitwirkung zur Ausführung des vom Staate einſeitig er⸗Allfonſiſten von Barcelona nach Seo⸗de⸗Urgel kommen laſſen, den Durchzug 


laſſenen Geſetzes als unmöglich von der Hand gewieſen haben, — deſto] di ich Frankreich, 


. nämlich über Cette und Perpignan nach Puyeerda, geſtat⸗ 
ſchwerer fällt jetzt die Thatſache der allſeitigen und ausdrücklich ausge⸗ % N ; : : 
ſpröchenen Bereitiwiligteit zur Mihoittung ins Pewicht. tet hätte. Dieſer ganz natürliche Freundſchaftsdienſt einer Regierung für 


Das Geſetz kann mit den Rechten der Kirche nicht in ſo unlösbarem | eine n Nachbarn, welcher Rebellen zu bekämpfen hat, wird von der „Union“ 
Widerſpruche ſtehen, wie man pon ultramontaner Seite behauptet bat; — zu e nem Capitalverbrechen gegen das Völkerrecht und zu einem böchſt ge⸗ 
es kann nicht & Neſt von Gewaltmaßregeln fein und nicht das Kain: fährli chen Präcedenz aufgebläht; fie verſteigt ſich zu dem lächerlichen Satze: 
zeichen an der Stirn tragen, ſonſt könnten die Biſchzfe nicht schließlich] Wo ein ſpaniſches Kriegsmaterial durchzieht, da kann auch eine preußiſche 
ihre Mitwirkung dazu ausdrücklich in Ausſicht geſtellt haben. Ä ; 1 05 5 

Die Wendung in dem Verhalten der Biſchöfe reicht aber Armee durchziehen und fordert die royaliſtiſchen Abgeordneten auf, den Vor⸗ 
we Laich Wai . 0 me en vor fe che . fall, n ſie 1 70 zum Gegenſtande einer Interpellation zu 
le i en Grundſatz aufgegeben, da ie Kirche 2 ie die in ſpani Di ; iberts“ f 
nicht die Hand zur Ausführung eines vom Staate ein⸗ eh G ſo 7 00 9 50 gut uiſterrich ede „Libere befiem, 
ſeitig erlaſſenen Geſezes über kirchliche Angelegenheiten a 175 f Dureh n der Regierung des Königs 
bieten dürfe. i lfonſo ein Darlehen von illionen zu einem ſehr mäßigen Zinsfuße 

bene 10 5 15 1 Par 1 erſt ir Bere 8 — bewilligt. 
geben iſt, ſo hat ſie über aupt keine abſolut indern e Bedeutung mehr. Wir har ten das Schreiben des ſpaniſchen Prätendenten Don Carlos an 
e eee Men f, in men er Veen zu einer mauföisern Ainfährung ne: 
auch für andere Geſetze feine Kraft verlieren. mahnt, als ein heuchleriſches bezeichnet. Den beiten Commentar hat jetzt 

Der Abgeordnete Windthorſt bat ja überdies darauf hingewieſen, der Prätenden t ſelber geliefert, indem er, wie aus San Sebaſtian telegra⸗ 
ba Die Puten an 9 110 — e 5 eee si Ba pbirt wird, an Einem Tage aus Toloſa, Vergara, Onnate, Azpeitia nicht 
Gelichtsbofes in Mich schließe nenen RES aige we als e Sr rer oder e Perſonen anstrieb. 

Wenn hiernach der grundſätzliche Boden des bisherigen Widerſtandes ie aus Madrid gemeldet wird, hat der Verfaſſungsausſchuß der 39 
5 und auf b iſt, 1 3 ee meh 155 e Notabeln den ge ſammten, von uns bereits mitgetheilten Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
daß ein weiteres Einlenken zur Anerkennung der Kirchengeſetze unmittel⸗ 5 a N ; ; j a 
bar bevorſtehe. Es iſt vielmehr ganz erklärlich, daß zunächſt, um die Be⸗ . 120 9 Regierung wird ſich jetzt mit der Frage 
deutung der erſten Nachgiebigkeit zu verdecken, gerade eine um ſo ſchroffere der Cortes - Berufung igen. i e 
Svrache geführt werde. Aber dieſelben Erwägungen prieſterlicher Pflicht, Aus Montenegro kommt unter Anderm die Nachricht, daß Jürſt Nisolaus 

. F haben, werden auch die wei⸗ die alten Herzegowinaer Emigranten, die ſeit der Niederwerfung des Auf⸗ 

{ quenzen ſicher herbeiführen. en „ ſtandes des Luka Vukalovich in Montenegro leben, bewachen läßt, damit fie 

Sl de a arenen de daß era ben Ge eng nic, au den Infurgenten: übergeben knen. 
halber und nach ihrer Pflicht gegen die Gemeinden den die Kirche zer⸗ Die Interpellation Stratheden im engliſchen Oberhauſe iſt, wie vorher⸗ 
rüttenden Widerſtand gegen die Staatsgeſehe aufgeben müßten. zuſehen war, im Sande verlaufen. Lord Derby beſtritt mit vonſtem Recht 

Dieſe Zuverſicht iſt jezt am einem der wichtigſten undſdie Berechtigung der Vorausſetungen, von denen Lord St 
durchgreifendſten Geſetze trotz aller entgegengeſetzten An⸗ ebungen; von denen Lord Stratheden ausge⸗ 
kündigungen unbedingt. in Griüllunggegangen: ſie wird ji! Hangen war, und das Haus konnte dann weiter kein Intereſſe mehr haben, 
En 51015 ae behaupteten „Unmöglichkeiten“ eine Reſolution ſich anzueignen, die im günſtigſten Falle eine Beleivigung 
als wohlbegründet erweiſen. Oeſterreich⸗Ungarns, von weiteren Geſichtspunkten aus aber eine förmliche 

Auch in Oeſterreich beginnt man im clericalen Lager nachgiebig zu Herausforderung an die Paciszenten und an alle Förderer der ö ſterreichiſch⸗ 

werden und einen modus vivendi anzubahnen. So ſchreibt die Wiener rumäniſchen Handelsconbention involvirte, ohne dabei füs England auch nur 

„Preſſe“: 14 i die geringſten praktiſchen Reſultate haben zu können. 

\ 1 Zeit a. — 21 5 e . von] Plimſoll ſcheint entſchloſſen, im engliſchen Unterhauſe ſeine Sache 
jenen ledern der duerreichtechen episcopas, die im Kaufe gegen | mit großer Entſchiedenbeit vertheidigen zu wollen, wobei es freiſich nur zu 
5 8 9 N \ „ B zu 
deen ut, e ee e e ee id leicht vorkommen kann, daß der überreizte Mann nochmals die Regeln des 
That trat eine Reihe von Umſtänden zu Tage, welche geeignet waren, die Unterhauſes verletzt. Er bat unterdeß in der Unterhausbiblliothek fleißig 
Umkehr des ee ee 6 ic d 1 Rt amtliche Wrackregiſter nachgeſchlagen, um zu feiner heutigen Rede ſtatiſti⸗ 
die ganz unerwartete Theilnahme des Erzbiſchofs von Olmütz an den Ver⸗ dal in. Di iſche Rea ee 
handlungen des mähriſchen Landtages in obigem Sinne gedeutet. Gegen⸗ ns en un d Bon 8 es e böſe 
wärtig werden nur einige neue Thatſachen bekannt, welche eine vollſtän⸗ Dinge zu „denn es rüſten ſich auf beiden Seiten des Hauſes 
dige Aenderung gegenüber der früheren rar des genannten Kirchens| einflubreiche Redner zum Angriffe Möglich, daß Disraeli, der trotz feiner 
2 — — — Re nn 988 15 Ki e n 1118 bewieſenen mangelhaften Strategie ein vortrefflicher Taktiker iſt, dem Angriff 
urrende, welche den Seelſorgeclerus zur Ausübung der ihm im Schul⸗ N g Di Ä 
geſetze eingeräumten Functionen als Mitglied des Ortsſchufraths auffor- dwurkemmt a = re noch eee gut r en 
derte und denſelben direct zur Bewerbung um die Staataſubvention er: bat ſchon mehrmals bewieſen, daß er in dringenden Fällen nachzugeben 
munterte. Man wird die Bedeutung dieſes Maas ee erſt in vollem verſteht und es ihm nicht darauf ankommt, feine eigenen Worte zuräckzu⸗ 
Baan AR wenn man ſich 9 Be Son 7 7 das nehmen. 
mützer Ordinariat unter jene wenigen zählte, die der Vertheilung der] Die neueſten Poſtnachrichten aus Indien melden bereils von großen 
Staatsſubvention den beharrlichſten Widerſtand entgegenſetzten und daß g g / 
die feindfelige Haltung gegen die neuen Schulbehörden, die bei einem Vorbereitungen für den Empfang des Prinzen von Dar Unter Anderem 
Theile des mäbriſchen Clerus jedoch immer mehr auf ſtaate rechtliche als [Noll ein großartiger Jagdzug in die Wildniſſe von Maldah und Grrucah⸗ 
kirchliche Momente zurückzuführen war, die directeſte Ermunterung fand. [gemacht werden, die wegen ihrer Tiger bei den Jägern berühmt, im Uebrigen 
Ueber die vielbeſprochene Affaire Krupp ſchreibt das Wiener „Fremden⸗ aber übel berüchtigt find. Die Regierung hat an die Behörden dieſes Theils 

Blatt“: Ein verläßlicher Gewährsmann macht uns folgende Mittheilung:] von Bengalen ein Schema von Fragen bezüglich des Wil dſtandes und der 

Es iſt vor wenigen Tagen ein Bevollmächtigter des Herrn Krupp in Eſſen] Beförderungsmittel zum Ausfüllen und Einreichen abgeſandt. Die Einge⸗ 

in Wien eingetroffen, um deſſen vermeintliche Erſatzanſprüche an die öfter: borenen des Pendſchab haben bereits beſchloſſen, 20,000 Pfund Sterling in 

reichiſche Kriegsverwaltung zu vertreten. Obſchon die Kriegsverwaltung nicht Empfangsfeſtlichkeiten aufgehen zu laſſen. Im Uebung slager von Delhi 

im Zweifel fein kann, daß fie, im Falle die Sache vor die Gerichte käme,] wird ein Heer zuſammengezogen, das die berühmteſten Regimenter der Armee 

im Rechtsſtreite obſiegen müßte, ſoll dieſelbe dennoch aus zuweitgehender von Bengelen in all' ihrer Verſchiedenheit der Race, Organiſation und 

Coulanz entſchloſſen ſein, eine Entſchädigung, welche auf 100,000 — 150,000 fl.] Uniformirung in ſich begreifen wird. Unter anderen ſind 7 Regimenter ein⸗ 

beziffert wird, an Herrn Krupp zu leiſten. Wir würden dieſen Entſchluß, geborener Cavallerie auf der Liſte, die alle in manchem heißen Strauße Lor⸗ 

wenn er zur That würde, ſehr bedauern. Wenn ſich Herr Krupp einem beeren geſammelt und manche unerhört kühne Reiterth aten geleiſtet haben. 

Privaten gegenüber befände, ſo würde er es kaum unternehmen, einen durch] Auch die Infanterie⸗Regimenter werden eine Blumenleje der wackerſten und 

Nichts begründeten Anſpruch zu. erheben; fo rechnet er auf die offene Hand treueſten eingeborenen Truppen bilden, welche unter: engliſcher Fahne ge 

und das allzu empfindliche Anſtandsgefühl der Kriegsverwaltung. Doch von fochten haben. 

der allgemeinen, zu höchſter Behutſamkeit in Geldſachen mahnenden Lage 

abgeſehen, haben uns gerade die in die letzten Tage fallenden beſonderen 

Enthüllungen der „Wr. Abendpoſt“ belehrt, daß die Kriegsverwaltung zur 

ſerupulöſeſten Sparſamkeit allen und zu namhaften Geſchenken an rückſichts⸗ 

loſe Ausländer gar keinen Grund hat. 

Die Verhandlungen der italieniſchen Regierung mit der franzöſiſchen 

Republik wegen der Einrichtung der religiöſen Stiftungen Frankreichs in Rom 

find im Gange und, wie die „Arminia“, ein clericales Blatt in Florenz, ſagt, 

nahezu abgeſchloſſen. Man verſichert, daß der Miniſter, Herzog Decazes, die 

Unterordnung ſolcher Anſtalten, welche bis jetzt von der franzöſiſchen Geſandt⸗ 

ſchaft beim Papſt abhingen, unter die franzöſiſche Geſandtſchaft bei der ita⸗ 

lieniſchen Regierung bewilligt habe. 

Die politiſche Behörde hat die Proceſſionen verboten, welche der Car⸗ 

dinal⸗Erzbiſchof von Perugia Ende Juli und Anfangs Auguſt beim Feſte des 

Jubiläums veranſtalten wollte, da zu befürchten war, dieſelben würden zu 

clericalen Demonſtrationen benützt werden. 5 

In der 29. Initiativ⸗Commiſſion der franzöſiſchen Nationalverſammlung 

ani 26. d. M. gab Herr Buffet wieder ſehr ſchroffe Erklärungen hinſichtlich 

des Belagerungszuſtandes ab. Er äußerte viel kategoriſcher als ſeine Vor⸗ 

gänger, die Regierung könne in die Aufhebung des Belagerungszuſtandes 

nicht willigen; die Departements verlangten ſie nicht und litten auch nicht 


— 


Deut ſch lan d. 


— Berlin, 28. Juli. [Zum Strafgeſetzbuch. — Die Uns 
ter ſuchungen über die Verhältniſſe der Fabrikarbeiter 
und Handwerkslehrlinge. — Die Halbfeiertage. — Be: 
hältererhöhungen.] Das Strafgefekbud, wird in der nächſten 
Reichstagsſeſſion jedenfalls einen Zuſatz dadurch erhalten, daß ein, dem 
bekannten Paragraphen Duchesne analogen Paragraph in daſſelbe 
aufgenommen werden wird. Ov noch eine weitere Reviſion des Straf⸗ 
geſetzbuches auch nur von dem Bundesrathe beantragt werden wird, 
ſteht dahin. Erwünſcht wäre ein ſolcher Antrag nicht, da man erſt⸗ 
weitere Erfahrungen abwarten ſollte. Inzwiſchen hat die preußiſche⸗ 
Regierung, welche an der Spitze der Bewegung zur Reviſion des Straf 
geſetzbuches ſteht, von den Verwaltungs⸗Oberbehörden bekanntlich hier⸗ 
auf bezügliche Gutachten eingefordert und ſich von vornherein gegen 
die Antragsvergehen erklärt. Vor allen Dingen wird es ſich zeigen, 
ob überhaupt Zeit für ein fo weitſchichtiges Werk wie die Reviſton des. 
Strafgeſetzbuches bleiben wird. Will man aber unter allen Umſtänden 
auf dieſem Gebiete ändern, fo ſollte man bis zur Einführung der 
Strafprozeßordnung damit warten. Bis jetzt iſt übrigens noch nicht 


einmal der Bundesrath mit den bezüglichen Revlſions⸗Vorſchlägen bes 
unter dem fo milde gebandhabten Ausnahmszuſtand, von welchem man nur l faßt geweſen, welche dort gewiß vielerlei Erörterungen herbeizuführen 


„ 


0 geefgrtet fein werden. 


Abgeordnete Oppenhelnt neuerdings kn elnem den beutſchen Zelt: und 

terſuchung über die Verhältniſſe der Fabrikarbeiter und Handwerks⸗ Streitfragen behandelnden Au ag über die Hilfs⸗ und Verſicherungs⸗ anderen als den engliſchen Geſandten bezeichnete. Zugleich 
gehilfen und Handwerkslehrlinge werden in Preußen bald zum Abs kaſſen des arbeitenden Volkes ſich unumwunden als Gegner der Zwangs⸗ dleſer Herr, auch Rußland in feine Combinationen zu verweben, ſo 
ſchluſſe gekommen und das Handelsminiſterlum in Beſitz der erforder: kaſſen ſowohl, wie des Kaſſenzwanges bekennt. Dieſelbe Anſchauung daß die ruſſiſch⸗engliſche Allianz zur Niederhaltung des gemeingefähr⸗ 
lichen Materialten geſetzt fein. Auch dieſes bedeutende Material wird greift übrigens immer weiter um ſich, und es kann auch keinem Zweifel lichen Deutſchlands wieder einmal fertig war. Auf dieſe Weiſe in der 
im Verein mit den in den andern Ländern geſammelten Materialien unterliegen, daß, wenn die Eingangs erwähnte Vorlage zur Verhand⸗ diplomatiſchen Welt ſelbſt einen Gegenſatz ſchaffen zu konnen, für 
den Reichstag nach der Prüfung durch den Bundesrath zu beſchäftigen lung gelangt, auch die Umgeſtaltung der betreffenden Beflimmungen | welchen in den wirklichen Verhältniſſen die Bedingungen nicht gegeben 
haben. In Preußen ift die wichtige Angelegenheit allerdings ſehr de- der Reichsgewerbe-Ordnung befürwortet werden wird; ob mit Erfolg, 
ſchleunigt und durch die Anordnungen des Handelsminiſters Dr. Achen⸗iſt freilich eine andere Frage. Freilich kommen den Gegnern des 
bach ungemein gefördert worden. — Nachdem der evangeliſche Ober: | Zwanges die bisher in Deutſchland, wie in England und der Schwelz] Gegenſätze zu nähren und damit das Vertrauen zum Deutſchen Reiche 
Kirchenrath gegen die in manchen Landestheilen noch üblichen ſog. auf dieſem Gebiete gemachten Erfahrungen ungemein zu ftatten. — zu erſchüttern. Dieſer Zweck iſt nun aber durch die kategoriſche Er: 
Halbfetertage neuerdings vorgegangen iſt, ſollen nun auch, ſoweit der[ Die von der „V.⸗Ztg.“ verbreitete Nachricht, Fürſt Bismarck werde klärung des „Journal de Bruxelles“ ſehr weſentlich beeinträchtigt, wenn 
Staat darauf Macht uud Einfluß [hat, die katholiſchen Halbfeiertage auch in dieſem Jahre wieder zur Kur nach Kiſſingen gehen, ſoll nach] nicht vollſtändig vereitelt; denn wir find überzeugt, wenn jemals über 
in ihre Schranken gewieſen werden, wobei natürlich die kirchliche Seite einer glaubhaften Verſion dem Umſtande ihr Entſtehen verdanken, daß die „wohlmeinende Seite“ eine zuverläßige Aufklärung erfolgen wird, 
dieſer Tage ganz außer Betracht bleibt. Der Staat erkennt überhaupt man von Seiten des Fürſten die Kiſſinger Badeverwaltung erſuchte, ſo wird es ſich herausſtellen, daß ſich der „engliſche Geſandte“ des 
nur die gebotenen Feiertage ſowohl in der evangeliſchen als in der] die bisherige tägliche Zuſendung friſchen Waſſers an ihn einzuſtellen. Correſpodenten der „Kölniſchen Volkszeitung“ als irgend ein ultramon⸗ 
katholiſchen Kirche an. — In Richterkreiſen iſt vielfach von Gehälter | Daß damit für das Badepublikum der Schluß nahegelegt war, die] taner Hetzer entpuppt. 

erhoͤhungen die Rede, doch glaubt man nicht, daß dieſe, fo nothwen⸗] Kur werde jetzt in Kiſſingen ſelber fortgeſetzt werden, erklärt ſich leicht. e 28. Juli. [Der Biſchof von Ermland! hat 
dig fie auch find, zur That werden. Wie die Dinge jetzt liegen, haben Schwerlich wird ſich daſſelbe auch durch das offictöſe Dementi von der — wie das „K. Tgbl.“ berichtet — dem Oberpräſidenten die Er⸗ 
die Raͤthe an den meiſten Appellgerichten, mit Einſchluß der Rhein- Hoffnung, den Fürſten doch noch in feiner Mitte zu ſehen, abbringen] klärung abgegeben, daß er ſich entſchloſſen habe, zur Ausführung des 
provinz, Gehälter von 4200 bis 6000 Mark, an den Landgerichten] laſſen, und zwar um fo weniger, als man weiß, daß derſelbe es nicht Geſetzes vom 20. Juni d. J., über die Vermögens Verwaltung 
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gleich verſtand es 


tionsgerichte zu Celle 6000 bis 6900 Mark, an dem zu Frankfurt a. M. 


Tages nicht ausreicht. 


nichts entſchieden und es wird ſich bald zu zeigen haben, wie die Re- beiſteuern würde. 


wäre. 


meinen Weg durch mir unbekannte Straßen ein, welche mich nehmen ſollen. 


Straße, an einem ähnlichen Brunnen vorüber. Die himmelanſtreben⸗ unter den kleinen metallenen Löwenrachen, dem fortwährend das 
den Häuſer, deren Fenſter noch geſchloſſen waren, der figurale Brunnen, 


uns bei der lichtblauen und dabei doch grellen Dammerungsbeleuchtung 
theils krankhaft blaß, theils ſchläfrig und fröſtelnd. Am aufallendften | gab wieder einen ganz anderen Klang von ſich. Sie aber achtete 


des koͤlniſchen Appellhofsbezirks 2400 bis 4800 Mark, am Appella:| liebt, feine Reiſedispoſitionen vorher zu Nutz und Frommen „unter: 
richtete“ Correſpondenten bekannt zu machen. — Das freie deutſche 
5142 bis 5826 Mark. Bei den Gerichten erſter Inſtanz beziehen die Hochſtift hat ſoeben einen Aufruf an die deutſchen Künſtler und Kunſt⸗ 
Stadtrichter in Berlin 2400 bis 5400 Mark, bei den übrigen Ge freunde erlaſſen, in welchem es dieſelben auffordert, an der vom 10 ten 
richten 2400 bis 4500 Mark u. ſ. w. Dieſe Sätze reichen, obwohl] bis 15. September in Italien ſtattfindenden vierten Säcularfeier des 
die Wohnungsgeldzuſchüſſe noch dazu treten, jedoch für die Jetztzeit Geburtstages Michel Angelo's (geb. 6. März 1475) in würdiger Weiſe 
nicht aus, und es leuchtet ein, daß ein Einkommen von 2400 Mark zu betheiligen. Der Aufruf fchlägt zu dieſem Zwecke zunächſt vor, 
in einer größeren Stadt für einen Richter, der, noch dazu Jahre lang, auch in Deutſchland öffentliche Feſtlichkeiten zum Andenken des unſterb⸗ 
dem Staate unentgeltlich feine Zeit und Kraft gewidmet hat, heutigen lichen Meiſters zu veranſtalten, ferner durch eine Deputation deutſcher 
Daher findet auch eine eifrige Meldung zur | Künftler ein Weihegeſchenk, beſtehend in einem ſilbernen Eichenkranz, 
Advocatur ſtatt, die noch größer werden wird, falls die Advocatur] nach Rom überbringen zu laſſen, zu welchem jede betheiligende Körper: 
freigegeben werden ſollte. Und über dieſe wichtige Frage iſt noch gar] ſchaft ein Blatt oder eine Blattgruppe mit eingegrabener Widmung 
Der Entwurf zu dem Kranze, der als umgürten⸗ 
gierungen darüber denken. Ein früherer preußiſcher Juſtizminiſter hat] der und herabhängender Schmuck des Sockels einer Büſte gedacht if, 
ſich nur deshalb gegen die Freigebung der Advocatur erklärt, weil man liegt bereits aus der Hand eines ausgezeichneten Frankfurter Künſtlers 
dann keine Richter mehr finden und Alles ſich zur Advocatur drängen] vor. Die Idee wird ohne Zweifel überall Anklang finden, ſpeciell aber 
würde. Dieſe Anſicht könnte vielleicht fo lange berechtigt fein, als die] bei dem idealen Zug, der namentlich ſeit der Berufung Anton von 
Nichtergehälter fo niedrig geſetzt find, wie dies eben gegenwärtig der] Werner's zum Director der Akademie durch die hieſigen Künſtlerkreiſe 
Fall iſt. zu gehen beginnt, in der Reichshauptſtadt mit lebhaftem Beifall auf: 
Berlin, 28. Juli. [Die Arbeiter⸗Hilfskaſſen. — Fürſtſ genommen werden. 
Bismarck. — Michel Angelo⸗Feier in Deutſchland.] Ein N. L. C. lutltramontane Enten.] Das offieisſe Organ 
bekannter parlamentariſcher Correſpondent meldet verſchiedenen Blattern, der belgiſchen Regierung, das „Journal de Bruxelles“ dementirt 
zu den Geſetzesvorlagen, welche in nächſter Seſſion den Reichstag be: nunmehr aufs Vollſtändigſte die von uns vor einigen Tagen beleuchtete 
ſchäftigen werden, gehöre auch der Entwurf über die gegenfeitigen Ar-] Allarmcorrefpondenz der „Germania“. Weder von Seiten der deut⸗ 
beiter ⸗Hilfskaſſen. Inwieweit die poſitive Form dieſer Nachſchrift be: | fchen Regierung iſt irgend ein diplomatiſcher Schritt wegen in Belgien 
rechtigt iſt, wiſſen wir nicht, ſoviel aber glauben wir verſichern zu ſich aufhaltender, aus Deutſchland ausgewieſener Geiſtlicher gethan, noch 
können, daß der im März d. J. durch den „Reichsanzeiger“ veröffent | hat ſich der papſtliche Nuntius in Brüſſel zu einer Intervention in 
lichte Geſetzentwurf, betreffend die Einrichtung der Kranken- und Be: dieſer Angelegenheit veranlaßt gefunden. Wenn an der ganzen Auf⸗ 
erdigungskaſſen, in einzelnen feiner weſentlichſten Beſtimmungen für ſchneiderei der „Germania“ alſo überhaupt etwas Wahres iſt, fo kann 
die endgiltig den Reichstag zu unterbreitende Vorlage nicht als maß⸗ es nur die Bemerkung fein, daß die belgiſche Regierung „von. wohl: 
gebend gelten wird. Die Befugniſſe namentlich, welche in jenem Ent: meinender Seite“ vor dem „neuen Bismarck'ſchen Schachzug“ gewarnt 
wurf den Verwaltungsbehörden beigelegt waren, dürften jetzt ſelbſt im] worden ſei. Inzwiſchen hat natürlich die Correſpondenz in der ultramon⸗ 
Reichskanzleramt als viel zu weit gehend betrachtet werden, zumal] tanen Preſſe aufs-Beſte ihre Wirkung gethan. Das Wiener „Vaterland“ 
man ſich in den betreffenden Kreiſen fagen muß, daß auf eine Mehr⸗ reproducirte fie an hersorragender Stelle unter der prägnanten Reber⸗ 
heit im Reichstage für derartige Beſtimmungen wohl kaum zu rechnen ſchrift: „Der europäiſche Störenfried“. Am ſcharfſichtigſten in ihrer 
Intereſſant iſt es, wenn auch nicht als Präjudiz für die ſchließ⸗] Ausnutzung aber zeigte ſich der bekannte Berliner Correſpondent der 
liche Regelung der Angelegenheit zu betrachten, daß der Reichstags⸗J,Kölniſchen Volkszeitung“, indem er als die „wohlmeinende Seite“, 


Selbſtlos. Wir müſſen ſie wecken, ſagte er, die Morgenluft weht friſch, die 
Eine Künſtlernovelette von Maximillan Bern. liebe Kleine könnte ſich erkälten. Und ſo ſtanden wir denn neuer⸗ 
„— — Und mein Stamm ſind jene Asra, dings vor ihr. Sprich Du ſie an, bat mich Theodor, ich habe 
Welche ſterben, wenn ſie lieben.“ nicht das Herz, ſie zu wecken. g 
9: Heine. Ich that es. Erſchrocken ſtellte die Schöne den Krug aufrecht, 


In freien Stunden pflege ich mich am liebſten auf dem Lande rieb ſich den Schlaf aus den Augen, zog ihr vorwitziges Füßchen 
herumzutreiben. Wer viel mit der Geſellſchaft verkehrt und ihre Ver⸗ zurück, richtete ängſtlich ihr Räckchen, guckte uns groß an und ſprang 
logenheit kennen gelernt hat, der fühlt ſich nur in der einſamen plötzlich auf, als ob fie — durch uns beſchämt — entfliehen wollte. 
Studirſtube, in wenig beſuchten Kunſthallen oder im blätterumnachteten Halt! ſchoͤnes Kind, rief ich, indem ich fie bei der Hand erfaßte, 
Waldesdunkel wohl. Beim Nachhauſegehen liebe ich es immer, einem zuerſt Rede geſtanden, wie Sie in jo früher Stunde hierherkommen! 
neuen Weg einzuſchlagen, um nicht fortwährend denſelben Dingen zu] Die Kleine erröthete, warf ſich das Haar aus dem Nacken zurück 
begegnen. Der Wechſel der Umgebung bewirkt nämlich gewöhnlich auch und rief: Beſten Dank dafür, daß Sie mich geweckt haben, nun aber 
eine Veränderung der Vorſtellung und regt den Geiſt zu neuen Bes laſſen Sie mich meines Weges ziehen. Ich habe mich vielleicht ſchon 
obachtungen, die Phantaſie zu neuen Träumereien an. ohnedies etwas verſpätet, denn während die Herren noch nicht Nacht 

Als ich das letzte Mal vom Lande hereinkam, ſchlug ich wieder gzmacht zu haben feinen, hätte ich meine Arbeit bereits wieder auf⸗ 


nach meiner Annahme, wenn auch auf Umwegen nach Hauſe führen Sie beſchämen uns mit Ihrem Fleiß, rief ich. 
mußten. Durch einige ſchmale winkelige Gaſſen gelangte ich end⸗ Ich wünſche nur, daß er anhält. Als moin unvergeßlichen Vater 
lich in eine breite Straße, über deren Mitte die volle Scheibe des vor kurzer Zeit plötzlich geſtorben und meine kranke Mutter und eine 
Mendes durch die klare durchſichtige Luft dahinglitt. Ich ſchien ihm] jüngere Schweſter unverſorgt zurückgelaſſen, da erbot ich mich ſofort, 
entgegenzugehen. Sein Anblick berührte mich ſo angenehm, daß ich meine Arbeitskraft und meine Kenntuiſſe — denn ich habe eine recht 
fortwährend Gaſſen aufſuchte, an deren Ende feine Scheibe zu ſehen anſtändige Erziehung erhalten — zu verwerthen. Da ſich einige 
war. Auf dieſe Art war ich, ohne es zu bedenken, in eine ganz Zeit hindurch kein paſſender Erwerb finden wollte und die Noth immer 
andere Vorſtadt gelangt, als die, welche ich auf meinem Heimwege dringender an die Thüre meiner Mutter pochte, durfte ich nicht zögern 
ebenfalls hätte paſſiren können. Da fiel mir plötzlich eine Straße auf, einen Poſten anzunehmen, den zu bekleiden ich mich ſonſt nicht leicht 
die eine auffallende Aehnlichkeit hatte mit der in einer anderen Vor⸗entſchloſſen hätte. Ich nahm einen Dienſt in einem Kaffeeſchank in 
ſtadt gelegenen, in welcher ich vor langer Zeit manche ſtimmungsvolle der Nähe dieſes Brunnens, fern von der Vorſtadz, wo meine Mutter 
Stunde verbracht habe. Mir war's, als befände ich mich in derſelben wohnt und wo mich die Leute aus beſſeren Tagen kennen. 
Straße, fehlte doch ſelbſt der figurale Brunnen nicht, welcher mit! Ihr dunkles Auge ſchimmerte bei dieſen Worten fo feucht, im 
feinem ewig plätſchernden Waſſer der Gaſſe ein ſeltſames Anſehen matten Glanz zurücgehaltener Thränen. Wir ließen unſere Blicke 
verlieh, mich an eine längſt vergangene Zeit gemabnend.... ... von ihrem durchgeiſtigten Geſichtchen, dem wir den Schmerz abge 
Vor Jahren war es. Ich hatte mit einem talentvollen jungen lauſcht, durch die weite einfame Straße ſchweifen, um die Kleine 
Maler eine ſchöne Herbſtnacht verbummelt und war eben im Begriffe nicht durch verrathene Theilnahme ihr Leid doppelt empfinden zu laſſen. 
nach Haufe zu gehen. Unſer Weg führte uns durch eine ähnliche Sie ſtellte den ſchön geformten Krug auf ein ſchmales Gitter 


Waſſer entſtroͤmte, welches jetzt gurgelnd auf den Boden des Stein⸗ 
auf deſſen Stufen ein junges Mädchen ſaß, den Kopf an die Stein: kruges nieberfiel, während es vorhin hell in's Waſſer des Baſſins 
wand des Waſſerbaſſins lehnend, ſowie die Kleine ſelbſt, Alles erſchien plätſcherte 

t Der Krug war bereits voll, das Waſſer ſtrömte ſchon über und 


war dies bei dem Mädchen der Fall, das in früheſter Morgenftunde | nicht darauf. Mein Freund nahm den Krug herunter und ſtellte ihn 
Waſſer zu holen gekommen und von Mattigkeit übermannt am Fuß dem Mädchen zu Füßen. Sie bemerkte es nicht und war, als fie es 
des Brunnens wieder eingeſchlummert war. Ihre linke Hand, über] endlich gewahr wurde, ſichtbar verlegen. Wir begleiteten fie nach dem 
deren vollen Arm das weiche aufgelöfte Haar wellenförmig binfiel, | Kaffeeſchank. Vor der Thür deſſelben blieb fie ſtehen. Es genirte fie 
diente der Stirne als Stütze, während die rechte nachlaͤſſig am Henkel] mit uns gleichzeitig einzutreten; wir folgten ihr deshalb erſt nach eini⸗ 
eines leeren Kruges hing, welcher halb ſchwebend auf der Erde auf- gen Minuten. 
ſtand, ſo als ob er ſich neugierig zu dem unbewußt zur Schau ge⸗ Die Schankſtube war noch völlig leer; nur ein dienender Geiſt 
tragenen, etwas vorgeſtreckten Füßchen hinneigte. Mein Begleiter war] machte ſich in derſelben zu ſchaffen. Bei unſerem Eintritt kam das 
von der lieblichen Erſcheinung ihres zarten Körpers, deſſen Contouren] hübſche Ding, welches wir beim Brunnen geweckt, auf uns zu, grüßte 
fi auf dem ſchlichten, enganliegenden braunen Kleidchen ſcharf ab-] ganz fremd und frug, was wir befehlen. Wir beſtellten Thee und 
zeichneten, ganz entzückt. baten die Schöne, uns am Tiſch Geſellſchaft zu leiſten. Bald darauf 
Er vermochte ſich von dem Bilde, denn als ſolches erſchien ihm] brachte fie den Thee und ſetzte ſich zu und. Wir kamen auf unſere 
faſt Alles, was ihm begegnete, nicht zu trennen, nahm fein Notizbuch] Begegnung am Brunnen zu ſprechen. } 
heraus und entwarf in flüchtigen Umriſſen eine reizende Skizze, dann Ich weiß ſelbſt nicht, rief ſie, wie es gekommen iſt, daß ich mit 
wandten wir uns zum Gehen. Dumpf hallten unſere Schritte in der] dem Krug in der Hand einſchlief. Ich pflegte immer zeitlich aufzu⸗ 
ſtillen einſamen Gaſſe. Wir hatten uns noch nicht weit entfernt, daf ſtehen. Vor Jahren, damals lebten wir auf dem Lande, verſäumte 
forderte mich mein Freund auf, umzukehren. ich nie, mich in aller Früh nach der Dorfkirche zu ſchleichen, bevor 


in den katholiſchen Kirchengemeinden, mitzuwirken und 
die durch dieſes Geſetz den biſchöflichen Behörden beigelegten Rechte 
auszuüben. 

Kiel, 28. Jul. [Capitän Grapow +.] Von hier kommt 
die Trauerbotſchaft, daß Capitän zur See, Grapow, Commandeur der 
Panzerfregatte „Kronprinz“, am 26. d. in Swinemünde plötzlich ver⸗ 


tän zur See, war ſeit Jahren Commandeur der 1. Matroſen⸗Diviſion 
in Kiel und gehörte zu den ausgezeichnetſten Offizieren unſerer Marine. 
Er hat ſich in nautiſchen Kreiſen durch ſeine mit großer Sorgfalt aus⸗ 
geführten Vermeſſungs arbeiten in der Nordſee bekannt gemacht. 
Hannover, 28. Juli. [Der Wahlaufruf der ſoctal⸗demo⸗ 
kratiſchen Partei] zu Gunſſen der Candidatur des Cigarren⸗Ar⸗ 
beiterz Frltzſche in Berlin iſt poltzellſch mit Beſchlag belegt. Die 
„Hannoverſche Zeitung“ giebt indeſſen eine Skizze des Inhalts. An 


Deutſchland wuchernde Gründer⸗ und Schwindelwirthſchaft, Blut⸗ und 
Eiſenpolitik“, und darum den vechten Mann an den rechten Platz 
zu ſtellen. 

Hannover, 28. Juli. [Erlaß.] Wie man den „Hamb. Nachr.“ 
ſchreibt, hat der Cultus miniſter dem hieſigen evangeliſch⸗lutberi⸗ 
ſchen Landes conſiſtorlam fein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß fo 
viele Glieder der evangeliſchen Kirche bereits die kirchliche Pflicht 
vergeſſen, ihren Ehebund einſegnen und ihre Kinder taufen zu laſſen. 
Die kirchlichen Behörden ſollen deshalb neuerdings eine Anſprache er⸗ 
laſſen und auf das Reichsgeſetz hinweiſen, welches die Beſtimmung 
enthalte, wie es mit den kirchlichen Verpflichtungen beim Alten bleibe. 

Gerolſtein, 28. Juli. [Entlaſſung.] Man ſchreibt der 
„Kath. Volkszeitung“: „Vor vier Monaten erhielt Herr Dr. med. 
Rietkötter vom Militär⸗Bezirkscommando zu Trier die Aufforderung, 
aus dem Mainzer Katholikenverein auszutreten, weil eine ſolche Mit⸗ 
gliodſchaft ſich nicht mit der Mitgliedſchaft des Sanitäts⸗Offiziercorps 
vereinen laſſe. Herr Dr. Rietkötter, der anderer Meinung war, 
lehnte das Anſuchen ab. In dieſen Tagen nun wurde er durch 
Allerhöchſte Cabinetsorde aus allen Milttärverhältniſſen entlaſſen.“ 

Weimar, 28. Juli. [Zur bevorſtehenden Feier] des bun 


noch die Meſſe begonnen und viele Menſchen dem Gotteshaus jede 
Weihe benommen. So früh, wie fetzt, ſtand ich damals freilich nicht 
auf, aber ich müßte auch jetzt nicht gar fo zeitlich auſſtehen, nur die 
Augſt, daß ich mich verſchlafen könnte, läßt mich früher erwachen, als 
es unbedingt nothwendig iſt. Doch — da kommen Marktleute, die 
auf ihrem frühen Wege nach der Stadt noch einen warmen Drunk zu 
ſich zu nehmen wünſchen. Ich muß ſie bedienen. 

Da ſich die Schankſtube nach und nach füllte, kamen wir an dem 
Morgen nicht recht dazu, das Mädchen, welches, wie uns die Wirthin 
verrieth, Louiſe hieß, näher kennen zu lernen. Kurze Zeit darauf 
aber zählten ich und mein Freund, der junge Maler, zu den fſeißigſten 
Gäſten der rauchigen Kneipe. 

Theodor entdeckte täglich neue Eigenſchaften, die ihm das Mädchen 
lieb und werth machten, deſſen Sümmungs⸗ und Blldungsfähigkeit 
auch mich bezauberten. 

Einmal, es war am Vorabend eines Feiertages, blieb die Schank⸗ 
ſtube bis ſpät in die Nacht geöffnet. Draußen war es ungemüthlich 
und regneriſch. Zeitweiſe rüttelte der Sturm die morſchen Fenſter⸗ 
rahmen, ſo daß alle Scheiben klürrten. Der helle Klang des Glaſes 
contraſtirte auffallend mit den ſchaurigen Weiſen, die der Wind pfiff. 
In der leeren Schankſtube waren die meiſten Gasflammen bereits ab⸗ 
gedreht, nur über der marmorirten Blechplatte des Tiſches, an dem 
wir ſaßen, ſurrte noch eine derſelben in ebenſo einſchläfernd monotoner 
me wie an der weißgetünchten Wand die alte Schwarzwalderuhr 
ticktackte. 

Mein Freund und ich waren ſeit einigen Augenblicken die einzigen 
Säfte im Local. Louiſe war ſehr abgeſpannt und ſenkte beſtändig das 
ſchlummerbedürftige Köpfchen. 

Frau Wirthin, rief Theodor, als er es gewahr wurde, ich denke, 
‚Sie ſollten ſperren. Wir find die letzten Gäſte und werden uns jetzt 
trotz des Regens auf den Heimweg machen. 

Das geht nicht, entgegnete die zahnloſe Frau, die Stube muß noch 
offen bleiben, es könnte doch noch wer kommen. Beim Lärm der ge- 
wechſelten Worte war Loulſe aus ihrem Halbſchlaf erwacht. 

Armes Kind, rief Theodor, ich muß Sie zerſtreuen, ſonſt ſchlafen 
Ste aus Mattigkeit und Langewelle gleich wieder ein. Können Sie 
ſchon mein Lieblingslied, die herrliche Compoſition des Asra von 
Rubinſtein? 

Natürlich, entgegnete Louise, Sie ſelbſt haben mir ja das wunder- 
bare Lied gebracht. 

Bitte, ſingen Sie es doch, ich bin ganz verllebt in das Lied. 

Loulſe hud leiſe zu fingen an, eigentlich flͤſterte fie mehr, als 

ang: 
e ſang „Täglich ging die wunderſchoͤne 
Sultanstochter auf und nieder, 

Um die Abendzeit am Springbrunn, 
Wo die weißen Waſſer plätſchern. 
Täglich ſtand der braune Sclave 
Um die Abendzeit am Springbrunn, 
Wo die weißen Waller plätſchern; 
Täglich ward er bleich und bleicher. 
Eines Abends trat die Fürſtin 
Auf ihn zu mit raſchen Worten: 
„Deinen Namen will ich wiſſen, 
Deine Heimath, Deine Sippſchaft!“ 
Und der Sclave ſprach: „Ich heiße 
Mahometb, ich bin aus Jemen 
Und mein Stamm ſind ſene Asra, 
Welche ſterben, wenn ſie lieben.“ 


ben welcher ber Beilchen Reglerusig ber Wia geboten fein ell, feinen | 


find, werden ſich die Verfertiger derartiger Phantaſiegemälde ſchwerlich : 
einbilden; ihr Zweck iſt vielmehr im Volke den Glauben an ſolche 


ſchieden iſt. Der Verſtorbene, nach der Rangliſte der drittälteſte Capi⸗ 


die Bürger und Arbeiter Hannovers gerichtet, ladet der Aufruf die⸗ 
ſelben ein, ihrer „Attlihen Entrüſtung Ausdruck zu geben über die in 
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en Majeſtäten dem Kalſer in der Lage, das Preßgeſetz vorzulegen. Allerdings, fügte der Mini 


als Antwort auf gewiſſe Einwände einiger Ausſchuß mitglieder hinzu, 


Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches, ſowie Prinz und Prinzeſſin Carl ſiſt es mißlich und für die Verwaltung beſchwerlich, daß in einem Theile 


von Preußen beiwohnen werden, bildet die Enthüllung des Reiter⸗ 
ſtandbildes, welches aus Landesmitteln dem Fürſten errichtet worden 
iſt. Um die Mittagsſtunde des 3. September verſammelt ſich auf dem 
Marktplatz der Feſtzug, welcher von den Reichs⸗ und Staatsbeamten, 
dem Offtziercorps, dem Landtagsvorſtand, dem Central⸗Comitee der 
Geiſtlichkeit, den Vertretern der Univerſität und der Kunſtſchule, der 
ſtädtiſchen Behörden, den Deputationen aus dem Lande und der 
Weimariſchen Bürgerſchaft gebildet wird. Derſelbe begiebt ſich unter 
Glockengelaͤut nach dem Feſtplatz, woſelbſt bereits das Militär, die 
Kriegervereine, die Turnerfeuerwehr und die erſten Klaſſen der höheren 
Lehranſtalten ſich aufgeſtellt haben. Nach Ankunft der Allerhoͤchſten 
und höchſten Herrſchaften bält Namens des Comitee's Kreisgerichts⸗ 
Director Dr. Fries die Feſtrede, nach deren Beendigung die Hülle 
fällt. Nachdem alsdann die Uebergabe des Denkmals an die Stadt 
vollzogen, ſpricht der Oberpfarrer das Gebet und den Segen. Nach⸗ 
mittags findet Feſttafel und Abends die Aufführung eined von Guſtav 
zu Putlitz gedichteten Feſtſpiels, Illumination u. ſ. w. ſtatt. Der 


des Gebiets der Belagerungszuſtand beſteht und in einem andern nicht; 
dies iſt aber für die Reglerung kein Grund, auf eine Waffe zu ver⸗ 
zichten, die fie für nothwendig hält, und demgemäß wird fie den Be⸗ 
lagerungszuſtand da, wo er beſteht, aufrecht erhalten. So wird aus 
Verſailles gemeldet und ſo unglaublich eine ſolche Sprache im Munde 
eines Miniſters klingen würde, der es mit der republikaniſchen Ver⸗ 
faſſung aufrichtig meinte, ſo wenig kann ſie nach den Proben, welche 
Buffet in der letzten Zeit von ſeiner Denkungsweiſe gegeben hat, in 
ſeinem Munde für unwahrſcheinlich gelten. Nur das könnte ſeltſam 
ſcheinen, daß Herr Dufaure einwilligt, die Mitverantwortlichkeit für 
dieſe Politik zu übernehmen. Die Sache erklart ſich auch nur dadurch, 
daß Dufaure die Ueberzeugung hegt, ſein Ausſcheiden aus dem Cabinet 
werde die reactionäre Bewegung, die wieder das Uebergewicht gewonnen 
hat, nur noch beſchleunigen. — Heute wird in der Kammer die De⸗ 
batte über das Senatsgeſetz fortgeführt. Man erwartet eine lebhafte 
Discuſſion über die Frage, ob die activen Generale ein Senatoren⸗ 
mandat erhalten können oder nicht. Das Miniſterium hat ſich in 


andere Tag iſt vorzugsweiſe für eine Feier in der Bürgerſchule und] Bezug auf dieſen Punkt mit der Commiſſton nicht einigen können. — 


für ein Kinderfeſt im Freien beſtimmt. 


Man behauptet hier, daß mehrere pariſer Banquiers ſich bereit erklärt 


München, 28. Juli. [Vor einer impoſanten Arbeiter- haben, der ſpaniſchen Regierung 38 Millionen zu milden Bedingungen 


verſammlung!] beim „Kreuzbräu“ ſprach vorgeſtern Abends der 
ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Haſenclever aus Hamburg 
über „die Erfüllung des Menſchheitszweckes in materieller und ſittlicher 
Beziehung durch den Soclalismus.“ Wie alle norddeutſchen Socialiſten, 
welche eine ſtrammere polizeiliche Schule durchgemacht haben, befleißigte 
ſich Haſenclever der größten Mäßigung und Vorſicht in feiner faſt 
zweiſtündigen Rede, weshalb er auch nicht den donnernden Applaus 
einerntete, mit dem unſere demonſtrationsluſtigen Arbeiter ſonſt jede 
— noch ſo kleinliche — Anzüglichkeit zu belohnen pflegen. Nachdem 
Hafenclever, Jung und Pröbftl noch zum Beitritt zur ſoclaldemokra⸗ 
tiſchen Partei und zum Abonnement auf den „Zeitgeiſt“ ermahnt 
hatten, wollte der Vorſitzende, Handſchuhmacher Oehme, eine Samm⸗ 
lung (vermuthlich für Haſenclever) veranſtalten, was jedoch der anwe⸗ 
ſende Polizei⸗Commiſſär Gehret unterſagte. Hierauf ging die Ver: 
ſammlung um 11 Uhr auseinander. 

Würzburg, 28. Juli. [Beſchwerde.] Ein Würzburger Rechts⸗ 
anwalt verfaßt die Beſchwerde des ſuspendirten Domcapitulars Hohn 
gegen den Biſchof. — Die neuconſtituirte Würzburger Altkatholiken⸗ 
Gemeinde ſtellt einen eigenen Geiſtlichen an. 


Frankreich. 

© Paris, 26. Juli. [Buffet. — Das Senatsgeſetz. — 
Aus Spanien. — Dementi. — Excelmans +.) Herr Buffet 
Kai alle Tage neue Anſprüche auf den Dank der reactionären Par⸗ 
die S Vorgeſtern ſah er einen übertriebenen Liberalismus darin, daß 
tritt nden Kandidaten zu den Vorberathungen der Wahlmänner Zu⸗ 

finden könnten heute redet er dem Belagerungszuſtand das Wort 
und zwar mit größerer Energle als es vor ihm die Minister des 
24. Mai gethan. Einer der parlamentariſchen Ausſchüſſe berieth nämlich 
heute über verſchiedene Anträge auf Beleitigung des Belagerungezu⸗ 
ſtandes und er hatte den Miniſter des Innern gebeten, ſeine Mei⸗ 
nung kundzugeben. Herr Buffet erklärte ſich ohne Umſchweife für die 
Fortdauer des Belagerungszuſtandes, der nur gegen die Preſſe gerichtet 
ſei und unter welchem das Land ſich gar nicht unbehaglich fühle. Vor 
der Einführung eines neuen Preßgeſetzes konne keinesfalls von feiner 


„Und mein Stamm ſind jene Asra, welche ſterben, wenn fie 
lieben“, wiederholte der junge Maler ttef erſchüttert. Sein dunkles 
Auge ſenkte ſich wehmüthig zur Erde, dann drückte er Louiſen ſchwei⸗ 
gend die Hand. 

In der leeren Schankſtube herrſchte wieder einige Augenblicke tiefe 


Stille. Das reizende Lied hat uns Alle der Erde entrückt und uns 
in eine wunderbare Stimmung verſetzt, aus welcher wir plotzlich grau: 
ſam geriſſen wurden. Die Thüre ging auf und ein wüfler Geſelle 
trat ein, deſſen Geſicht Rohheit und Elend entſtellt hatten. 

„Ein Hundewetter!“ ſchrie er und warf ſeine regendurchnäßte 
Mütze in einen Winkel der Stube. Dann nahm er an einem Tiſch 
in unſerer Nähe Platz und beſtellte ein Gläschen Branntwein. Nach⸗ 
dem er denſelben auf einen Schluck ausgetrunken hatte, drang er da⸗ 
rauf, daß Louiſe ihm am Tiſch Geſellſchaſt leiſte, und faßte fie, als 
ſie ſich zu ihm zu ſetzen weigerte, roh am Arm, um ſie auf den neben 
ihm ſtehenden Seſſel zu zwängen. Louise erröthete, ſetzte ſich für einen 
Moment nieder, ohne ein Wort zu ſprechen, und ſtand bald darauf 
ſchweigend auf, indem ſie ſich was zu ſchaffen machte. 

Mein Freund rief fie an unſern Tiſch und frug fie ganz empört, 
wie ſie ſich das Benehmen des rohen Geſellen gefallen laſſen könne. 


vorzuſtrecken. Die Spur Dorregaray's ſcheint endlich aufgefunden; 
beſtimmt wird uns verſichert, daß dieſer carliſtiſche Führer vorgeſtern 
in Paris geweſen ſei; augenblicklich ſoll er ſich in Rambouillet bei’ dem 
Marquis de Dampierre aufhalten. Der Präfect de Nadailhac hat 
ſeine Verbindung mit den Carliſten auch jetzt noch nicht abgebrochen. 
Vor ein paar Tagen erſt machte er incognito einen Ausflug in das 
tarliſtiſche Gebiet. Die ſpaniſche Geſandtſchaft hierſelbſt hat ſich denn 
auch abermals beim Herzog von Decazes beſchwert. Einen gewaltigen 
Heiterkeitserfolg hat der Brief Don Carlos an Alphons, worin der 
Prätendent ſeinem lieben Vetter deſſen Grauſamkeit gegen harmloſe 
Bürger vorwirft. Dieſe tugendhafte Entrüſtung von Seiten eines 
Mannes, deſſen Banden ſeit Jahren um die Wette plündern und 
brandſchatzen, macht einen ſo wunderlichen Eindruck, daß man an eine 


Moftificatton glauben müßte, wenn nicht gerade das „Univers“ und daß Niemand von der Mannſchaft zu Schaden kam. 
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es geſchehen, daß dleſes oder ſenes Departement ſieben bis acht Jabre 
lang unvollſtändig vertreten bleibt. Die Dreißiger⸗Commiſſion ſchlug 
alſo vor, den Augenblick der triennalen Wahlen jedesmal zu benutzen, 
um alle Departements, denen ein Senator fehlt, zur Wahl zu berufen. 
Die Verſammlung ſchien ganz bereit, dieſem Vorſchlag Geſetzeskraft 
zu geben, als ſich Herr Buffet abermals widerſetzte. Wie in der 
vorletzten Sitzung machte der Miniſter das ziemlich verbrauchte Argu⸗ 
ment der Gefahren geltend, welche jede Wahlbewegung mit ſich führt. 


Er wollte nicht davon reden hören, daß auch in anderen Departe⸗ 


ments als denjenigen, welche regelrecht ihre ganze Verſammlung zu 
erneuern haben, eine Wahl ſtattſinde. Chriſtophle, Laboulaye 
und Delacour (vom rechten Centrum) traten dem Miniſter entgegen, 
aber Buffet hielt an ſeiner Forderung feſt. Er entging diesmal mit 
genauer Noth einer Niederlage; denn nur mit einer Mehr⸗ 
hett von 5 Stimmen, 334 gegen 329, wurde der Commiſſions⸗ 
antrag verworfen. Die Blätter geben heute einige Details 
über den Untergang des Dampfer⸗Aviſo „Forfait“, welcher an der 
corſiſchen Küſte, zwiſchen Formigue und Baſtia angeſichts des 
Evolutionsgeſchwaders von der Fregatte „Jeanne d'Arc“ in Grund 
gebohrt worden. Dies Geſchwader unter dem Befehl des Vice⸗Admi⸗ 
rals La Roncière le Noury beſtand aus ſechs Panzerſchiffen und zwei 
Aviſo's, dem „Chateau Renard“ und dem „Forfan“. Der letztere, im 
Jahre 1856 in Havre gebaut, gehörte zu den ſchnellſten Fahrzeugen 
der franzoͤſiſchen Marine; er beſaß eine Maſchine von 250 Pferde⸗ 
kraft, 6 Geſchütze ſchweren Kalibers und 160 Mann an Bord. Das 
Unglück trug ſich am 21. d. M. Vormittags zu. Der Admiral ſchickte 
ſich an, das Geſchwader nach Baſtia zu führen, und commandirte ein 
Manöver, bei welchem der „Forfait“ der „Jeanne d'Arc“ zu nahe kam. 
Dieſe Letztere machte eine Wendung und riß dabei mit ihrem Sporn 
die linke Flanke des „Forfait“ auf. Die Erſchütterung beider Schiffe 
war ſehr gering, aber der „Forfait“ begann ſofort zu ſinken; durch 
eine ungeheuere Oeffnung drang das Waſſer in den Maſchinen⸗ 
raum ein; 23 Minuten nach der Kataſtrophe verſchwand die 
letzte Maſtſpitze unter dem Waſſer. Man ſagt nicht, wem die Ver⸗ 
antwortlichkeit für dieſen Vorfall beizumeſſen, aber die Berichterſtatter 
ſind voll des Lobes für den Capitän des „Forfait“, Commandanten 
Viveille, welcher die Rettungsarbeiten mit ſolcher Kaltblütigkeit leitete, 
In Verſailles 


die „Union“, die hieſigen Organe Don Carlos, das Schriftſtück ver⸗ hat die Nachricht von der Kataſtrophe einen peinlichen Eindruck ge⸗ 


oͤffentlicht hätten. — Die „Agence Havas“ dementirt das Gerücht] macht. 


Es hieß geſtern, Farey werde den Marineminiſter interpelliren. 


von einer Reiſe Mac. Mahons nach dem Süden. Heute Abend reift] — Herr Madier de Montjau hat das Bedürfniß gefühlt, feine 
der Sultan von Zanzibar nach Lyon und Marſeille ab. — Der] Unbeſonnenbeit vom letzten Donnerstag zu entſchuldigen oder zu recht⸗ 
Admiral Excelmans if, wie bereits gemeldet, geſiern in Rochefort] fertigen. Er hat an die republikaniſchen Journale einen Brief gerich⸗ 
geſtorben. Aus Rheims wird der Tod Athanaſe Coquerel's gemeldet. tet, worin er erklärt, er habe ſeinen Auflöſungsantrag erſt eingebracht, 
Die liberal ⸗proteſtantiſche Partei verliert in dem Verſtorbenen eines nachdem ſich herausgeſtellt, daß die Linke nichts thun werde. Das 
ihrer hervorragendſten Mitglieder. Blatt Gambetta's, die „Republique“, veröffentlicht dieſen Brief mit 
O Paris, 27. Juli. [Das Senatswahlgeſetz. — Unter: einigen abweiſenden Bemerkungen. „Wir wollen,“ ſagt es, „keine 
gang. — Brief. — Die Vorgänge im engliſchen Unter- Polemik gegen den ehrewerthen Herrn Madier de Montſau beginnen. 
hauſe.] Bel der geſtrigen Debatte über das Senats wahlgeſetz. Wir haben in Bezug auf jenen Vorgang eine Meinungsverſchiedenheit 
hat die Kammer einſtweilen von den Beſtimmungen betreffs Unver⸗ kundgeben müſſen, welche auch nach dieſem Briefe fortbeſteht.“ — 
träglichkeit des Senatorenmandats mit den militäriſchen und civilen John Lemoinne beſpricht heute in den „Debats“ das Ereigniß, deſſen 
Aemtern abgeſehen und es iſt nur ein Punkt der Discuſſion bervorzu: | Held Herr Plimſoll im engliſchen Parlament geweſen, und meint, 
heben. Wie man weiß, full der künftige Senat alle drei Jahre zu daß ſich darin Anhaltspunkte für einen intereſſanten Vergleich zwiſchen 
einem Drittel erneuert werden, in der Art, daß ein Drittel der fran⸗ den parlamentariſchen Sitten in England und in Frankreich finden 
zöſiſchen Departements feine ganze Vertretung erneuert. In den laſſen. Man hat im Unterhauſe in London Sitzungen geſehen, in 
Zwiſchenräumen dieſer triennalen Wahlen ſollen nur dann partielle welchen die ernſthafteſten Männer den Hut auf dem Kopfe und die 
Ergänzungswahlen stattfinden, wenn die Vertretung des Departements] Füße in der Luft, alle möglichen Thierſtimmen nachahmten; niemals 
auf die Hälfte zuſammengeſchmolzen iſt. Unter ſolchen Umſtänden kann! aber hätten dieſe ausgelaſſenen Schüler ſich erlaubt, aus ihren Abſtim⸗ 
Während der talentvolle, aber noch namenloſe Künſtler früher für] Er fühlte den Athem des Todesengels, der ſich bereits über ſein Haupt 
die ſchön ausgeführten gedankenvollen Schöpfungen feiner Muſe keine beugte, doch war er ruhig und gefaßt. 

Käufer finden konnte, hatten die flüchtigen, mehr im Geſchmack des Unter meinem Nachlaß, ſagte er mir, wirſt Du ein Bild finden, 
pPoͤbels entworfenen neueren Bilder reißenden Abſatz. Seine Lage] das den Brunnen und die am ſelben eingeſchlafene Loulſe darſtellt, 
beſſerte ſich in ganz auffallender Weiſe von Tag zu Tag. Wenn er ſſo wie fie mir damals in der matten Dämmerungsbeleuchtung erſchie⸗ 
aber den ganzen Tag gearbeitet hatte und der Abend zu dunkeln be- nen. Es iſt das einzige Werk, das ich in letzter Zeit fertig zu machen 
gann, dann fühlte er ſich geiſtig unbeſriedigt und elend. Das Leben vermochte. Bewahre es als Andenken. Ich würde es freilich 
gähnte ihn an und nur der Gedanke, daß in kurzer Zeit Louiſe ihn[lieber Lou iſen ſchenken, wenn ſie es verdiente. Kurze Zeit 
für Alles entſchädigen werde, machte ihm das Daſein erträglich. nachdem er dieſe Worte an mich gerichtet hatte, war er eine Leiche. 

Endlich kam der Tag, an welchem er Loulſe wieder auſſuchte, um] Seitdem find Jahre vergangen. 
thr feine Liebe zu geſtehen und fie von ſeinen Plänen für die Zu⸗ Vor einigen Tagen zog mir die Erinnerung an das Alles lebhaft 
kunft zu verſländigen. In ſieberhafter Aufregung lauſchte Louiſe] durch die Seele, da ich, wie ich vorhin erwähnte, ſpät vom Lande 
feinen Worten und brach, als fie vernommen, daß er, um fie dieſen kommend, eine Straße paſſirte, die mit der in einer anderen Vorſtadt 
elenden Verhältniſſen zu entreißen und ihr Lebensglück an das ſeinige gelegenen Aehnlichkeit hatte, in welcher ſich der Brunnen befindet, bei 
für immerdar zu knüpfen, feiner rein künſtleriſchen Laufbahn, ſeinen dem ich und mein verſtorbener Freund Louiſe kennen lernten. Als 
Träumen von Anerkennung und Ruhm entſagt habe, in Thränen ob ich mich ganz in derſelben Gaſſe befände, ſuchte mein Auge unwill⸗ 
aus. Nachdem fie ihre Faſſung wieder erlangt hatte, rief fie: Sie kürlich nach dem Kaffeeſchank, in welchem einſt aus ihrem Munde das 
waren im Beginn, Ihre Zukunft zu untergraben. Eine Frau iſt nie ſchöne Asra⸗Lied erklungen. Doch was war das? Unterbrachen letzt 
im Stande, auf die Dauer das Leben eines begabten Menſchen aus- nicht die Cadenzen eines ſchwermüthigen Liedes das hehre Schweigen 
zufüllen, der ihrethalben der Kunſt entſagt. Der Liebestraum ver der Nacht? Ich horchte auf. „Und mein Stamm find jene Asra, welche 


Louiſe, auf welche die kleine Scene ohnedies einen unangenehmen fliegt raſch und was uns zurückbleibt, iſt nichts als das Schmerzge: |fterben, wenn fie lieben“, klang es aus dem offenen Fenſter eines 


Eindruck gemacht hatte, fühlte ſich durch die unzarte Frage ſchmerzlich] fühle des Unbeftiedigtſeins und der Enttäuſchung. 


berührt, ja verletzt, und ſtarrte meinen Freund ſo an, als würden 


dunklen ebenerdigen Saales in die ruhige Mitternacht hinaus, dann 
Sie wollen mich alſo namenlos unglücklich machen und I hre Hand] wurde es plötzlich fl, Ich näherte mich dem Fenſter. Ein Schooß⸗ 


ihre Blicke in feinen Augen tief nach dem Grunde feiner Seele ſpähen, nicht in diejenige legen, die ſich Ihnen liebevoll und hilfreich entgegen bündchen fing im reichdecorirten Saal zu bellen an, da trat eine ſchöne 


Nach einiger Zeit erſt beantwortete fie ſeine Frage. Was ſoll ich] ſireckt, frug Theodor. 


thun, rief ſie, ich darf, wenn ich nicht brotlos werden will, die Gäſte 
dieſer Schankſtube nicht durch übertriebene Prüderie vertreiben. 

Theodor blickte fie halb ſchmerzvoll, balb verächtlich an. 

Louiſe bemerkte es und rief: Ich begreife nicht, wie Sie unter 
meinen Verhältniſſen in dergleichen Dingen etwas ſehen konnen. 

4 Mir aber iſt es räthſelhaft, daß Sie nicht ſelbſt einſehen, daß fo 
was Sie compromittitt und Ihre Seele befleckt. 

Wo denken Sie hin, entgegnete das Schankmädchen, wenn man 
NG nicht ſelbſt bloßſtellt, ein Anderer iſt, meiner Anſicht nach, nie im 
Stande, Jemand zu compromittiren. 
ch bin in dieſem Punkte anderer Meinung, rief Theodor in auf- 
fallender Aufregung, ich glaube — 

Sie find eben ſehr kleinlich, unterbrach ihn Louiſe, das Elend 
aber macht groß geiſtig. 

In dem Augenblick hob der wüſte Geſelle feine Müze vom Bo: 
den und eilte, nachdem er einige Kreuzer auf den Tiſch geworfen 
hatte, wieder in die regneriſche Herbſtnacht hinaus. Die Wirthin 
machte Miene, die Schankſtube, in welcher vor Kurzem das ſchöne 
Lied von Rubinſtein ertönt, zu ſperren und fo machten denn auch wir 
uns verſtimmt auf den Weg. 

1 eodor und Louiſe, welche in der Schankſtube wohnte, gingen 
ih auseinander. Am folgenden Tage erklärte mir mein Freund, 
aß er, um Louiſe von der peinlichen Stellung eines Schankmädchens 
x ee ſeinen hohen Idealen für einige Zeit entſagen und ſein 
ent band wertsmäßig, aber deſto nußbringender verwerthen wolle. 
ergebens machte ich meinen ganzen Einfluß geltend, ihn von ſeinem 
n abzubringen, er beſtand darauf und beſchwor mich, Loulſe 
33 ch zu beſuchen, fie zu überwachen und ihn ſtets von ihrem Be: 
erf en und ihrer Stimmung zu verſtändigen. Er ſelbſt wollte fie 
* nach einigen Wochen, und zwar an dem Tage feh 
h fie. von feinem Vorhaben, 
ber Lage fein würde. 


ſehen, an welchem] weiſe blieben nicht lange aus. An Geiſt und Körper gebrochen, ver⸗ beeilte mich, ihr noch am jelben Tage, 3 u 
fie glücklich zu machen, zu verftändigen| fiel er plötzlich in eine Krankheit, die einen ſehr raſchen Verlauf nahm. überſenden, das er am Liebſten ihr geſchenkt hätte, „wenn ſie es 


Frauengeſtalt an's Fenſter. Ich ſchlug die Hände zuſammen. Es 

Ich darf es nicht thun, rief Louiſe kurz und entſch jeden; Ihre An⸗ war Louiſe. Sie erkannte mich ſofort und rief mich zu ſich heran. 
hänglichkeit, die Opfer, die Sie mir zu bringen bereit waren, erſchüt⸗ Ich lehnte mich an die Fenſterbrüſtung und ſtarrte ihr in's wehmüthige 
tern mich, aber dennoch muß ich die unverdiente Zuneigung dankend] Auge. Sie erkundigte ſich ſofort eingehend nach den Lebensſchickſalen 
zurückweiſen. Ich habe bereits gewählt und liebe mit ganzer Seele] meines Freundes und ſchien tief erſchüttert, als fie von feinem frühen 
jeman) Anderen. Tode Kunde vernahm. 

Theodor fuhr von ſeinem Sitze auf. Wir ſehen uns nie wieder, Ich habe zwar vor drei Jahren reich geheirathet, ſagte ſie mir, aber 
rief er in einer plötzlichen Anwandlung von Kraft und Stolz, indem eigentlich glücklich gefühlt habe ich mich doch nur zu jener Zeit, als 
er eilig die Stube derließ. Wie hatte ſich doch der Arme auf die ich Theodor kennen lernte, welchen allein ich wahrhaft und von ganzer 
Unterredung gefreut, die unerwarteter Weiſe ein fo trauriges Ende] Seele liebte. Ich wollte mich damals nicht zwiſchen ihn und ſeine 
nahm! Er hat Loulſe nie wieder geſprochen und auch ich mußte ihm] Ideale, feine Träume von Ruhm und Größe ſtellen. Ich betrog ihn, 
verſprechen, fie nicht wieder aufzuſuchen, da er, um fie vergeſſen zu] ſagte ihm, trotzdem ich furchtbar vereinſamt ſtand, daß ich jemand 
konnen, nie wieder von ihr hören wollte. Vergebens ſuchte er Seo Anderen liebe und opferte mich auf, um ihn ſich ſelbſt und der Kunſt 
im künſtleriſchen Schaffen, dem er ſich wieder zuwandte. Ihm fehlte zurückzugeben. 
die nöthige Ruhe, die allein das Beherrſchen des Stoffes, die Ver⸗ Daß ich jedoch weder ihn, noch vergangene ſchöne Stunden vergeſſen 
körperung der Ideen ermöglicht. Er begann an feinem Talent irre] habe, beweiſt der Umſtand, daß ich meine Wohnung in dieſer Straße 
zu werden und ſtand dennoch den ganzen Tag vor der Staffelei, als] genommen, die mit derjenigen eine große Aehnlichkeit hat, in welcher 
ob der Anblick der begonnenen Bilder die düſteren Gedanken, die ich einſt den kurzeu wunderſamen Traum von Liebe und Glück ge⸗ 
ſeinen Geiſt umnachteten, zu bannen vermoͤchte. träumt. e 2 

Unterdeſſen wurden die Nebel immer dichter und die Tage immer Auch das ſchoͤne Asra⸗Lied ſcheint Ihnen lieb und werth geblieben 
trüber. Theodor ging noch immer verzweifelt herum. Vergebens er⸗ zu ſein, rief ich. 
zählte ich ihm ſo manches traurige Kapitel aus der Geſchichte meiner Sie nickte ſchwermüthig mit dem Köpfchen, dann frug ſie mich 
Seele. Endlich begannen die mehr lärmenden als erheiternden Car-] nach dem Grabe meines Freundes und bat mich, fie morgen zu be⸗ 
nevalsfreuden des Winters. Theodor ſtürzte ſich in den betäubenden |fuchen. Als ich das Fenſter verließ, ſtürzte fie nach dem dunklen 


Taumel des Genuſſes. Trotzdem er ſonſt an Mummenſchänzen und Hintergrunde des Zimmers. Mir war's, als hörte ich ſchluchzen. Ich 


nächtlichen Bacchanallen keinen rechten Gefallen finden konnte, führte] ging in der Straße längere Zeit auf und ab. Als ich eben um die 
er ſetzt trotz meiner befländigen Warnung ein wüſtes tolles Leben, das] Ecke biegen wollte, ſchlugen wieder die Töne des wunderbaren Abra⸗ 
feine. Geſundheit bald untergraben mußte. Er ſchien oft jo heiter, Liedes an mein Ohr. ſuch 
daß er ſelbſt über fein überlautes Lachen etſchrak, das im Grunde ſeines] Grab meines Freundes und fand daſſelbe mit einem friſchen Kranze 
Herzens recht traurig widerhallte. Die Wirkungen der wüſten Lebend: geſchmückt, der eben erſt von Louiſe hingelegt worden fein mußte. Ich 


Ehe zwei Wochen vergangen waren, ſtand ich an feinem Sterbebette.] verdiente“. 


Lange forſchte ich nach ihm, aber immer vergebens. 


Am folgenden Morgen beſuchte ich das 


Theodor's Nachlaßgemälde zu 


mungen ein Spielzeug zu 


machen, wie es kürzlich in Verſailles ge: 
ſchehen. Man muß erwägen, daß dieſe engliſchen Excentricitäten, die 
eine Art Ventil des britiſchen Temperaments ſind, ſich bei der Da⸗ 
zwiſchenkunft des Präfidenten ſofort beſchwichtigen, während in Frank⸗ 
reich der unglückliche Sterbliche, dem die Präfidentenglode anvertraut 
iſt, ſie in Verzweiflung ſchwingen kann, bis ſie zerſpringt. Das Un⸗ 
exrhörte in dem Tumult, deſſen Schauplatz jüngft die Kammer der Ge: 
meinen geweſen, beſteht eben darin, daß der Deputirte, welcher ſich 
durch ſeinen Unwillen hatte hinreißen laſſen, auf das Zureden des 
Präſidenten keine Rückſicht nahm. In Verſailles hätte natürlich eine 
ganze Seite der Kammer für den Delinquenten und die andere für 
den Präfidenten Partei ergriffen. Alle Streitigkeiten find hier noth⸗ 
wendig Parteiſtreitigkeiten. 

2— . 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Zul. [Tagesbericht.] 


4 [Die Geburten und Taufen im I. Quartal 1875. 
— Schluß.] Die Vergleiche der Geburten und Taufen nach den 
Parochieen geben ein ſehr umfaſſendes Material. Damit eine zu 
große Ausdehnung dieſes Auszuges vermieden wird, ſollen nur bei 
der Eliſabet⸗Parochie Daten aller Rubriken wiedergegeben werden, bei 
den anderen Parochieen aber nur die Hauptſumme. 1) Elifabet: 
Parochie: a) aus rein evangeliſchen Ehen wurden angezeigt: 173 


g * 


Geburten, davon wurden getauft 146 (und mit Hinzuzählung der 4 


Taufen in Folge der Dimiffionen = 150); nicht getauft wurden 24, 
im Procentſatz alſo getauft 88,2, nicht getauft 11,8. Da der Procent: 
ſatz der Nichtgetauften im IV. Quartal vorigen Jahres 15,8 betrug, 
iſt das Reſultat für das erſte Quartal ein günſtigeres; b) aus den 
übrigen Ehen wurden angemeldet: 145 Geburten, davon getauft 59 
oder mit Hinzunahme der Dimiſſtons-Taufen = 61, nicht getauft 86, 
im Procentſatz 42,1 getauft und 57,9 nicht getauft. Im vorange⸗ 
gangenen Quartal betrug der Procentſatz der Nichtgetauften nur 49,3, 
mithin tft derſelbe in dieſem Jahre anſehnlich geſtiegen; c) uneheliche 
Geburten wurden angemeldet 38, davon 27 getauft und 11 nicht ge⸗ 
tauft, Procentſatz 71,1 und 28,9. Da der letztere im IV. Quartal 
30 betrug, hat ſich das Verhältniß in dieſem Jahre etwas günſtiger 
geſtaltet. — In Summa wurden alſo 353 Geburten angemeldet, ba: 
von 232 (oder der 6 Dimiſſional Taufen) 238 getauft und 121 
nicht getauft; Procentſatz: 67,4 und 32,6. Da der Procentſatz der 
Nichtgetauften im vorigen Quartal auf 28,8 lautet, hat ſich das Ver⸗ 
hältniß ungünſtiger geſtaltet. — 2) Magdalenen-Parochie: es 
wurden 272 Geburten angemeldet, davon getauft 175, nicht getauft 
97, Procentſatz: 64,3 und 35,7. Da der Procentſatz der Nichtge⸗ 
tauften im vorigen Quartal 37,2 betrug, hat ſich das Verhältniß 
etwas günſtiger geſtaltet. — 3) Bernhardin⸗Parochie: angemel⸗ 
det 472 Geburten, davon getauft 308, nicht getauft 164, Procentſatz: 
65,3 und 34,7; im vorigen Quartal letzterer Procentſatz: 31,0, mit⸗ 
hin hat ſich das Verhältniß ungünſtiger geſtaltet. — 4) 11,000 
Jungfrauen⸗Parochie: Geburten 291, getauft 187, nicht getauft 
104, Procentſatz 64,3 und 35,7, da der letztere Procentſatz im voran⸗ 


gegangenen Quartal nur 30,8 betrug, hat ſich auch hier das Verhält⸗ 


niß ungünſtiger geſtaltet. — 5) Barbara⸗Parochie: Geburten 
106, getauft 71, nicht getauft 35, Procentſatz 67,0 und 33,0. Zieht 
man 2 Dimiſſions⸗Taufen ab, ſo iſt das Verhältniß der Nichtgetauften 
ziemlich daſſelbe wie im vorhergegangenen Quartal. — 6) Salvator⸗ 
Parodie: 196 Geburten, getauft 140, nicht getauft 56; Procentſatz 
(mit Abzug von Dimiſſions⸗Taufen) 70,4 und 29,6; letzterer im 
vorigen Quartal 29,0, mithin iſt das Verhältniß daſſelbe geblieben. — 
Bei ſämmtlichen evangel. Parochieen: 1690 Geburten, getauft 1113, 
nicht getauft 577, Procentſatz 65,9 und 34,1; letzterer Procentſatz im 
vorigen Quartal 31,5, mithin hat ſich das Verhältniß ungünſtiger ge⸗ 
ſtaltet. — Wir erwähnen noch kurz folgende: 7) Garniſon: 18 Ge: 
burten, getauft 16, nicht getauft 2, Procentſatz 88,9 und 11,1 (im 
vorigen Quartal 45,8, mithin jetzt ſehr günftig). 8) Altlutheraner: 
18 Geburten, getauft 18. — 9) Reformirte: 15 Geburten, getauft 
15. — 10) Altkatholiken: 10 Geburten, getauft 7, nicht getauft 3. 
Auch hier hat ſich das Verhältniß der Getauften zu den Nichtgetauften 
etwas günſtiger geſtaltet. — Gruppirt man die Vergleiche nach dem 
Stande der evangel. Eltern, fo ergeben ſich folgende Reſultate: 1) 
Gutsbeſitzer, Rentiers, Penſtonäre: 6 Geburten, getauft 5, nicht ges 
tauft 1 letwas günſtiger als früher); 2) Aerzte, Lehrer, Beamte, 
Officiere: 113 Geburten, getauft 86, nicht getauft 27, bedeutend 
günſtiger als im vorigen Quartal; 3) Unterbeamte, Unterofficiere: 167 
Geburten, getauft 107, nicht getauft 60; das Verhältniß gegen früher 
ungünſtiger; 4) Kaufleute, Fabrikanten, Gaſtwirthe: 175 Geburten, 
getauft 134, ntcht getauft 41, das Verhaͤltniß gegen früher günſtiger; 
5) Handwerker: 690 Geburten, getauft 451, nicht getauft 239, das 
Verhältniß gegen früher etwas ungünſtiger; 6) Arbeiter: 187 ehe⸗ 
liche Geburten, getauft 118, nicht getauft 69; uneheliche Geburten 
83, getauft 49, nicht getauft 34, hier hat ſich das Verhältniß gegen 
früher bedeutend ungünſtiger geftaltet. — 7) Dienſtboten: 174 
eheliche Geburten, getauft 119, nicht getauft 55, uneheliche Geburten 
89, getauft 58, nicht getauft 31; auch hier hat ſich das Verhältniß 
gegen früher ungünſtiger geſtaltet. — Aus den hier angeſtellten Ver⸗ 
gleichungen ergiebt ſich, daß — abgeſehen von den wenigen Fällen 
bei den Gutsbeſitzern ce. — der Kaufmannsſtand den meiſten kirch⸗ 
lichen Sinn, namentlich auch in der Miſchung mit katholiſchen Ele⸗ 
menten zeigt. 

Anerkennung.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat 
mittelſt Allerhoͤchſter Ordre vom 12. Juli c. dem Rector an der hieſigen 
Domſchule, Joſeph Moder, aus Anlaß ſeines 50jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollern mit der Zahl 50 verliehen. Die Infignien dieſes Ordens 
wurden dem Jubilar durch den Geh. Regierungs⸗Rath, Bürgermeiſter 
Dr. Bartſch, heut in entſprechender Weiſe behändigt. 

* Altkatholiſcher Gongreb-] Das hiefige Orts⸗Comite für den 
5. altkatholiſchen Congreß, welcher am 20., 21. und 22. Auguſt c. abgehal⸗ 
ten wird, hat in ſeiner letzten Sitzung folgendes Programm aufgeſtellt. 

Donnerstag den 19. Empfang der Congreß⸗Beſucher auf allen Bahn⸗ 
böfen, Abends Begrüßung in der alten Börſe. 

5 e den 20., früh 8 Uhr: Gottesdienſt in der St. Bernhardin⸗ 
Kirche, an welchem der Biſchof und die Beſucher des Congreſſes theilnehmen. 
— Um 9% Uhr: Eröffnung der erſten Delegirten⸗Verſammlung in bieſiger 
Univerſität. — Nachmittag 4 Uhr: Zweite Delegirten⸗Verſammlung ebenda⸗ 
ſelbſt. Abends Zuſammenkunft in der alten Börſe. 

Sonnabend den 21. früh 9 Uhr: Dritte Delegirten⸗Verſammlung 
in hieſiger Univerſität. — Nachmittags 4 Uhr: Erſte öffentliche Verſamm⸗ 
lung im großen Saale des Schießwerder. Abends nach dieſer letzteren ge⸗ 
mittbliches Beiſammenbleiben im Garten des Schießwerder, Vorträge des 
altkatholiſchen Geſangvereins u. dgl. . 

Sonntag den 22., früh 11% Uhr: Gottesdienſt in der St. Bern: 
bardinkirche. Nachmittags 4 Uhr: Zweite öffentliche Verſammlung im großen 
Saale des Schießwerder. — Abends Souper in der alten Börſe. — Die 
Delegirten⸗Verſammlungen werden bon den Delegirten ſelbſt und die öffent: 
lichen Verſammlungen Manch bon Fr beſucht werden, auch haben in den 
letzteren Damen Zutritt. — Der Preis für die Eintrittskarten iſt ein ſo 
mäßiger, daß es dem weniger Bemitielten auch möglich iſt, die Verſammlun⸗ 
gen zu beſuchen. N a 


ihr bees brs machen, we erwähnen, daß im berlofiene 
eigerung des ertehrs machen, wenn wir erwähnen, enen 
1. 1 bei den Poſtanſtalten im Ober⸗Poſtd rectionsbezirke reslau 


emeſter d. 
gegen 10% Millionen Freimarken, geſtempelte Briefumſchläge, geſtempelte 
Poſtkarten und geſtempelte Streifbänder verbraucht worden ſind, darunter 
6,062,103 Stück Freimarken & 10 Pf., 1,216,724 Stück 5565 Pf., 921,474 
Stück zu 20 Pf., 140,963 geſtempelte Briefumſchläge, 1,006,512 geſtempelte 
Poſtkarten und 152,400 geſtempelte Streifbänder. 
= [Zur Beachtung.] In verſchiedenen Fällen pflegt ſich das Publikum 
schriftlich an die Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirectionen zu wenden, ohne daß die 
Reſſortverhältniſſe denſelben die Erledigung dieſer Schriftſtücke auferlegen. 
Es entſtehen dadurch Weiterungen und Verzoͤgerungen, indem jene erſt wieder 
den betreffenden Poſtanſtalten zugefertigt werden müſſen, wesbalb es im 
Intereſſe des Publikums geboten erſcheint, daſſelbe darüber aufzuklären, daß 
z. B. der Erlaß von Laufzetteln nach gewöhnlichen und eingeſchriebenen 
Briefen, Packeten und Geldſendungen, Anzeigen von Kaufleuten ꝛc. über 
Wohnungsveränderungen, Reclamationen wegen ausgebliebenen Zeitungs⸗ 
Exemplaren, Anträge auf Lieferungen, Geldquittungsbüchern, Abholungs⸗ 
Erklärungen, Anzeigen über Geſchäfts⸗Eröffnungen, Anträge auf Nachſchickung 
von Poſtſendungen, kurz alle Reclamationen im techniſchen Dienſtbetriebe an 
die betreffenden Woftanftalten, ſoweit nicht etwa Beſchwerden über dieſelben 
damit verbunden ſind, genaues werden müſſen. Durch Adreſſirung dieſer 
Angelegenheiten an die Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirectionen erleiden die vorge⸗ 
legten Anträge eine unliebſame Verzögerung, welche für das Publikum oft 
mit empfindlichen Nachtheilen verbunden fein kann, ohne daß der Poſtver⸗ 
waltung eine Schuld zur Laſt fällt. i 
# [Rechter⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Die am Dinstag ſtatt⸗ 
e erſte ordentliche Verſammlung vorgenannten Vereins im Casperkeſchen 

dcale eröffnete Herr Telegraphen⸗Inſpeckor Neumann mit dem Bericht 
über die Conſtituirung des Vorſtandes, bei welcher die Wahl als Vorſitzender 
auf ihn gefallen, und knüpfte hieran einige Worte, in denen er darauf 
hinwies, daß unter dem Eindruck der gegenwärtigen großen politiſchen Ereig⸗ 
niſſe das ftille Wirken der Bezirks⸗Vereine wohl etwas in den Hintergrund 
gedrängt worden ſei, jedoch trotzdem nie aufhören dürfe, da es als nothwendig 
allgemein anerkannt ſei und gab die Verſicherung, daß er als Vorſitzender, fo 
weit es an ibm liege, für das Gedeihen des Vereins ſtets eintreten werde. 
Die polizeiliche Anmeldung des Vereins, ſowie die Aufhebung der beiden 
bisherigen Vereine iſt exfolgt und Seitens des Königlichen Polizei⸗Präſt⸗ 
diums, da der Verein ſich mit öffentlichen Angelegenheiten beſchäftigt, die 
Einreichung eines Mitglieder⸗Verzeichniſſes verlangt worden. — Nach der 
bierauf erfolgten Verlefung des Protokolls der früheren Sitzung und Geneh⸗ 
migung deſſelben erfolgte die Feſtſtellung der Sitzungen für das laufende 
Jahr, welche laut Statut im Sommer⸗Halbjahr 4 wöchentlich, im Winter⸗ 
Halbjahr 14täyig ſtattfinden. Es folgte nunmehr die Rechnungslegung Sei⸗ 
tens der Caſſirer der beiden früheren Vereine und wurde denſelben, nachdem 
die Rechnungen von 2 Vereinsmitgliedern geprüft und für richtig befunden, 
Decharge ertheilt. — Ein Antrag, betreffend das Legen von Stufen hei den 
Uebergängen von der Roſenthalerſtraße nach dem Wäldchen rief eine längere 
Discuſſion hervor und wurde beſchloſſen, bei der zuſtändigen Behörde, dem 
Magiſtrat, in dieſer Angelegenheit vorſtellig zu werden. — Ein anderweiter 
Antrag eines Mitgliedes, innere Vereins⸗Angelegenheiten betreffend, wurde 
nach längerer Discuſſion von dieſem zurückgezogen und ſchloß der Vorſitzende 
um 11 Uhr die Sitzung. 
2b [Die Oder) iſt noch im Wachſen be 
bei Ohlau zeigt der Oberpegel 16“ 3“ == 5,10 9) 2 } 
= 2,54 M. Vem 25. bis 27. dieſes Monats paſſirten die daſige Schleuſe 
50 mit Brennholz beladene Schiffe, ſowie mit Ziegeln und Kalkſteinen, welche 
15 en Theile nach Breslau beſtimmt find. Stromauf gingen 7 leere 

iffe durch. 

+ [Unglücks fälle.] Geſtern früh 7 Uhr kam der in Dienſten beim 
Fuhrwerksbeſitzer Scholtz, Matthiasſtraße Nr. 29, ſtehende Hürdlerkutſcher 


Rd. in Thiergarten 


Auguſt Malich mit einem mit 1000 Stück Ziegeln beladenen Wagen die W 


Hundsfelder Chauſſee entlang. In der Nähe der Alten Oderbrücke mußte 
Malich vom Wagen ſteigen, weil er ſeinem vor ihm herfahrenden Collegen, 
deſſen Stränge ſich verwickelt hatten, zu Hilfe eilen wollte. Beim Herab⸗ 
ſpringen vom Bocke von ſeinem Wagen hatte er jedoch das Unglück zu Boden 
zu ſtürzen, wobei ihm die Räder des ſchweren Fuhrwerks über den linken 
Arm und das linke Bein hinweggingen. Leider hat der Bedauernswerthe 
ſo erhebliche Verletzungen erlitten, daß ſeine Unterbringung im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital erfolgen mußte. — Der bei dem Canalbau auf der Kleinburger⸗ 
ſtraße beſchäftigte Arbeiter Johann Nowack aus Pietſchen, Kreis Kreuzburg, 
batte geſtern das Unglück, in Folge Abruiſchung des Erdreichs, welches ſich 
durch die ſtattgebabten ſtarken Regengüſſe erweicht hatte, in einer Tiefe von 
2 Meter verſchüttet zu werden. Der Verunglückte wurde zwar bald aus 
feiner ſchrecklichen Lage befreit, doch hat derſelbe ſehr beträchtliche Quetſchungen 
an der linken Körperſeite und am linken Bein erlitten. — Der auf der Ufer: 
gaſſe Nr. 30 wohnhafte Maſchinenbauer Alphons Zeisberg hat ſich vor⸗ 
geſtern wie gewöhnlich zur Arbeit nach den Oberſchleſiſchen Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten begeben, doch iſt derſelhe von dort nicht mehr zurückgekehrt. Der an 
der Ueberfähre der Oder angeſtellte Schiffer Steinberg hat an demſelben 
Abend einen Auſſchrei gehört, welcher wie von einem Ertrinkenden herzu⸗ 
rühren ſchien, doch konnte der Genannte wegen der herrſchenden Dunkelheit 
nichts weiter wahrnehmen. Geſtern in der Frühe wurde am Oderufer eine 
Mütze vorgefunden, welche die Frau Zeisberg als die ihres Ehemannes 
erkannte. Es dürfte daher wohl anzunehmen ſein, daß Zeisberg hier ſeinen 
Tod in den Wellen gefunden hat. , ; a 

+ [Unglüdsfälle) In der Krankenanſtalt des hieſigen Eliſabethiner⸗ 
kloſters ſind in den letzten beiden Tagen folgende verunglückte Perſonen in 
ärztliche Verpflegung aufgenommen worden: Die 28 Jahr alte Arbeiter⸗ 
tochter Dorothea Wandel, welche ihrem Vater beim Mähen des Getreides 
dadurch behülflich war, daß ſie dicht hinter ihm herging und das gemähte 
Getreide abraffte und in Garben zuſammenband. Hierbeierbieltdiefelbe in Folge 
eigener Unvorſichtigkeit von ihrem Vater einen ſolchen Hieb mit der ſcharfen Senſe 
in s Geſicht, daß ihr der linke Backen vom Ohre bis zum Mundwinkel durch 
ſchniiten wurde. Die bedeutende Wunde mußte in der erwähnten Kranken⸗ 
anſtalt zugenäbt werden. — Die 68 Jahr alte Wittwe Helene Herfurth 
aus Nippern, Kreis Neumarkt, war von einem Erntewagen ſo unglücklich 
berabgeſtürzt, daß die betagte Frau einen Bruch des rechten Oberſchenkels 
erlitten batte. — Das 23 Jahr alte Dienſtmädchen Louiſe Müller war, 
während daſſelbe am A beſchäftigt, von epileptiſchen Krämpfen befallen 
worden, bei welcher Gelegenheit die Unglückliche mit der rechten Hand auf 
die glühende Platte gerieth und dieſelbe arg verbrannte. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 23. dieſes Monats die 53 Jahr alte un: 
verehelichte Pauline Fuhrmann, welche Vorwerksſtraße Nr. 18 wohnt. 
Man befürchtet, daß der an Geiſtesſchwäche Leidenden irgend ein Unglück 
zugeſtoßen iſt. Dieſelbe iſt von mittlerer Statur, hat ſchwarzes Haar und 
war bei ihrem Weggange mit dunklem Anzuge und ſchwazem Hut bekleidet. 

Zur Warnung.] Seit einigen Tagen iſt hierorts eine Anzahl 
der angeſehenſten Familien von einem 16 Jahr alten Menſchen gebrand⸗ 
ſchatzt worden, welcher ſich Wiesner nennt, und der überall ein Empfeh⸗ 
lungsſchreiben vom Gymnaſial⸗Director Wenzel in Beuthen OS. vorzeigt. 
Abgeſehen davon, daß der erwähnte Director „Welzel“ heißt, mithin das 
Empfehlungsſchreiben von vornherein als ein gefälſchtes zu betrachten iſt, 
fo it auf dem genannten Gymnaſium niemals ein Schüler Namens 
Wiesner geweſen. Der junge Menſch hat dunkles Haar, große ſchwarze 
Augen, bleiche Geſichtsfarbe, krumme Beine und iſt mit ſchäbigem ſchwarzen 
Anzuge bekleidet. . 

+ [Bolizeilihes.] Eine auf der Graupenſtraße Nr. 2/3 wohnhafte 
Kaufmannsfrau übertrug geſtern Nachmittag einer unhekannten 16, Jahr 
alten Frauensperſon, die Hd Anna nannte, auf einige Stunden die Beauf⸗ 
ſichtigung ihrer beiden kleinen Kinder. Die jugendliche Betrügerin benutzte 
die Gelegenheit des Alleinſeins, indem fie unter Mitnahme eines Kopftiſſens 
die Flucht ergriff. — Einer Tiſchlergeſellenfrau von der Roſenthalerſtraße 
Nr. 11 wurde geſtern auf dem ochenmarkt des Ringes am Gunkenverkaufs⸗ 
platze ein ſchwarzes Portemonnaie aus der Faſche des Kleides entwendet, 
in welchem ſich ein Zehnmarkgoldſtück und 3 Mark in Kleincourant befanden. 
2 Ne die Obſtmaden.] Mehr als die Hälfte des Obſtes, wie an 
jeder Obitbaum:Befiser zu feinem Schaden und Verdruß erfahren hat, geht 
oft durch die Obſtmaden verloren; das Fallobſt hat ſo gut wie gar keinen 
Werth. Will man nun ſein Obſt für die nächſten Jahre von Maden rein 
erhalten, fo bindet man Ende Juli vorher mit verdünntem Tiſchlerleim be⸗ 
ſtrichene Papierringe etwa 2 Meter hoch (weil die Maden zum Einſpinnen 
gern eine höhere Stelle am Baume wählen), um den Baum, an welchem 
man viel madiges Obſt bemerkt, mit Bindfaden am oberen Theil des Rin⸗ 
ges feſt, damit die Maden 1 Unterkriechen Raum haben, und überſtreicht 
die Ringe mit C. Beckers Brumata⸗Leim. (1 Pfd. nebſt Gebrauchsanweiſung 
und Probering, für etwa 30 Bäume hiureichend, zu 2 Mark.) Dieſe Maden 
find die Raupen der Obſtſchabe, des Apfelwicklers (Tortrix pomonana) und 
des Pflaumenwicklers (Tortrix funebrana). — Der düſtere Falter des Apfel: 
wicklers (Vorderflügel bläulichgrau mit vielen feinen, rieſeligen Querſtrichen, 
am Außenwinkel der Vorderflügel ein großer ſchwarzer, inwendig etwas roth⸗ 
goldig ſchimmernder Fleck) iſt ſchwer zu fangen, weil er am Tage fill übt, 
nur des Nachts, meiſt Mitte Juni, fliegt, und dann ſeine (etwa 150) Eier 
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8 „ » borzu die 
erſten und am ühte an. Ende de 3 Ende September laſſen ſich die 
Raupen an einem Faden aus dem Obſt herab (darum wird man 9 Maden 
im herabgefallenen, wohl aber im abgepflückten oder abgeſchüttelten Obſt finden), 
kriechen dann an den Obſtbaum und an demſelben hinauf, um binter Rin⸗ 
denſchuppen oder Rindentiſſen in einem weißlichen Gewebe, das mit Rinden⸗ 
ſpänchen und anderem Abnagſel umkleidet iſt, zu überwintern. Gelangen 
die Raupen an den Brumata⸗Ring, fo können ſie denſelben nicht überkriechen, 
ſondern bleiben an ihm kleben; die meiſten ziehen es vor, ſich unter dem 
Ringe, wo fie ſich vor Feinden (Schlupfwespen, Raubkäfern) und Froſt "% 
ſchützt halten, zu verbergen und einzuſpinnen. Man löft nun den Ring Ans 
fangs October, oder, will man ihn Anfangs November zum Fange der Froſt⸗ 
ſchmetterlinge und Blüthenbohrer benutzen, Mitte December ab, und töbtet 
die gewöhnlich unter einem Papierflecke ſitzenden Maden. Auch die Unter 
dem Ringe befindliche Baumrinde muß abgeſchabt werden, weil einzelne 
Raupen tiefer gehen. 

„Die Lungenſeuchel ift auf dem Dominium Gunſchwitz, Kreis 
Ohlau, ausgebrochen; die nothwendigen Sperrmaßregeln find angeordnet. 


Salzbrunn, 28. Juli. [Zur Saiſon.] Was die Zahl der Kur: 
n anbelangt, ſo iſt dieſelbe am heutigen Tage gleich der des 
8. Juli v. J., doch, man merkt dies nur, wenn man ſich während der 
Trinkſtunden nach den Promenaden begiebt, ſonſt herrſcht eine fait unheim⸗ 
liche Stille im Orte, welche allerdings großentheils durch das langandauernde 
miſerable Wetter hervorgerufen ſein dürfte; dieſelbe wird nur durch ein Heer 
ſchauderhaft klingender Drehorgeln unterbrochen. — Das Ganze mag wohl 
allermeiſt in den Zeitverhältniſſen liegen. Daß unter ſolchen Umſtänden 
Wirthe und Geſchäftsleute klagen, iſt wohl natürlich. Unſer Theater muß 
laviren. Wir haben eine gen gute Oper und Schauſpiel unter Direction 
Schiemang bier, der Beſuch war aber, beſonders Anfangs, ein jo geringer, 
daß die Geſellſchaft (wie der Schleſier jagt) auf die Dörfer reifen muß, d. h. 
ſich außer Salzbrunn noch zwei Plätze, Waldenburg und Freiburg auffuchte, 
wo fie wöchentlich) . Opern⸗Vorſtellungen giebt und verdienten Beſuch 

5 nſere Badekapelle fpielt brav, iſt aber leider für die 
umfangreichen Promenaden zu ſchwach beſetzt, was der Dirigent freilich nicht 
ändern kann, ſo lange die fürſtliche Verwaltung das betreffende Honorar 
nicht erhöht. Somit ſpielen die 1 Kräfte mit Fleiß und Liebe. — Im 
Uebrigen trägt Salzbrunn feine alte Phyſtognomie. Wirthe, wie Verwaltung 
baben ſich's im Frühjadre wahrlich Geld und Mühe koſten laſſen. — Die 
neue Quelle wird ftärfer frequentirt als im vorigen Jahre Die Befiger 
derſelben beabſichtigen ihr ganzes Grundſtück mit reichem Grubenfelde zu 
fenen da Auseinanderſetzungen in Familien⸗Verhältniſſen ſtattfinden 
ollen. 


8 Proskau, 26. Juli. [Seltenes Feſt. — Pomologiihes.] Am 
heutigen Tage feierte der Lehrer Wollnitz aus Voguſchyt, Oppelner Kreiſes, 
fein 60jäbriges Amtsjubiläum. Trotz des abſcheulichen Regenwetters hatte 
ſich eine bedeutende Zahl ſeiner Collegen ſelbſt aus entfernteren Orten ein⸗ 
gefunden, um am Feſte Theil zu nehmen. — Während einer entsprechenden 
Anſprache, in welcher die Verdienſte des Jubilars hervorgehoben wurden, 
beftete der Landrath, Herr Graf Haugwitz zu den die Bruſt des G. Wollnitz 
bereits ſchmückenden beiden Ehrenzeichen noch die Inſignien des königlichen 
Kronenordens 4. Klaſſe mit der Zahl 60. Nach den Glückwünſchen des Kreis⸗ 
ſchulinſpectors, Herrn Dr. Montag, brachte auch Herr Rector Buchali aus 
ppeln im Namen und Auftrage der Lehrer des Kreiſes ſeine Gratulation 
dar und überreichte gleichzeitig ein ehrendes Geldgeſchenk. Dem Gottesdienſte 
in der Kirche des Ortes wohnten die Feſtmitglieder bei und wurden hierauf 
in der Wohnung des ile Nac auf Koſten des genannten Herrn Landsraths 
bewirthet. — Um 2 Uhr Nachmittags fand das Feſtdiner im Merfert'ſchen 
Gaſthauſe zu Proskau ſtatt. Nach den gebräuchlichen officiellen Toaſten folg⸗ 
ten humoriſtiſch gehaltene und verlief das Feſt in durchaus befriedigender 
eiſe. — An den Herrn Cultusminiſter Dr. Falk wurde ein Telegramm ge⸗ 
ſandt, in dem die Gefühle der Hochachtung und Verehrung zum Ausdrucke 
gelangten. — Das ra königliche pomologiſche Inſtitut wird gegenwärtig 
don eiwa 30 Lehrern beſucht, denen es leider benommen war, ſich an dem 
Feſteſſen zu betheiligen, weil zu derſelben Zeit Vorleſung angeſetzt wurde. 


8 Gogolin, 27. Juli. [Zur Tageschronik.] Ein große Anzahl ſpa⸗ 
niſcher Fliegen belagerte in dieſen Tagen die Bäume und Sträucher hieſiger 
Gegend und konnte man dieſelben ſchon von Weitem durch einen ſtarken Ge⸗ 
ruch wahrnehmen. Den Sperlingen und anderen Vögeln ſcheinen dieſe Art 
ine Ks 5 auch gte aan kei 8 daß wenn ſie nach ihnen 
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Regen macht heut der Himmel wieder ein freundliches esch und giebt uns 


Ausſicht auf Fortſetzung der unterbrochenen Ernte. Die Landwirhe befinden 
ſich in ſehr trauriger Fühnmnng, denn das in Puppen und Stiegen auf dem 
Felde noch maſſenhaft lagernde Getreide iſt dadurch in hohem Grade ver⸗ 
dorben, daß es ſchwarz geworden und faſt durchweg ausgewachſen iſt. — 
Die Mehlhändler und Bäcker ziehen aus vorgenanntem Schaden bereits va’ 
durch Nutzen, daß ſie die Meblpreiſe zu einer enormen Höhe ſteigern und 
die Backwaaren bedeutend kleiner machen. — In letzter Zeit entluden ſich 


— 


um unſern Annaberg herum mehrere ſehr ſtarke Gewitter, welche von ſtarken 


Wolkenbrüchen begleitet waren, die großen Schaden anrichteten. — In dem 
Kloſter des Annaberges ſind noch drei Franziskanerpaters zurückgeblieben. — 
Wie verlautet, ſoll ſich eine Deputation, aus mehreren ultramontanen Be⸗ 
ſihern beſtehend, nach Oppeln begeben haben, um der dortigen königlichen 
Regierung die Bitte nahe m legen, die drei Mönce wie weltliche Prieſter 
an Ort und Stelle zu belaſſen. — Dem hieſigen Brauereibeſitzer und Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher Herrn Glück iſt die Localſchulinſpection über die vierklaſſige 
katholiſche Schule hierorts übertragen worden. — Herr Gorke, Lehrer der 
Oberklaſſe hieſiger Schule verläßt morgen unſern Ort, um an der Schule zu 
Kotulin die erſte Lehrerſtelle zu übernehmen. Wir verlieren an Herrn ©. 


einen tüchtigen Lehrer und intelligenten jungen Mann, der die Gabe hatte, 


ſich überall beliebt zu machen; der Geſangverein „Harmonie“ verliert an 

ihm ein ſehr thätig wirkendes Mitglied. — Geſtern Abend verſammelten ſich 

in Schemeinskis Hotel ca. 30 Herren, um den Abſchied des Herrn G. bei 

einem Abendeſſen zu feiern, wobei ihm zum Andenken ein prachtvolles Bier⸗ 

ſeidel mit ſinnreicher Deviſe durch den Localſchulinſpector Herrn Glück über: 

a wer bei welcher Gelegenheit Herr TZürdheimer eine fehr ſinnreiche 
ede bie 


[Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. Der „Anzeiger“ meldet: Am 
Montag Abend iſt der Sohn des hieſigen Rentier Herrn Carl Körner aus 
Amerika zurückgekehrt. Sein Neffe Ewald iſt in St. Louis geblieben, wo er 
in einer Maſchinenfabrik Beſchäftigung finden ſollte. Damit hat alſo die 
vielbeſprochene Walla⸗Walla⸗An elegenbeit ihren Abſchluß erreicht. 

+ Glogau. Der Landbote“ j reibt: Die ſonderbaren großen ſchwarzen 
Ameiſen, welche letzer Zeit in Breslau beobachtet wurden und deren Erſchei⸗ 
nen fo viel Aufſehen erregte, haben ich jetzt auch bei uns eingefunden. — 
Geſtern Nachmittag war das Straßenpflaſter und die Frottoirs der ganzen 
Stadt mit Millionen dieſer Thierchen förmlich Überfät, Es ware intereſſant, 
wenn renommirte Zoologen über Abſtammung und die Urſache des maſſen⸗ 
haften Auftretens dieſet ſonderbaren Ameiſenart Auſſchluß ertheilen würden. 

A Ratibor. Der „Sberſchl. Anz.“ berichtet: Die diesjährige Sedan⸗ 
feier verſpricht überaus glänzend aus zufallen und ſich, ähnlich wie vor zwei 
Jahren, zu einem wirklichen Volks feſte zu geſtalten. Soweit wir erfahren 
daben, find die Vorſtände fait, aller Vereine und Corporationen geneigt, an 
der Feſtvorberathung am 5. Auguft im Tivoli theilzunehmen. Es feht zu 
erwarten, daß eine vollkommene Einigung über das aufzuſtellende Feſtpro⸗ 

ramm erfolgt und daß ſämmtliche Schulen ſich am Feſtzuge betheiligen. Die 
oſten des patriotiſchen Feſtes ſollen zum Theil durch freiwillige Sammlun⸗ 
gen unter der Bürgerſchaft aufgebracht werden. Wünſchen wir, daß jeder 
deutſche Mann in Ratibor ſich am 2, September durch die getreue Hausehre 
feinen Sonntagsrock aus dem Schranke hervorlangen laſſe, und, wenn er⸗ 
einen Laden bat, ſolchen an dieſem Feſttage Alldeutſchlands“ ſchließe, damit 
auch fein Perſonal an der Feier theilnehmen kann! f 


| 
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2 Breslau, 29. Juli. [Von der Börſe.] Die heutige Börje eröff⸗ 
nete ziemlich feſt, konnte indeſſen dieſe Stimmung nicht lange behaupten, 
zumal aus Wien flaue Courſe, beſonders für Anglo⸗Actien gemeldet wurden. 
Dies wirkte namentlich auf Creditactien, welche von 386 auf 38544 zurück 
gingen. Das Geſchäft war wiederum überaus gering. Lombarden und 
Franzoſen ſchwach, in eiſteren fanden wenig, in letzteren gar keine Umſäbe 
ſtatt. Für Laura⸗Actien machte ſich recht feſte Tendenz geltend; ihr Court 
hob ſich von 87%, auf 88% und blieb dazu Geld. Fonds und Valuten fit 
bei ſehr mäßigem Geſchaft. n 


Mit einer Beilage · 
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Breslau, 29. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höber, get. — — Etr., abgelaufene Künvigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. Juli 175 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 170 Mark Br., Augnſt⸗ 


mehr von der Phyllorera bedroht 


September — —, September⸗October 161— 162,50 Mark bezahlt, October⸗ 
November 161—162,50 Mark bezahlt, November⸗December 161—164—163 
ark bezahlt u. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 203 Mar! 
Gd., Juli⸗Auguſt — —, September⸗October 205,50 — 208,50 Mark bezahlt, 
October⸗November —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 158 Marl 
Br., Juli⸗Auguſt 158 Mark Br., September⸗October 156 Mark Gd., October⸗ 
November 156 Mark Gd., November⸗December —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) leblos, get. — Ctr., loco 57,50 Mark Br., pr. 
Juli 57 Mark Br., Juli⸗Auguſt 57 Mark Br., Auguſt⸗September 57 Mark 
Br., September⸗October 57 Mark Br., October⸗November 58 Mark Br., 
November⸗December 59 Mark Br. f 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gel. — Liter, loco 
55,50 Br., 55 Mark Gd., mit leihweiſen Gebinden —, in Auction — —, 
pr. Juli 54,50 Gd., Juli⸗Auguſt 54,50 Mark Gd., Auauſt⸗September 54,60 
bis 54,70 Mark bezahlt, September⸗October 54,50 54,70 Mark bezahlt, 
October⸗November —, November⸗December —. ' 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 & 50,85 Mark Br., 50,40 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 29. Juli. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Das Hypothekengeſchäft war in letzter Woche nicht 
ſo ſtill, wie in der vorangegangenen und hatte immerhin nicht unbedeutende 
Abſchlüſſe aufzuweiſen. Erſte Hypotheken auf gut gelegene Häuſer à 5% 
Binfen, ſowie auf vorſtädtiſche Grundſtücke a 5%—6% Zinſen ſind auch in 
kleineren Abſchnitten mehrſeitig angeboten; ebenſo liegen Offerten von zwei⸗ 
ten Hypotheken vor. Das Häuſergeſchäft war ruhig und ergab wenig Be⸗ 
ſitzveränderungen, dagegen fanden einige Verkäufe von Bauplätzen ſtatt. 


D. Frankenſtein, 28. Juli. [Producten⸗Markt.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden bezahlt für 50 Kilogramm: Weizen 11,65, 12,55 und 
12,90 M., Roggen 9,55, 10,1 5 
M. Hafer 8,30, 8,57 und 9,05 M., Erbſen 8,80 M., Kartoffeln 2 M., Heu 
5 M., für 600 Kilogramm: Stroh 22,50 M., für % Klar. Butter 1,10 M. 
und für 1 Schock Eier 2,40 M. — In Folge des bisherigen Regenwetters 
iſt der Weizen 2,20 Mark, Roggen 1,95 M, Gerſte 1,05 M. und der Hafer 

5 Pfennige im Preiſe geſtiegen. Seit geſtern Vormittag iſt trockene, warme 
itterung eingetreten und verſpricht die im vollſten Gange befindliche Ernte 
erfreuliche Reſultate. 


Poſen, 28. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) flau. Gekündet — Ctr. 
ündigungspreis —. Juli 161 Juli » Auguſt 160 B. u G. Auguſt⸗ 
September 160 B. u. G. Herbſt 158 G. September⸗ October 158 G. 
October⸗November 159 bez. u. B. Nobember-December 159 G. — Spiritus 
(pr. — Liter F) flau. Gekündet — Ltr. Kündigungspreis —. Juli 54, 
0 G. Auguſt 54, 40 -54, 20 bez. u. G. September 54, 40 bez. u. B. 
Deiober 54, 10 bez. u. B. November 53, 80 bez. u. G. December 53, 80. 
ez. u. B. April⸗Mai 1876 55 bez. u. G. — Loco Spiritus odne Faß —. 


Nürnberg, 26. Juli. I Hopfenbericht.] Das beutige Geihäft war 


weniger umfa : . 1 4 - 2 x 
ab; gedadle 700580 bis jetzt Mittags gingen ca. 20 Ballen zu feſten Preiſen 


100 fl. bezahlt. 


Antwerpen, 28. Jull. I Wollauetion J. An dem heutigen fiebenten 
Auctionstage wurden 2265 Ballen Buenos⸗Ayres⸗Wollen angeboten, von 
denen 1600 Ballen verkauft wurden. Von 226 angebotenen Ballen diverſe 
gingen 43 Ballen ab. Das Geſchäft war unbelebt, Preiſe unverändert. 


[Zur Münzfrage.] Die Wechſelcourſe auf fremde Plätze find geſtern 
für London kurze Sicht auf 20,43% und für Paris kurze Sicht auf 80,80 
geſunken. Der erſtere iſt ſomit auf dem Pariwerthe mit der Deutſchen 
Valuta angelangt; der letztere befindet ſich ſchon anſehnlich unter demſelben. 
Der Grund dieſes neueſten Rückganges der Wechſelcourſe liegt in dem Um⸗ 
ſtande, daß in Folge der hier ſehr ſtark geſunkenen zum Theil ſogar ge⸗ 
ſchwundenen Deportſätze, die feiner Zeit vom Auslonde zum Report hierher 
geſendeten Effecten nunmehr zurückgezogen werden, was einen ſtarken Rem⸗ 
bourſe zur Folge hat. Der Goldexport iſt ſelbſtverſtändlich hierdurch noch 
mehr unmöglich gemacht und es iſt, wie die „B. B. Z.“ hervorhebt, ſogar 
anzunehmen, daß die im Auslande befindlichen deutſchen Goldmünzen zurück⸗ 
ſtrömen werden. 


[Elberfelder Disconto- und Wechſelbank in Liquidation.] Das 
Zuchtpolizeigericht in Elberfeld bat den früheren Director obengenannter Bank 
zu 6 Wochen, zwei der früheren Auſſichtsräthe (welche als Delegirte der Ge 
neral⸗Verſammlung die Bilanz gegrüft und unterſchrieben) zu 14 Tagen Ge: 
Nabel verurtheilt. Die Verurtheilten haben ſofort Caſſation gegen das 
Urtheil eingereicht. 


[Die neue ungariſche Eiſenbahnanleihe.] Bekanntlich beabſichtigt die 
ungariſche Regierung auf Grund der ihr von der Legislative ertheilten Voll⸗ 
macht ein Anlehen zu dem see zu contrabiren, um die den nothleidenden 
Eiſenbabnen bewilligten Entſchädigungsſummen zur Begleichung zu bringen. 
Nach der Tagespreſſe proponirte die nionbank einen angeblich ſehr convenablen 
Modus, deſſen Details nicht in die r drangen, worüber jedoch ſchon 
im Auguſt verhandelt werden ſollte. Wie es nun heißt, beſtrebt ſich auch die 
Creditanſtalt, das Geſchäft mit der Finanzverwaltung zu machen, und ſoll 

ieſem Projecte nach der Staatscredit zur Baſis genommen werden, da die 
Einlöſung der bier in Frage kommenden Bahnen in die Combination ger 
zogen iſt. Einer anderen Verſion zu Folge würde die Unionbank daran 
participiren und für den Fall, daß die Operation durch die geplanten An⸗ 
kaufe noch größeren Umfang gewinnen ſollte, dürften wohl auch andere 
Banken zur heilnahme zugelaſſen werden. Wenn wir nicht irren, wird die 
neue Anleihe nach dem Fuße des alten Eiſenbahnanlehens zur Emmiſſion 
elangen, um nicht für denſelben Gegenſtand eine zweite Kategorie von 
itres ſchaffen zu müſſen. Es ift dies ein bedeutſamer Schritt in der un⸗ 
gariſchen Eiſenbabhnpolitik, der wohl auch dieſſeits der Leitha nicht ohne Nach⸗ 
ahmung bleiben dürfte, da bier nicht minder von der Abſicht des Herrn von 
ante verlautet, dem Syſteme der Staatsbahnen eine weitere Ausdehnung 
geben. 


[Ernteberichte aus Deutſchland.] Während der mit dem 24. Juli 
beendeten Woche ſcheint ſich nur die Provinz Preußen ſommerlicher Witte: 
zung erfreut zu haben und lauten die Nachrichten über die im Gange be⸗ 
‚Anpliche Ernte von dort recht befriedigend. Alle übrigen Provinzen klagen 
dert ſortgeſetzten Regen und werden allenthalben Befürchtungen ſowohl über 
la bereits geſchnittenen als den reifen und des Schnittes harrenden Roggen 
per Pommern, Schleſien, die Rheinprovinz und Weſtfalen warten ebenfo 
Po Hannover und Brandenburg auf ſchönes Wetter. Aus der Provinz 
holen beißt es: das Ernte⸗Reſultat binſichtlich des Roggens ftellt ſich als 
gattnBiebiges beraus, auch übertrifft der Erdruſch der übrigen Getreide⸗ 
al ungen die gehegten Erwartungen. In Mittel und Süddeutſchland bat 
das Gs auch vorwiegend naſſe Witterung geherrſcht. Die Berichte über 

ünfti rgebniß der 9 in Baiern lauten faſt aus allen Theilen 
baufige während über Gerſte geklagt wird. Die Weizenernte wurde durch 
uſige Strichregen beeinträchtigt, indeſſen hat die Qualität noch nicht gelitten. 


A JWeinernte. — Ausfihten in Bordeaux.] Ueber die Weinernte⸗ 
usſichten berichten Lalande und Co.: Die entſetzlichen Ueberſchwemmungen, 
welche in der letzten Woche des vorigen Monats das ſüdweſtliche Frankreich 
beimſuchten, haben glücklicherweiſe die Weinberge unſeres Departements 
im Großen und Ganzen nur in geringem Maßſtabe deſchädigt. Allerdings 
Yaben die Diftricte von Barſak, Cerous, Preignac, Arbanats, Virelade und 
richt Palusdiſtricte ſtromaufwärts von Bordeaux gelitten, doch iſt der ange: 
. 2 Schaden im Verhältniß zu dem Totalertrage unſeres Departements 
Ausſichte geringer Bedeutung. a 
zu ee betrifft, fo gereicht es uns zu einem beſonderen Vergnügen fagen 
Zamenfi aß die kommende Leſe bislang ſich in ganz Frankreich und 
Wir en y unſerem Departement unter günſtigen Auſpicien präfentirt, 
— b pe auch auf einen guten Ertrag in quantitativer Hinſicht, 
fo bebentenb in wird Folge des ftattgehabten Abfalls nach der Blüthe nicht 

ein wird,. wie man vor einigen Wochen zu hoffen a} 


war. Nach dem heutigen St i ilen, wird di 
F ande der Weinberge zu urtheilen, wird die Leſe 


wir genöthigt, noch mitzut 


september ihren Anfang nehmen. Leider find 
eilen, daß das weinbauende Frankreich mehr und 
wird, deren ſtets wachfende Ausbreitung 


die ernſteſten Beſorgniſſe für die Zukunft einſtößt. In einzelnen Departe: 


0 und 10,25 M., Gerſte 7,50, 7,85 und 8.15 J 


fl., prima Originalbopfen über 100 fl. gefordert, 80 bis 5 


as in ſpecieller Weiſe die wirklichen Ernte: | Pf 


ments, wie im Vaucluſe und Drome, hat dieſe Krankheit bereits ſo zu ſagen 
ſämmtliche Weinſtöcke Ba fo daß dort die Weincultur gänzlich aufgebört hat; 
in den verſchiedenen Departements des Languedoc, Gard, Herault, Aude zc. 
richtet die Phylloxera ebenfalls ſehr bedeutende Verheerungen an, und man 
erwartet in Folge deſſen unter Anderem in dieſem Jahre im Departement 
Gard nur eine halbe Durchſchnittsernte. Bislang ſind alle Verſuche, die 
Krankheit zu bekämpfen, vergeblich geblieben, denn wenn ſchon die Wiſſen⸗ 
ſchaft einzelne Mittel dagegen entdeckt bat, fo find dieſelben in der Aus⸗ 
führung jo koftipielig und jo wenig praktiſch geweſen, daß deren Auffindung 
keinen reellen Werth hat. In dieſem Jahre haben wir leider das Auftreten 
der Phylloxera im größeren Maßſtabe auch in unſerem Departement zu con⸗ 
ſtatiren, wo bereits ca. 80 Communen von derſelben heimgeſucht ſind, nament⸗ 
lich die Diſtricte von St. Emilion und des Entre deux Mers, wo ein be⸗ 
deutender Ausfall in der kommenden Leſe zu erwarten ſteht. Auch in den 
Palus von Ludon und Macau hat man die Krankheit beobachtet, doch iſt ſie 
dort noch in ihrer erſten Entwickelungsſtufe. Wir wollen hoffen und wünſchen, 
daß man endlich ein wirkſames und zugleich anwendbares Mittel gegen 
dieſen erbitterten Feind des weinbauenden Frankreichs finden möge. 


[Zur Sigl'ſchen Transaction.] Die „Deutſche Zeitung“ will von 
neuen intereſſanten Momenten wiſſen, nimmt aber Anſtand, dieſelben jetzt 
ſchon zu veröffentlichen. Die genannte Zeitung ſchreibt von geſtern: Das 
getroffene Arrangement iſt als perfect zu betrachten und jede Gefahr für den 
Wiener Platz als beſeitigt anzuſehen, trotzdem der formelle Abſchluß, der 
heute Abends hätte erfolgen ſollen, vor Donnerstag nicht vollzogen 
ſein dürfte. Es hat ſich nämlich unter Anderm die Nothwendigkeit 
ergeben, in dieſer Angelegenheit einen Beſchluß des Miniſterrathes 
zu provociren, welcher für morgen Vormittags einberufen worden iſt. Als 
neu theilen wir mit, daß die Verhandlungen wegen Einbeziehung der Möd⸗ 
linger we in die Fuſion im Auftrage des Fufions-Comites durch die 
Fahrt ebrüder Guttmann geführt und wahrſcheinlich die Erwerbung dieſer 

abrik zur Folge haben werden. 

Ueber dieſelbe Angelegenheit ſchreibt das „N. Wiener Abendblatt“ von 
geſtern: Nachdem an der im Laufe des heutigen Vormittags ſtattgefundenen 
Sitzung Baron Hopfen als Präſident der Floridsdorfer Maſchinenfabrits⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft theilnahm, wird wohl die Angelegenheit der Fuſion der 
loridsdorfer und Neuſtädter Maſchinenfabrik beute perfect werden, da das 
Zuſtandekommen des Projects, ſowohl in techniſcher als finanzieller Be⸗ 
ziehung vollſtändig geſichert iſt. Die Nachricht eines bieſigen Blattes, daß 
auch die Mödlinger Maſchinenfabrik dem Fufionsprojecte einverleibt werden 
ſoll, iſt in ſofern richtig, als die Hypothekar⸗Vorſchußbank, der dieſe Fabrik 
gehört, dieſe Abſicht aus leicht begreiflichen Gründen hegt und favoriſirt, 
aber eben dieſelben Gründe ſprechen auch dafür, daß die Faiſeure der Fusion 
nichts davon wiſſen wollen. Bei dieſer Gelegenheit müſſen wir zur Wider⸗ 
legung der entgegenſtehenden Anſicht auf Grund der allerzuverläſſigſten, weil 
directeſten Information betonen, daß gerade Sigl es war, der bei allen 
Verhandlungen die Fuſion als unerläßlich bezeichnete, wenn das 
Publikum Vertrauen in das Geſchäft faſſen ſoll. Der Mangel an 
Beſchäftigung für die Maſchinen⸗ Fabriken hat zwiſchen der Florids⸗ 
dorfer und Neuſtädter Fabrik eine Conecurrenz namentlich in letzter 
Zeit hervorgerufen, welche zum Schaden beider gereichte, und nur eine 
Vereini ung beider kann dieſem Uebelſtande abhelfen und das neue Geſchäft 
auf wahrhaft ſolide Baſis ſtellen. Daß von dieſer Fuſion bis zur Mono⸗ 
poliſirung des Maſchinenbaues noch ein ſehr großer Unterſchied beſteht, 
dürfte jedem unparteiiſch Denkenden klar ſein. Sigl iſt ſo wenig gegen das 
Zustandekommen des Geſchäftes und gegen die ihm unterſchobenen Monopoli⸗ 
ſtrungsbefürchtungen, daß er die Einbeziehung der unter Leitung des Director 
aßwell ſtebenden Maſchinenfabrik der Staatsbahn beantragte, einem Anz 
trage, dem in den Sitzungen volle Beachtung geſchenkt wurde. Wie ſehr 
Herr Sigl von Rentabilität und Solidität der Fuſion überzeugt iſt, beweiſt, 


daß er mit einer Million Gulden ſich dabei beiheiligt und in den Verwal 


tungsrath der neuen Geſellſchaft eintritt. . 


[Lobn-Streit in Lancafhire.] Der Lobnitreit, der kürzlich in den 
Baumwollſpinnereien von Oldham, Moßley und Aſhley entstanden, wird, 
wie man glaubt, zu einer allgemeinen Arbeisteinſtellung und Arbeitsſperre 
in ganz Lancaſbire führen. In einer am Sonnabend in Mancheſter ſtattge⸗ 
fundenen Conferenz von Vertretern der Ar beiter von Lancaſbire, Porkſhire, 
Cheſbire und Derbyſhire wurde beſchloſſen, daß die Arbeiter in Oldham nicht 
in Fabriken arbeiten ſollen, wo die neue Lohnliſte angeſchlagen iſt, und daß 
in Moßley und Ashley die Arbeit nur da begonnen werden darf, wo die 
alten Löhne gezahlt werden. Der Arbeiterverband wird alle diejenigen unter⸗ 
ſtützen, die infolge dieſes Beſchluſſes entweder ſtriken oder von der Arbeit 
ausgeſchloſſen werden. g 


[Handelsgerichte.] In Bezug guf die Frage, ob die Handelsgerichte in 
Deutſchland beizubehalten ſeien oder nicht, dürfte von Intereſſe ſein, wie die 
Newyorker „Commercial Liſt“, ein Hauptorgan des dortigen Handels, ſich 
über das vor nicht langer Zeit in Newyork eingerichtete Handels⸗Schieds⸗ 
gericht, eine unſern Handelsgerichten ähnliche Institution, ausspricht. Noch 
iſt kein Jahr vergangen, ſchreibt das genannte Blatt, ſeit das Schiedsgericht 
bei uns eingeführt iſt und doch bat es die vielen von ihm gehegten Erwar⸗ 
tungen bereits erfüllt. Die Jurisdiction des mit der Handelskammer in 
Verbindung ſtebenden Gerichtshofes, der unter gewiſſen in einer durch die 
Legislatur gegebenen Acte feſtgeſtellten Bedingungen in's Leben gerufen 
wurde, beſchränkt ſich zwar den Statuten gemäß auf unſern Hafenplatz, allein 
es iſt ihm unbenommen, auch für andere, nicht dem Handelsſtande ange⸗ 
börende Parteien, die ſich feinem Schiedsſpruche freiwillig unterwerfen, ein 
Urtheil zu fällen. Ein großer Vortheil, welchen das Gericht bietet, iſt, daß 
man in Fällen rein commercieller Natur, von denen Geſchworene gewöhn⸗ 
lich kaum etwas verſtehen, einer Jury nicht beiße bedarf, aber die Streiten⸗ 
den ſparen auch, und das iſt ein weiterer Vortheil, Zeit, und Zeit iſt Geld. 
Während der kurzen Zeit ſeines Beſtehens iſt dem Gerichte eine große Menge 
Falle der mannigfachſten Art, meiſtens Streitfragen über Geſetz und Uſance 
betreffend vorgelegt und die Entſcheidungen haben durchgebends die ſtreiten⸗ 
den Parteien befriedigt. Man ſieht den Gerichtshof deshalb nicht mehr als 
ein Experiment an, ſondern man anerkennt allgemein, daß mit demſelben 
ein bedeutender Erfolg erzielt worden und in Folge deſſen mehren ſich die 
demſelben zur Entſcheidung vorgelegten Falle von Tage zu Tage. Dabei 
darf nicht unerwähnt gelaſſen werden, daß der County und der Stadt keine 
Koſten durch das Gericht erwachſen und namentlich auch, daß die ſtreitenden 
Parteien bis jetzt noch nie haben Sporteln bezahlen müſſen, obgleich nicht 
mit Unrecht behauptet wird, daß die Unkoſten einer dem geſammten Gemein⸗ 
weſen zu Gute kommenden Inſtitution nicht von einer verhältnißmäßig klei⸗ 
nen Anzahl Kaufleuten getragen werden ſollten. Vorausſichtlich wird denn 
auch der Gerichtsbof im nächſten Winter durch die Legislatur betreffs der 
Einkünfte auf denſelben Standpunkt geſtellt werden, welchen die anderen 
hoͤheren Gerihtshöfe einnehmen. 


[Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft. 
Organ des Oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins“, 
redigirt von Dr. Adolf Frantz zu Beuthen OS., enthält in Nr. 30 vom 
24. d. M.: Perſonal⸗Nachrichten. — „Kataſtrophe“ auf dem Krug⸗ 
ſchachte der Königsgrube. — Zur Geſchichte des Freihandels. — Pro: 
duction, Handel, Verkehr (Beuthen: Jahresbericht der Stadt. — Eſſen: Jahres⸗ 

ericht des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen. — Montanberichte aus 
Belgien, Frankreich, Großbritannien, Japan. — Handelsbewegung Rußlands 
in den erſten 4 Monaten d. J.) — Anzeigen. 


Aus weiſe. 

Paris, 29. Juli. [Bankausweis.] Baarvorrath Aunabıne 1,213,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zunahme 6,385,000. Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Abnahme 510,000. Notenumlauf Abnahme 12,378,000. Gut⸗ 
haben des Staatsſchatzes Zunahme 9,146,000. Laufende Rechnung der 
Privaten Zunahme 568,000. Schuld des Staatsſchatzes Abnahme 12,030,000. 

London, 29. Juli. [Bankausweis.] Totalreſerve 15,384,227 Pfd. St. 
Notenumlauf 28,224,445 Pfd. St. Baarvorrath 28,608,672 Pfd. St. Porte⸗ 
feuille 18,712,808 Pfd. St. Guthaben der Privaten 26,222,114 Pfd. St. 
9 6 1 des Staatsſchatzes 3,590,209 Pfd. St. Notenreſerve 14,691,085 

d. St. 2 8 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

Verkauf der Südbahn.] Die neulich aufgetauchte Nachricht, daß der 
öſterreichiſche Staat als Käufer des öſterreichiſchen Netzes der Südbahn auf⸗ 
treten werde, iſt, wie das „N. W. Tagebl.“ erfährt eine vollſtändig unbe⸗ 
gründete. Die Regierung hat jetzt wahrhaftig mit Bahnen, die dem Staate 
nicht gehören, fo viel zu thun und die Erfahrungen, welche in früherer Zeit 
mit Eiſenbahnen, die in ſtaatlichem Beſitz und Betrieb ſich befanden, gemacht 
wurden, ſind noch fo ſehr in Aller Gedöchtniß, daß jenes Project ſchon dan 
vornherein als ein unwahrſcheinliches zu betrachten war. 


Beilage zu Nr. 349 der Wrestauer Zeitung. — Breitag, den 30. Juli 187. 


INordbahn⸗ Prioritäten.] In den letzten Tagen ift eine für die Befiger 


ergangen. Ein Beſſtzer von 64 Prioritäten⸗Coupons dieſer Bahn hatte auf 
Zeblung des vollen Betrages gellayt; das königliche Sradtgericht in Berlin 
bat die Klage für begründet erachtet und die Zahlſtelle verurtheilt, die Cou⸗ 
pons in Reichswährung einz ulöſen. Vorrausſichtlich wird gegen dieſes Ur⸗ 
theil Berufeing eingelegt werden. 

FFF 

Zelegraphifhe Depeſchen. 
(Ade Wolß z Telegr.⸗Bureau.) 

München, 29. Juli. Dom apitular Hohn in Würzburg, der be⸗ 
kanntlich wegen Wahlrechtsausübun ig im liberalen Sinne vom Biſchofe 
ſuspendirt wurde, reichte hiergege. n eine Beſchwerde beim Staats⸗ 
miniſterium ein. (Bereits brieflich gemeldet.) 

Madrid, 29. Juli. Jovellar ma tihirt mit 27 Bataillonen In⸗ 
fanterie und 2000 Mann Cavallerie n ich Catalonien. Die Journale 
billigen die Entſcheidungen der Regierung, welche der ſpaniſchen Hypo⸗ 
thekenbank allein das Privilegium ertheilt, Obligationen in Umlauf zu 
ſetzen. Die amtliche „Gacetta“ veröffentlig it ein Regierungs⸗Decret, 
wodurch dieſes Privilegium ertheilt wird. 

London, 28. Juli, Nachts. Unterhaus. Adderley brachte den 
Geſetzentwurf ein, die Regierung zu ermächtige“, ſeeuntüchtige Fahr⸗ 
zeuge anzuhalten. Röbuk zeigt an, er werde d emſelben den Schiff⸗ 
fahrtsentwurf Plimſoll's entgegenſetzen. Der Geſeb entwurf Adderley's 
wird in erſter Leſung angenommen, die zweite Leſurig iſt auf Freitag 
feſtgeſetzt. 

Konſtantinopel, 29. Juli. Die türkiſche Regierung theilte dem 
perſiſchen Geſandten mit, daß fie erfahren, ein Perferfiamm habe die 
hihi Truppen bei Hannckyn angegriffen; fie erſuche um Auf⸗ 
klärung. 

Belgrad, 29. Juli. Der Fürſt empfing den neuernannton auſtro⸗ 
ungariſchen Generalconſul Wrede und erwiederte auf deſſen Begtüßungs⸗ 
anſprache, er fühle ſich glücklich, ihn ſeines vollkommenen Zutrauens 
zu verſichern. Die „Officielle Zeitung“ veröffentlicht die Anſprache 
und Antwort. 


von Kaiſer eee e nicht unwichtige Entſcheidung 


— 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 29. Juli. Gegenüber der Mittheilung verſchiedener Zei⸗ 
tungen, die Franziskaner in Fulda beabſichtigten im Herzogthum 
Sachſen⸗Meiningen eine Niederlaſſung zu gründen, die Meiningen ſche 
Regierung hätte auf eine Anfrage zuſtimmend geantwortet, erklärt der 
„Staatsanzeiger“: Das Herzogliche Staatsminiſterium erklärt die Mit⸗ 
theilung für irrig, da in Meiningen weder von einer Anfrage, noch 
von einem Beſcheid etwas bekannt ſei. 

Bern, 29. Juli. Unter den Arbeitern des Gotthardtunnels iſt 
ein allgemeiner Strike ausgebrochen, woran 2200 Theil nehmen. 
Dieſelben verſperren bewaffnet den Tunnel auf der Seite von 
Groͤſchenen. Die Regierung Uris entſandte eine Compagnie zur 
Wiederherſtellung der Ordnung. 

5 u 29. Juli. Der Sultan von Zanzibar ift nach Egypten 
gereiſt. 

Madrid, 29. Juli. Die Regierung erhielt die amtliche Mit⸗ 
theilung: Don Carlos ſandte drei Offiziere zu ſeinem Bruder Alfonſo, 
mit der Bitte, das Commando in Catalonien zu übernehmen. Infant 
Alfonſo antwortete, er ſei bereit, das Commando zu übernehmen, 
wenn Saballs feiner Stellung enthoben würde. Die Carliſten⸗Offi⸗ 
nere paſſirten bei ihrer Rückreiſe Brüſſel und zeigten der ſpaniſchen 
Geſandtſchaft ihre Unterwerfung an. 5 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 75 en N Ari 


Berlin, 29. Juli, 12 Uhr 25 Min. Be nd 
Actien 387, —. 1860er Looſe 119, 25. Staatsbahn 509, 50. 

174, 50. Italiener 72, 90. Amerikaner 98, 70. Rumänen 31, 50. öpro⸗ 
cent. Türken 40, 20. Disconto⸗Commandit 154, 25. Laurabütte 87, 50. 
Dortmunder Union 13, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 94. 75 Rheiniſche 
110, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 84, 50. Galizier 104, —. Reichsbank —, —. 


— Ruhig. 

Weizen (gelber): Juli 207 —, Septbr.⸗Octbr. 215, 50. Roggen: Juli 
161, —, Septbr.⸗Octbr 160, 50, Rüböl: Juli⸗Aug. 57, 50, Septbr.⸗Octbr. 
58, —. Spiritus: Juli⸗Aug. 55, 20, Auguſt⸗Septbr. 56, 40. 

Berlin, 29. Juli. [Schluß⸗Courſe.] 2 

Erſte D 2 Uhr 40 8 


Credit⸗ 
ombarden 


epeſche, 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29.28 
Deft. Credit⸗Actien 387, — 389, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — —, — 
Deit. Staatsbahn 512, — 511, —[Laurahütte 88, — 57, 25 
Lombarden .. 176, — 175, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 43, 75 43, 75 
Schleſ. Bantwerein 94, 50 95, 50 Wien kur 181, 80 182, 10 
Bresl. Discontobank 73, 50 73, 500 Wien 2 Monat... 180, 75 180, 80 
Schleſ. Vereiusbank 88, — 88, —[Warſchau 8 Tage 280, 80 280, 20 
Bresl. Wechslerbank 69, — 68, 50 Oeſterr. Noten 182, 40 182, 45 
do. Pr.⸗Wechslerb. 68, — 68, — Ruß. Noten 281, 10 282, 50 
do. Maklerbank. — —] —, —1Deutiche Reichsbank —, —| 145, 75 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 

1% proc. preuß. Anl. 105, 75 105, 751 Köln⸗Mindener 94, — 85, 10 
3 pre. Staatsſchuld 92, 30 92, 30 Galizier 04, 50 104, 25 
Poſener Pfandbriefe 95, 10 95, 10 Oſtdeutſche Bank. 80, — 80, 
Deiterr. Silberrenie 67, 30) 67, 30 Disconto-Comm. 154, 50 154, 40 
Deiterr. Papierrente 64, 50) 64, 304 Darmſtädter Credit 128, 80; 227, 80 
Türk. 5 18651 Anl. 40, — 40, — Dortmunder Union 13, 70 13, 50 
Italieniſche Anleihe 72, 80 72, 90 Kramſtaa „ 75 87, 75 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 72, 20 72, 100 London lang.. 20, 27 —, — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 31, 10 31, 501 Paris kurz DN 


Oberſchl. Litt. A. 141, 60) 141, 75 Moriphütte . 


3 
Linke 52, 75 53, — 


Breslau⸗Freiburg 81, — 81, 750 Waggonfabrik 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 105, 25 105, 750 Oppelner Cement. — “. | —, — 
N.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. —, — 108, 75 Ver. Br. Oelfabriken 51, 50 51, 50 
Berlin⸗Görlitzer 45, 60, 46, —Schleſ. Eentralbant —, 2a | u 
Bergiſch⸗Markiſche 84. 251 84. 75 

Nachbörſe: Creditactien 387, —. Franzoſen 511, 50: Lombarden 


175, —. Discontocomm. 154, 50. Dortm. 13, 70. Laurahütte 87, 70. 

Wenig feſt einſetzend ſteigerte ſich das Deckungsbedürfniß. Franzoſen, 
Lombarden, Credit niedriger. Bahnen geſchäftslos, ſchwächer. Banken, 
Bergwerke gut gehalten. Anlagen anhaltend beliebt. Geld underändert. 
Discont 4% J. Liquidation leicht. 

„Deports: Cxeditactien 0,70, Franzoſen 0,80, Lombarden, 0,90, Dortm. %. 
Discontocom., Laura . 

Frankfurt a. M., 29. Juli, 32 Uhr 40 Min. [Anzangs⸗Courſe.] 
Creditactien 192, 25. Staatsbahn 254, 75. Lombarden 86%. Galizier —, 
—. Silberrente —. Papierrente —, — 1860er Looſe —. Ziemlich feſt. 

kfurt a. M., 29. Juli, Nachm. 3 Uhr SM. 


Iͤdmiſche 
Nordweſt 131%. 
1864er Looſe 


Paris, 29 Juli. [Anfangs ⸗Courſe.] Zprocent. Rente 66, —, 
Anleihe 1872 106, —. dto. 1871 —, — Ialiener 72, tate 
bahn 632, 50. Lombarden 220, —. Türken —, —- Dee 1 . Geſt. 

London, 29. Jul. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 94,09. altener 
2 — 8, 18 Wmerifaner 104 en 39%. —, Wetter: 


72%. A8. . Xürt 5 
Heiß — Die Bank ſetzte den Discont 05.4 auf 214% berab, 


Bien, 29. Zul belaste! Beet 


waren 70, 85| 70 85 etant,6i enbahu⸗ 
National-Anleben .. 74, 10 70, 05], Arten; 280 
1860er Looſe 112, 70 112, 50 Lo ab. Cifenbahn ... 


A 215, 701215, eee 


Credit⸗Actien 215, 701215, 80 Galizien 
Nordweſtbahnn 


„nes 


145, — 144, 50% Unionsbank 5, 
184, 25185, —Kaſſenſcheine 164, 50164, 50 
u RA 105, 40) 107, 60“ Napoleonsdor 8, 900 8, 90 
ranco . . 35, — 35, —Boden⸗Credit ——1—— 
Newyork, 28. Juli, Abends 6 Uhr. [Shlußcourf e.] Gold⸗Agio 
13%. Wechſel auf London 4, 87. Bonds de 1885 ¼ 119 5% fun 
dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 ½ 120%. Erie 13%. Central 
Pacific —, —. New⸗Pork Centralbahn —, —. Baumwolle in Newport 
14%. do. in New⸗ Orleans 147. Raff. Petroleum in Newyork 11%. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 11%. Mehl 6, 10. ais (old 
mixed) 85. Rother Frühjahrsweizen 1, 38. Kaffee Rio 19. Havanna⸗ 
Zucker 8. Getreidefracht 8%. Schmalz (Marke Wilcox) 14. Spech (short 


clear) 12%. 

Berlin, 29. Juli. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen höher, Juli 210, 
„ Juli⸗Auguſt 210, —, September⸗October 215, 50. Roggen höher, 
162, —, Juli⸗Auguſt 161, —, September⸗October 160, 50. Rüb 

Juli⸗Auguſt 57, 70, Septbr.⸗October 58, 20, October⸗November 
„ —. Spiritus matter, Juli⸗Auguſt 54, 80, Auguſt⸗Septbr. 54, 80, 
Septbr.⸗Octbr. 55, 90. Hafer: Juli 173, —, Septb.⸗October 161, —. 

Köln, Juli. [Getreive⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
feſter, Juli 22, 50, November 22, 80. Roggen feſt, Juli 16, 20, 
November 16, 80. Rüböl feſt, loco 32, 20, October 32, 20, Mai —, —. 
Hafer beſſer, Juli 17, 30, November 16, —. J 

Hamburg, 29 Juli. [Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz ruhig, per Juli 214, per Septbr.«Detober 217. Roggen 
behauptet, pr. Juli 161, per September⸗October 162. Rüböl feſt, loco 59%, 
per October 59%. Spiritus flau, per Juli 38%, pr. September⸗Octbr. 40, 
per October⸗November 41½. — Wetter: Heiß. a 

Paris, 29. Juli. [Getreidemarkt.] Mebl weichend, ver Juli 60, 25, 
— Auguſt 60, 25, September⸗December 61, 50, November⸗Februar —, -—-. 

eizen per Juli —, —, per Auguſt —, —, per September⸗December 
—, —, per November⸗Februar —, — Spiritus matt, per Juli 49, 75, 
per Sept.⸗December 50, 50. Wetter: —. ; 

Amſterdam, 29. Juli [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Loco —, November 312. Roggen per Juli 190,50, per October —. 


Raps per October 400. 

Varieté- Theater, 

2025] Nikolaiſtr. Nr. 27 
Freitag. Benefiz für Frl. Marie 
Noir. Fortunio's Lied. Ballet. 
Erlauben Sie, gnädige Frau. Bal⸗ 
let. Der Kapellmeiſter von Ve⸗ 

nedig. Die Weibermühle. 

Anfang 7% Uhr. 


Zoologischer Garten. 
Heute Freitag 30. Juli: 


5 ro E 
Militär⸗Concert 
von der Capelle 
des Königl. 1. Schleſ. Grenadier- 
Regiments Nr. 10 


1 
höher, 
59 


2 — 2 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 3 Uhr wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines geſunden 
Knaben hoch erfreut. 1789 
Breslau, den 29. Juli 1875. 


entzel, 
Kgl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter 
und Frau Eäkilie, 
geb. Kühn. 


Heute Vormittag 11 Uhr wurden 
wir durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen und geſunden Töchterchens 
hoch erfreut. 1210] 

Breslau, den 29. Juli 1875. 

Dr. med. Paul Veith 
und Frau Marie, geb. Patzack. 


Die geſtern Nachmittag 1½ Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 


ner lieben Frau Marie, geb. Neu⸗ unter Leitung 
gebauer, von einem gefunden Knaben des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
zeige ich ergebenſt an. [2035] Anfang 4 Ubr. [1802 
Breslau, den 29. Juli 1875. Entree 50 Pf., 
Ludwig Neugebauer. Kinder unter 10 Jahren 25 Pf. 


Actionäre frei. 


Todes⸗Anzeige. 
Heut Vormittag 10% Uhr 
verſchied nach kurzen aber ſchwe⸗ 
ren Leiden unſere gute, liebe f 
Tochter und Schweſter Agnes 
Zuchold in dem blühenden Alter 
von 21 Jahren. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten [1788] 


Liebich’s Etablissement. 
Täglich Militär» Concert, 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 
Paul Seholtz’s Etablissement. 

Heute Freitag: 
Großes 
Brillant⸗Feuerwerk 


und 
CONCERT 
der Breslauer Concert-Capelle. 
[1792] Dilſe. 


Hildebrand’s 
Etablissement. 


Heute Freitag, den 30. Juli: 
„Großes 
Militär ⸗Coneert 


von der Regiments⸗Muſik 
des rd ar rien 
(Schleſ.) Nr. 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 28. Juli 1875. 
Beerdigung: Sonnabend Nach⸗ 
mittags 5 Uhr 
Trauerhaus: 4. 


EN? 


Berlinerſtraße 


Eee 


Am 29. d. Mts. starb au A 


Groschowitz bei Oppeln nach # 
kurzem, schweren Kranken- 
lager der Fabrikinspector Herr 


Johannes Viola 
im blühenden Alter von 30 
Jahren am Nervenfieber. Tief- 
betrübt zeigen dies allen Ver- 
wandten und Bekannten an 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Breslau, Inowraclaw, Glatz. (Sc 3, 
Beerdigung: Sonnabend früh. unter Direction des Capellmeiſters 
g Herrn F. Grube. 
T Bei eintretender Dunkelheit: 
Freitag, den 23. Juli ſtarb in Folge Illumination, 


Erleuchtung der Waſſer⸗ Fontaine 
und des Manzanillobaumes. 
Anfang 7 Uhr. 1 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Zelt Harten. 
Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anf Uhr. 810 


nfang ] 
Entree a Perſon 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Heute Freitag: 


Altersſchwäche im 77. Lebensjahre 

unſere liebe Mutter und Schwieger⸗ 

mutter, die verw. Frau Bäckermeiſter 

Dorothea RMbeniſch, geb. Gürthler. 
Neuftadt O.⸗Schl. [1799] 

Earl Rheniſch, Kanzlei⸗Inſpector, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Miſſions⸗Candidat Hr. 
Kön in Anhalt⸗Schmidt in der Cap⸗ 
Colonie mit Fräul. Maria Broſe in 
Steudel bei Paſſow. 

Geburten: Ein Sohn: d. königl. 
Commerz.⸗Rath Herrn Cahnheim in 
Berlin. 

Todesfälle: Capitän zur See Hr. 
Grapow in Swinemünde. Kgl. ſächſ. 
7 z. D. Hr. von Wilucki in 
Fabel. 


Lohe - Theater. 


Freitag. 14. Gaſtſpiel des Frl. So⸗ 
phie König. 3. 53. M: „Mam: 
fell Angot.“ (Clariette, Fräulein 

ö 


König.) 

Sonnabend. Vorletztes Gaſtſpiel des 
Frl. Sophie König. 3. 20. M. 
„Die Fledermaus.“ [1786] 

[1200) Volks-Theater. 

Freitag. Die Kaltwaſſer⸗Kur. Ballet. 
Letzte Fahrt. 

5 1. e e e 
reitag. Benefiz für Hrn. Franz. 
„Die Braut aus Mochbern.“ Ballei 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [709] 


Pantomimen⸗Geſellſchaft 
Herren Gebr. Geselli 


und der 
Turner-Königin Miss Emmy, 
ſowie der Signora Lorina und 
des Balletmeiſters Herrn Hernani. 
Auftreten der Solotänzerin 
Fräul. von Zakrzewska. 
Anfang 7 Uhr. 17801 
Entree für Herren 20 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Großes Gartenfeſt. 


— 


©: 
= 
— v— — ꝛ—U ͤ ͤ— — nn nn 


der amerikaniſchen Gymnaſtiker und 


185, —, per Juli ⸗Aug 
Rüböl —, per 
loco 54, 50, per 
tember⸗October 54, 50. 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

fran öſiſche Staatsbahn 254, 75. 
50er Looſe —, —. 
181, —. Provinzialdiscont —. 
pierrente Bankactien —. 
Effectenbank —. Creditactien 
Comptantcourſe —. 
Rbeiniſche — Joſephbahn —, —. 
riſche Schatzbonds —. 

— —. Donau Drau —. 


83%. Feſt. Looſe lebhaft steigend. 


do. 1871 r 
bahn —. 


Conſols 94%. 
Ruſſen de 1871 —, —. 
1865 39, 15. 
104%. Silberrente 66%. 


Italien. 


Petersburg —, — Spanier —. 
118,000 Pfd. Sterl. 


— . — 


Etablissement. 


Heute: 


Großes Concert 


unter Leitung _ [1648] 
des Muſildirectors Herrn C. Fauſt. 


Bockhier⸗Ausſchank. 


Abends: 
Brillante 


Gas⸗Illumination. 


Schmidt's 
Affen⸗ nn Hunde⸗ 
er 


nebſt Kunſtreiterei en miniature. 
Breslau, Zwingerplatz. 


. den 1. 
agli 
Anfang und 8 Uhr. 
W eee eee! 
Dem P. T. Publikum erlaube 
ich mir meine mit allem Comfort 
eingerichteten } 11784] 
Wein⸗Localitäten, 
Reuſcheſtr. 23, früher Gansauge, 
beſtens zu empfehlen. 
Gute preiswürdige Weine nebſt 
guter 5 


Küche 
F. A. Blaschke, 


vormals Beſitzer der Grenz ⸗ 
baude und Schneekoppe. 


Unſer Geſchäfts⸗Local befindet : 
ſich nunmehr wieder 90] 


oßmark 
ſchrã 


t. Nr. 
eüber dem Riembergshof. 
ärber & Bandmann. 


Vom 31. Juli bin ich einige 
Zeit in Schweidnitz nicht anzu⸗ 
1 Kü 450] 

luge, Zahnarzt. 
FCCCCCCCC ZEHNTEN 
Priebatsch’s Buchhandlung 


und beständige 


LEHRMITTEL-AUSSTELLUNG. 


; Naschmarktseite 58 
58 yo der „ 


Großes Concert Eins anſtändige Wittwe, in allen 
Auftreten 


Damenſchneiderarbeiten tüchtig, 
auch in Knaben ⸗Garderoben geübt, 
bittet die geehrten Herrſchaften um 
Beſchäftigung in e dem Hauſe, 

r 


au Ort, ee 
Ketzerberg Nr. 7, bintenaus 2 Stiegen. 


Damen und Herren, 


Stettin, 28. Jul, 1 Uhr 20 M. Weizen: feſt, Jul 219, be 
Auguſt 212, 3 Septembe a Bi en Re 
Auen 5 1 a der 54, 50, S 

uli⸗Augu „ „ = „ ’ „ 
when an 91. 280 9 17 


Frankfurt a. M., 29. Juli, Abends. — Uhr — Min. Mbendbörfe.) 
Credit ⸗Actien 192, 25. 

Lombarden 86%. 
Eliſabetbbahn —, —.  Ungarloofr 
Spanier —. 
Buſchtiehrader —. 


Galizier —, —. 


Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. 
Böhmiſche Weſtbahn 


Heſſ. Ludwigsbahn —, —. 
1864er Looſe 314. Ruſſ. Pfandbr. —, —. 


Gebr. Roesler s |R 


gen feft 
October 
54, 75. 


g 


tember » 157 


Silberrente 
Darmſtädter —, —. 


Raaberlooſe —. Meiningeriooſe — 
Frankfurter Wechslerd. — — 
Deutſche Reichsbank —. 
Amerikaner 


Paris, 29. Juli, Rahm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. Ztg.) Zpet. Reute 65, 85. Neueſte öpct. Anleihe 1872 105, 82. 
Ital. Sproc. Rente 72 55 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 633, 75. 
Lomb. Giſenb.⸗Actien 220, —. 
de 1865 40, 17. do. de 1869 285, —. Türkenlooſe 121, 50. Spanier exter. 
. Spanier inter. —. Franzoſen —, 


London, 29. Juli, Nachmittags 4 Ubr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung. 
5%. Mente 72%. 
dto. de 1872 104 Silber 56, —. 
Spt. Türken de 1869 53%. 
Papierrente 64. 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. 
Platzdiscont 2% pCt. 


Seirathegefuch, 


Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
do. Prioritäten 240, —. Türken 


Unentſchieden. 


Lombarden 8%. 5p. 
Türk. Anleihe de 
pCt. Verein. St. per 188% 
Berlin —, — Hamburg 
Wien —, —. Paris —, —. 
Bankeinzahlung 


eeles 
Ein junger Mann, jüd. Confeſſion, 
im Alter von 26 Jahren, Fabrikbeſitzer 
in Oeſterreichiſch⸗Schleſien, wünſcht ſich 
mit einer deutſchen Dame, gleicher 
Confeſſion, zu verbeirathen. Darauf 
reflectirende junge Damen von ange⸗ 
nehmem Aeußeren und häuslich er⸗ 
zogen, mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 8 — 10,000 Thlr., wollen 
ihre Photographie poste restante sub 
P. N. 16 nach Bielitz, Oeſt.⸗Schleſien, 
ſenden. Strengſte Discretion wird zu⸗ 
geſichert. 1428 


ag alte leiſtungsfähige Weinhand⸗ 
lung der Rheinpfalz ſucht für 
Breslau eine feine tüchtige Vertre⸗ 
tung. Da Jemand aus qu. Hauſe 
3.3, hier anweſend, fo werden Offerten 
baldigſt A. B. C. 39 im Briefk. der 
Breslauer Zeitung erbeten. [2016] 


Avis 
für tüchtige Agenten. 
Ein Export⸗Geſchäft 
in Italien 


wünſcht ſeine Vertretung durch lei⸗ 
ſtungsfähige Agenten in ſämmtlichen 
größeren Städten Deutſchlands. 

„Fr. Offerten befördert sub D. 4561 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Köln. 17551 


Eine junge Wittwe den höheren 
Ständen angehörend, alleinſtehend, 
ſucht auf ein Jahr ein Darlehen von 
200 Thlr. gegen Sicherheit, prompte 
Rückzahlung und höhere Zinſen. Nur 
direct von anſtändigen Capitaliſten, 
ein zelſtehenden älteren Herren. 2461 7 
Offerten und Adreſſen unter A. v. L. 
Nr. 45 im Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung erbeten. [1213] 


3000 Thlr. 


ſichere Hypothek, noch feſt auf 7 Jahre 
auf einem ſtädtiſchen Grundſtück zu 
6 pet. Zinſen, 9 52 umzugshalber 
ſofort eedirt werden. 

Adreſſen A. 44 befördert, die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. [452] 

6500 Thlr. zur 1. Hypothek ges 
ſucht. Offerten im Speditions⸗Comp⸗ 
toir Malergaſſe 25 abzugeben. [2028] 


eſucht werden auf ein rentables 


Fabrik⸗Geſchäft, abgeſchätzt auf — 


60,000 Rmk., belaſtet mit 19,800 Rmk., 
zur zweiten Stelle 18,000 Rmk. gegen 
5% p. anuo Offerten sub H. 22334 
an die Annoncen Expedition von 
Haaſenſtein K Vogler in Breslau 
erbeten. [1798 
Von meiner Reife zurück⸗ 
ekehrt, bin ich für Syphilis, 
e u. Flechten 
der e, e 1 Tann 40% 
u ſprechen Vorm. bis : 
Auswärtige werden brieflich 
behandelt, 


Dr. August Loewenstein, 

prakt. Arzt, 

* und Geburtshelfer, 
Albrechtsſtraße 38. 

nirt. Gründl. Heilg. 


2 
Klinik hartnäckigſter Fälle 


v. Syph., Geſchl.⸗, Blaſenkr., Schwäche, 


v. Staate conceſſio⸗ 


welche ſichals Sängerinnen oder Sänger | Impotenz ꝛc. Dirigirender Arzt Dr. 
der Bühne widmen wollen, erhalten den] Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 


zu ihrer vollſtändigen Ausbildung noͤthi⸗ 
gen Unterricht. Friedrichſtr. 12, 1. Et. 

Carl Stumpf, [1208] 
Kapellmeiſt. b. Stadttheater z. Breslau. 


* einer anſtändigen jüdiſchen Fa⸗ 
milie finden 2 unge Leute Pen⸗ 
ſion Sonnenſtr. 37, 2 Tr. rechts. 


briefl., ohne Berufsſtörung. Prospecte 
gratis. 1 [1295] 


Feine Wäſche 
wird angenommen zum Plätten. 3 
erfragen Friedrichsſtraße Nr. 75 bei 
Frau Weiſt. [1211] 


Aull⸗ 
Juli 
157, 50. 
Spiritus 


Oeſterreichiſch⸗ 


Bar 


Nordweſt —, —. 


Neue unga⸗ 
1882 
Oberheſſen —. 
Mindener 108, 25. Raab⸗Looſe 


do. Tabaks⸗Actien 780. 


95 
u 


J restaurant, Carlsſtraße 37, 


7 
= 
= 
= 
S 
= 
=, 
E 
> 
2 
211 
u 
> 
= 
3 
— 
x» 


N 


7 Bar. Abweich. Wind⸗ meint 
Ort. Iderm. vom richtung und | Aug 
1 Reaum. Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht⸗ 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 339,3 12,01 — D. mäßig. balb bewölkt 
7 Petersburg 338,2 11,7 Windſtille. etwas bewölkt. 
iga — — — — — 
7 Moskau 330,7 13,2 — NNW. ſchwach. heiter. 
7 Stockholm 338,6 10,11 — NW. mäßig. bedeckt. 
7 Skudesnas 34,51 13,30 — Kay: ſchwach. beiter. 
7 Groningen 341,90 13,0 — NO. ſtille. ſchoͤn. 
Helder 341,9] 14,1] — O. z. O. ſchw. — 
7 Hernoͤſand 338, 10,44 — NNW. mäßig. bewölkt. 
7 gan. 3117| 106) — SO. ſchwach. beiter. 
. aris 3409, 10,51 — NW. ſchwach. etwas bewölkt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 339,8 10,8 — 193 S. ſchwach. wolkig. 
Königsberg 339,3 11,7 — 2,5 SW. ſchwach. beiter. 
6 Danzig 340,2 10,7 — 2,6 — heiter. 
2 en 5 9 — — — — 
tettin 339, 11,9 — 0,8 N. z. O. ſchw. heiter. 
6 Juttbus 339.6 12,9 — 01 0. . 7 — 
6 Verlin 339,5 11,2|— 1,6 S. ſchwach ganz heiter. 
6 Poſen 337, 10,7 — 26 NW. schwach. wolkig. 
6 Ratibor 331.630 11½ — 1,7 N. mäßig. zieml. heiter. 
6 Breslau 335,2 9,1 — 3,2 NW. ſchwach. beiter. 
6 Torgau 337,6 10,3 — 2,7 S. mäßig. ganz heiter. 
6 Münfter 339,3] 110 — 0,7 S. ſchwach beiter. 
6 Köln 339,3 108] 1,3 S. maͤßig ſehr heiter. 
6 Trier 334, 10.6 — 1,6 ND. mäßig. beiter. 


Flensburg 


beiter. 
6 Miesbaden beiter: 


342,0; 
237,3 NO. ſ. ſchwach. völlig heiter. 


337, 


| Neue ftädtifche Reffonree. 


Zu dem Sonnabend den 31. Juli c. in Noſenthal ſtattfindenden 


Garten: und Ballfeft 


finden nur diejenigen geehrten Mitglieder Zutritt — welche im Beſitze der 
dazu beſonders ausgegebenen Billete ſind. 
Mitglieder und Familienkarten berechtigen zum Gintritt nicht! 
Ebenſo werden Kinder obne Billet nicht zugelaſſen! 1778 
Das Local wird um 4 Uhr geöffnet. er Vorſtand. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum ee en e und Nordweſtdeutſch⸗Nordoſtunga⸗ 

7 5 une — A “: tritt N 15. Auguſt cr. je ein 
achtrag U in Kraft und iſt bei hieſiger Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 26. Juli 1875. u ben 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Wir bringen zur Kenntniß des Publicums daß wir vom 1. Auguſt cr 
ab den Herrn W. B 
in Thorn, zu unſerm Bahnſpediteur auf Station Thorn beſtellt haben. [1777 

Poſen, den 27. Juli 1875. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


Vom 15. Juli er. ab it zum Ungarſſch Schleſiſch Sächſiſc⸗ Toaingtchen 
Verbandtarif II. Theil ein Nachtrag XIX mit Tanſande ungen n Are 
getreten und auf den Verbandſtationen zu haben. 8 803] 

Breslau, den 26. Juli 1875. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
gBreiburger Eiſenhahn. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗fer⸗Eiſenbahn. 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Im Verlage von A. Goſohorsky's Buchhandlung Adolf Kiepert 
in Breslau, Albrechtsſtraße 3, erfchien ſoeben und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: [1776] 


Kieperts Kursbuch 
für Oſt⸗Deutſchland. 


Redigirt vom Eiſenbahn⸗Secretair Werner. 
Auguſt 1875. Preis 75 Pf. 


Inhalt: a 
I. Reglementariſche Beſtimmungen, Gepädirägertare, Extrazüge. 
II. Droſchenkenfahrtaxe und Dieuſtmannstaxe. 
III. Rundreiſebillets (109 Touren), ; 
IV. Preiſe ſämmtlicher in Breslau zur Ausgabe gelangenden Billets. 
V. Eiſenbahnfahrpläne. 
VI. Reiſetouren. 2. 
VII. Fremdenführer durch Breslau und ſeine Umgebungen. 
VIII. Eiſenbahnkarten von Schleſien und Deutſchlaud. 


Donnerstag, den 5. Auguſt d. J. Abends 8 Uhr im Saale 155977 
1 
T. O. Geſchäftsbericht pro 1. Semeſter 1875 und mung, 
faſſung über den mit dem Conſum⸗ und Sparberein, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, bier zu erneuernden Miethspertrag. 0 
Beſtätigung reſp. Wahl eines Verwaltungsraths⸗Mitgliedes. 
Die Mitglieder haben ſich durch Vorzeigung ihres Mitgliederbuches zu 


legitimiren. 
für Erlernung kaufm, Wissenschaften, 
Unterrieht in: I) dopp. ital. u. einf. Buchführung (auch für Landwirtheh 
2) Correspondenz und in der Schönschnellschreibeku 
kaufm. Rechnen und Wechsellehre, 
Abfassung von Eingaben 
Es wird je nach Wunsch entweder in allen Wissenschaften zusam“ 
menhängender, oder auch speeifischer Unterricht in den einzelnen Ge 
selbe Fach anmelden, werden gemeinschaftlich unterrichtet, doch fin- 
den auch Privat- und Einzel- und für Damen Separat-Curse sta 
selbst Morgens 7—8, Mittags 2—3, Abends 8—9 erbeten. 11290 
Herrmann Thiel, “il: & . Cet 
3 


Kirchstrasse 12a, 1 Treppe links. 
(Erfolg nach 30 Stunden garantirt), 
3 
9 
Inhalts und im Handelsrech 
genständen ertheilt. Diejenigen Eleven, welche sich für ein und das” 
5 itut 
Honorar mässig! Anmeldungen entweder brieflich oder im Instiin 
Junkernſtraße 8, 1. Etage 


öttcher, Speditions- und Commiſſions⸗Geſchäfts⸗Inhaber 


Breslauer Conſum⸗Verein. 


3 und amtlichen 5 


[m 


— 


Die bierſechg nen gegründete 5 ar 1 
wird am 16. Auguſt d. J. eröffnet werden. 
am 13. und 14. Auguſt im Schullokale ſtatt. Vorläufige 


nimmt der mituntetzeichnete Kaufmann C. F. Hierſemenze 
Landesbut i/Schleſien, im Juli 1875 8 


= [440] 
Das Curatorium der höheren Töchterſchule. 


Reimann, Hiersemenzel, Silberstein, 
Kreisgerichts⸗Director. Kaufmann. Kaufmann. 


Thlr. 12,500 potbefbarlehn 


05 fandbriefen auf ein 


Anmeldungen 
entgegen. 


direct hinter Boden⸗Credit⸗ 
roßes gelegenes Haus in einer der Hauptverkehrs⸗ 
raßen eg bald geſucht. Offerten M. C. 56. 
Briefkaſten der Schleſiſchen Zeitung. 


Bad Cudowa. 
Quantitativ⸗qualitative Analyſe 


der zum Baden verwendeten Moorerde von Herrn Apotbeker und Chemiker 
Julius Müller, Verwalter der Allerheiligen ⸗Hoſpital ⸗Apotheke 


in Breslau. 
J) Friſch gegrabener Moor enthält in 1000 Theilen 
735 Theile Wafl 


[2027] 


aſſer, 
205 Theile organiſche, an Humusſäure ſehr reiche Subſtanz, 
60 Theile anorganiſche Beſtandtheile, und zwar darin: 


Zehn Schwefelſaures Eiſenoxpdul 11 Theile, 

„„ „ 

S er Magneſia in erheblicher Menge, 
8 Humusſäure 5 

= Schwefelſaures Kali in geringer Menge, 

— Eijenoryd N ! 

S2 Shhoelelfauren Kalk in erheblicher Menge, 

— „ Magneſia 

8 ( Kiejefäure 

52 1 in geringer Menge. 

5 all 


onerde 
2) Lufttrockener Moor enthält in 1000 Theilen: 
539 Theile Feuchtigkeit, 
287 organiſche Subſtanz, 
174 , anorganiſche Beſtandtheile. 5 
Herr Müller ſchreibt am Schluß ſeiner chemiſchen Auseinanderſetzung: 
„In jedem Falle gehört der mir zur Unterſuchung gegebene Cudowaer 
Moor zu den vorzüglichſten, denn außer den günſtigen phyſikaliſchen 
(viel Waſſer bindenden) und mechaniſchen Eigenſchaften bietet derſelbe noch 
den Vorzug des bedeutenden Gebalts an Eiſenvitriol. Werden zu einem 
ade 10 Pfund friſch gegrabener Moor verwendet, ſo enthält daſſelbe 
55 Gramm Eiſenvitriol.“ 1 
ober Sat ung von Moor pro Scheffel 7% Sgr. exel. Verpackung in Kiſten 
a 


(H 22274) Die Bade⸗Direction. [1535] 


Bekanntmachung. 

Unſere Deutſchlandgrube, in unmittelbarſter Nähe des Schwien⸗ 
tohlowiger Bahnhofes, giebt bis auf Weiteres: Steinkohlen im Oetall⸗ 
Verkauf zu folgenden Preiſen ab: 

Für 50 Kilogramm oder 1 Centner loco Grube: 


” 


Stückkohlen . . . 48 Reichspf. 
Würfelkohlen 43 „ 
Nußkohlen „ 0 
Kleinkohlen Be; 


Staubkohlen 8 
Charlottenhof, den 23. Juli 1875. [402] 


Graf Guido Henckel von Donnersmarck'ſche 
Dcpartements⸗Juſpection. 


Wegen Todesfall Ausverkauf von Möbeln, | 
Spiegeln und Polſterwaaren 


billiaf en. [143 Junkernſtraße Nr. 6. 
Sonntag, 
2 den 1. Auguſt 
N und die darauf folgenden 
W u 3 — 2 7 
großen Transport von ss 
— . den ſchon bekannten ZB 
— — Netzbrücher Kühen 
(triſchmeltende mit Kälbern auch hochtragende), 
Schwertſtraße Nr. 7, zum Verkauf ausſtellen. 


beſter ſcwerfef 


Race, 
58 


17 
W. Hamann, Vieblieferant. 


Die Tſchirnaer Thonwerke in Tſchirne 
bei Siegersdorf i. Schl. 
empfehlen ihre Chamott⸗, Porzellan-, Beguß⸗ 
bone, Sand x. ꝛc. zu billigſten Preiſen freo. 
Niederſchl.⸗ 


— 


[1676] 
und feuerfeſte 
Siegers dorf der 
ärkiſchen oder Gersdorf der Schleſ. Gebirgsbahn. 


Für Tischler u. Zimmermeister. 


Großes Lager von gehobelten und geſpundeten Fußböden, Wand⸗ 
bekleidungen, Fußleiſten. Jalouſieſtäben ꝛc. ꝛc, ſowie größte Auswahl von 


chlerarbeiten, 


als fertige Thüren in vielen verſchiedenen Größen und Ausführungen, 
Futter⸗ und Zpüirbetleivungen. 
Solide Arbeit bei billigen Preiſen. 


Bark & Warburgs Actiebolag 


in Gothenburg. 
Verkaufslager und Comptoir: 
Salzufer Nr. 13, Charlottenburg bei Berlin. 


11774 C. Gyberg, Vertreter in Berlin. 


HEKnochenmehl, 


präparirt und gedämpft, 


Superphosphate, 


mit und ohne Stickstoff, 


empfchlen billigst 


Schoeder & Petzold, 


11775 


Wingerstrasse 4. 


Die Aufnahme⸗Prüfungen finden 


| verkauft werden. 


= blattes, etwaige a 8 und 


1 Bekanntmachung. 
ö dudch Verfügung vom 20. d. M. b 


mann zu Mittel⸗Peterswaldau und 
beſitzer Carl 


7 


n — 
9 die Firma 11071 
Nobert Troldner N 
und als deren Inhaber der Moll: 
Waaren⸗Fabrikant Nobert Troldner 
hier heute eingetragen worden. 
ranche: Wollwaaren⸗ und Mützen⸗ 
Buktuifnsen Sab ritten und Ver⸗ 
aufs⸗Geſchäft. } 
Breslau, den 26. Juli 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
4050 die Firma 
Auguſt Wahsner 
und als deren Inhaber der Billard⸗ 
abrikant Auguſt Wahsner hier 
eute eingetragen worden. 
Branche: Billard⸗Fabrikations⸗ und 
Verkaufs⸗Geſchäft. 
Breslau, den 26. Juli 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2702 das Erlöſchen der Firma 
Gebr. Wohlfarth 
bier heute eingetragen 1 [108] 


Breslau, den 26. Juli 1875 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗ 21905 iſt 


Tegeieht worden. ; 
ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. } 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 3. Juli 1875 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen iſt 
auf den 17. September 1875, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar Kreisrichter Kothe im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 10 hier 5 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
ane Abe einer der Fri⸗ 
ten angemeldet haben. . 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. i 
2 — Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
fig hat, muß bei der Anmeldung 


eute bei Nr. 861, die . feiner Forderung einen am hieſigen 
Schleſiſche Aktien. Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
Geſellſchaft für Eiſengießerei, uns berechtigten auswärtigen Beboll- 


mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 
enjenigen, welchen es bier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, wird der Rechts⸗ 
Anwalt Steinitz hierſelbſt zum Sach⸗ 
walter vorgeſchlagen. 262 
Roſenberg OS., den 17. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ueber den Nachlaß des Halbgärt⸗ 


Maſchinen⸗ und Wagenbau 
vorm. C. Schmidt & Co. 
betreffend, folgendes eingetragen 

worden: 

Die Generalperſammlung der Actio⸗ 
näre vom 30. Juni 1875, deren nota⸗ 
rielles Protokoll ſich Blatt 28 des 
Beilagebandes befindet, hat die Auf⸗ 
27 5 11 Liquidation der Geſellſchaft 

eſchloſſen. ners Thomas Miosga zu Albrechts⸗ 

Zu Liquidatoren ſinv gewäblt: dorf iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 

1) Der Director Rudolph Reder, Verfahren eröffnet worden. [268] 

2) der Kaufmann Moritz Ullrich, 

3) der Secretair (frühere Juſtia⸗ 
rius) Friedrich Reiche, ſämmt⸗ 
lich zu Breslau. 5 

Die Firma der Geſellſchaft wird 
nunmehr als Liquidationsfirma begeich: 
net. Zur Verpflichtung der Geſell⸗ 
ſchaft genügen die Unterſchriften zweier 
Liquidatoren unter der Firmenzeich⸗ 
nung. Die Liquidatoren ſind ermäch⸗ 
tigt, die der Geſellſchaft gehörigen 
unbeweglichen Sachen auch anders, 
als durch öffentliche Verſteigerung zu 
veräußern. 

Breslau, den 26. Juli 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Zimmermann Gottlieb 
Banke und dem Zimmermann Carl 
Klinnert u Bogutſchütz gehörige, 
unter Nr. 293 im Grundbuche pon 
Bogutſchütz eingetragene Grundſtück 
oll im Wege der noihwendigen Sub: 
haſtation 

am 3. September 1875, von 

Nachmittags 4 Uhr ab, vor dem 

unterzeichneten Subhaſtationsrichter 

an Ort und Stelle 


Er 


und Legatare 
auf 
Na 


laß, 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


fügen. : 

ie Erbſchafts⸗Glaubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
lan den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der auf l 

den 1. December 1875, Vormit⸗ 

tags 9 Uhr, in unſerem oͤffentlichen 

Sitzungsſaale hier 5 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Rofenbera OS., den 8. Juli 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gaſtwirih Carl Mrozik 
zu Ujeſt in der notwendigen Sud ha⸗ 
ſtation am 2. Juni cr. zugeſchlagene, 
früher dem Kürſchnermeiſter Joſeph 
Fabritzek zu Ujeſt gehörige Beſitzung 
Grundbuchblatt Nr. 240 Ujeſt A. foll 
im Wege der nothwendigen Reſub⸗ 
haſtation 

am 6. September 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 
unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt 
verkauft worden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
10 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
duchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 


Zu dem Grundſtücke gehören 11 Ar 
70 Q.⸗Meter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien und iſt daſſelbe 
bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 1 Mart 65 Pf., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1170 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 
| Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
egen Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Habe werden hiermit 1 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden $ 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ſofort nach Beendi⸗ 
gung des Verſteigerungsgeſchäfts von 
dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. [110] 
Kattowitz, den 7. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 


ommiſſionen. 
ions i gen und andere das Grundſtück be⸗ 
Der re treffende Nachweiſungen können in 
| — hredhete. unjerem Bureau während der Amts⸗ 
Bekanntmachung. [264] ſtunden eingeſehen werden. 


Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit 2 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. [185] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 


andel“ zu 
tragen worden. 

Schweidnitz, den 21. Juli 1875. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien Abtheilung. 


[268] 
»Regifter iſt 
ei 


In unſerem Firmen 


Nr. 290 die Firma: am 7. September 1875, Vor⸗ 
| „Chr. Reichmann“ mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
betreffend „Folgendes eingetragen] richts⸗Gebäude hierſelbſt 

worden: von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Die Firma iſt durch Vertrag auf 
den Spinnereibeſitzer Carl Adolf 
eichmann zu Mittel⸗Peterswal⸗ 
dau übergegangen. 
Ferner iſt in demſelben Regiſter 
unter Nr. 419 die Firma: Chr. Neich⸗ 


Richter verkündet werden. 
Ujeſt, den 8. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 


Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Hahn. 
Rehwild 
friſch geſchoſſen, Rebrücken und Keu⸗ 


Reichenbach Schl., den 20. Juli 1875. len empfiehlt A. Vie e, Eliſabeih⸗ 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. Iſtraße f 8 ’ 150% 


als deren Inbaber der Spinnerei⸗ 
5 Adolf Reichmann da⸗ 
ſelbſt eingetragen worden. 


Locomobilen ud 


Dreschmaschinen, 


Stroh-Elevatoren, 
Drill-Säe-Maschinen, Pferderechen 


Viehfutter-Brüh-Apparate, 


alles eigenes Erzeugniss und von 


bester Construction 


offeriren zu billigsten Preisen 


Robey & Comp. in Breslau, 


Verlängerte Siebenhufenerstrasse, 
Maschinen-Fabrik und Reparatur-Werkstatt. 


Cataloge, Prospecte und Preislisten 


gratis und franco. 


116475 


Bekanntmachung. (265 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 90 eingetragene Firma 
Wilh. Chotzen zu Ziegenhals iſt er⸗ 
loſchen. a 
Neiſſe. den 23. Juli 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferſen⸗Abtbeilung. 
Bekanntmachung. [266] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung eine Handelsgeſellſchaft sub lau⸗ 


Es werden daher die ſämmtlichen fende Nr. 51 unter der Firma: 
1 —— : . Wilh. Eh 
efordert, ihre Anſprüche an den am Orte Ziegenhals unter nachſtehen⸗ 


Wilhelm 


otzen, 
2) der Fabrikant Adolph Chotzen, 
beide zu Ziegenbals, 

Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 
1875 begonnen, 

Zur Vertretung der Geſellſchaft 
iſt ſeder der Geſellſchafter allein be⸗ 
rechtigt, 

eingetragen worden. 8 
Neiſſe, den 23. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [267] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 429 die Firma: 


. Gerftel 
zu Patſchlau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Siegfried Gerſtel 
zu Patſchkau am 22. Juli 1875 ein⸗ 
getragen worden. 
Neiſſe, den 23. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


Das Project für das bier zu er⸗ 
richtende Sieges⸗Denkmal aus Mar⸗ 
mor mit Granitſtufen, veranſchlagt 
auf rund 5000 Mark ſoll im Wege 
der Submiſſion zur Ausführung ge⸗ 
langen. — Zeichnungen und Beſchrei⸗ 
bungen können im Secretariate des 


genommen werden. 

Das Denkmal hat gleichzeitig den 
Zweck, das von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer der Stadt Oblau Allerböchſt 
verliehene franzöſiſche Felogeſchütz da⸗ 
rauf aufzuſtellen. 270 

Submittenten wollen ihre Forde⸗ 
rungen bis zum 15. Auguſt c. 
uns einreichen. 

Ohlau, den 28. Juli 1875. 

Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung iſt 


d. J. ab zu beſetzen. Qualificirte, 
auch civilverſorgungsberechtigte Be⸗ 


5 
Herr J. G 


1 
die 
Stelle eines Bureau-Aſſiſtenten mit 
720 Mark Jabresgehalt vom 1. Auguſt 


Breunerei⸗Einrichtung, 


Mobiliar⸗Auction. 


Montag, den 2. Auguſt, Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 

1. Nußb.⸗Victoria⸗, 1 Seiden⸗Gar⸗ 

nitur, 2 franz. überpolſt. und eine 

Roſetten⸗Garnitur, je mit 6 Stüh⸗ 

len, 1 Tiſch, 1 Vertikow, ferner: 

1= u. 2thür. Schränke, große und 
kleine Spiegel in Holz⸗ und Gold⸗ 
rahmen, Teppiche, Läufer, Decken, 

Gemälde, Marmorſachen, verſchied. 

Goldſachen, Brillantenknöpfe, Tafel⸗ 

ftüble, Auszieh⸗ u. Sophatiſche ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 11805 

Der J. fal Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 
Schießhaus Verpachtung. 


as der bieſigen Schützengilde ge⸗ 
börige Schützenhaus ſoll vom 1. Octo⸗ 
ber c. ab auf 3 hintereinander ſol⸗ 
gende Jahre anderweitig verpachtet 
werden. 442] 
Pachtluſtige wollen ſich bei dem 
Unterzeichneten, wo auch alles Nähere 
zu erfragen iſt, bis zum 15. Auguſt c. 
mae, 26. Juli 1875 
jeſt, den 26. Juli 1875. 
C. Mrozik, 
Schützen⸗Commiſſarius. 
Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthi : 


Credit -Anerkenntniſſe. 
Teuf-, Trau- und Begräbniß⸗ 


Bücher. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 

Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß ⸗Inventarien, : 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungs bücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Voll machten. 
Vormundſchafts⸗Berichte. 


bieſigen Rathbauſes in Augenſchein —— 


Wichtig für Damen! 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bil⸗ 
dende Schweißausdünſtung nach ſich 
ziehen, halt, wie bisher, alleiniges 
Lager für Breslau und Umgegend 
„Bergers Sohn, 
Hintermarkt 5. 
Preis pro Paar 50 Pf. 
Mark 40 Pf. 
Frankfurt a. O., April 1875. 
Robert von Stephani. 


Eine vollſtändige [1675] 


werber, welche mit der Verwaltung kupferner Apparat, kupferner Dampf⸗ 
bekannt find, wollen ſich unter Ein⸗ keſſel, 1900 Ort. Maiſchraum iſt preis⸗ 


reichung ihrer Zeugniſſe und eines] würdig zu verkaufen. 
269 


Lebenslaufes melden. 
Bauerwitz, den 3. Juli 1875. 
Der Magiſtrat. 
Arc 
An der öffentlichen evangeli⸗ 
ſchen Schule zu Laurahütte iſt die 
2., mit einem jährlichen Dienſt⸗ 
einkommen von 900 Mark nebſt 
freier Wohnung und Feuerung 


derte Lehrerſtelle vom 
1. October er. ab⸗ wieder zu 
beſetzen. Seminariſtiſch ge⸗ 


bildete Bewerber wollen ſich un⸗ 
ter Einſendung ihrer Zeugniſſe 
und eines kurzen Curriculum 
vitae an den Unterzeichneten 
wenden. 1722 

Das Gehalt ſteigt von fünf zu 
fünf Jabren um 225 Mark bis 
zur Maximalhöhe von 1800 Mk. 


Laurahütte, 27. Juli 1875. 
Goguel, 
Berginſpector und Schul- 
Vorſtand. 


k Offerten unter 
Nr. 31, Expedition der Bresl. Ztg. 


Eine engliſche [4451 


10pferd. Locomobile 


mit Dreſchmaſchine, beide im beſten 


Zuſtande, find preiswürdig zu ver⸗ 


kaufen. C. Weiß in Gr.⸗Glogau. 


Eine Partie leere große 5 
Spiritus⸗Gebinde 
ſind zu verkaufen. 1209] 

Moritz Löwe, 


Coſel, Oberſchleſien. 
Weißer fließender 


. 9 
vorzüglich zum Kitten von Glas, Por⸗ 
zellan, Meerſchaum, Steingut ꝛc., in 
Flaſchen a 4, 5 und 10 Sgr. 


Brauner Leim, 


vorzügliches Bindemittel zu Holz, Pa⸗ 
pier, Pappe ꝛc., in Fl. à 2 Sgr. 


Pariſer Glanzlack, 


zum Lackiren von Ölanz: u. Lackleder⸗ 
Stiefeln, à Flaſche 10 Sgr. [1306] 


8. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21. 


. 


Nr. 29, erbeten. 


i enthaltend: 


. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Mit 50 Mille Thlr. in ſolid. Werth⸗ 
papieren u. ebenſov. d. Anzahl. v. z. 
Theil in Berlin belea. reelen Haus⸗ 
grundſtücken und 60 Mille ſichere Hy⸗ 


potter ſuche ich . ier, 


ut zu acquiriren, im Preiſe bis 200 
lle Thlr. 441] 
Bedingung: geräum. Schloß, haupt⸗ 

ſächlich Forſt, gute Jagd, wenig Oeco⸗ 

nomie. Unterhändler bleib. unber. 
Offerten sub A. 8. 125 poſtlagernd 
Lauban erbeten. 


Ein Landgut 


in der Prov. Poſen von ca. 310 Mrg., 
wovon 70 M. zweiſchürige Wieſen mit 
20 tiefem Torſſtich 90 M. Weizenb., 
Reſt guter Roggenboden, in einer Stadt 
an der Bahn mit Kreisger. u. Gymn., 
ift mit vollſtändigem todten und leb. 
Pe Gebäuden und Ernte, für den 
eſten Preis von 18,000 Thlr., bei ca. 
6000 Thlr. Anz., ſofort zu verlaufen. 
Hypoth. geregelt. a 444 
Näheres durch Krajewicz, Gneſen. 


En feequentes Hotel I. Kl. 
oder eine dergl. feine Reſtau⸗ 


ration in einer Gymnaſialſtadt 

Schleſiens wird zu pachten geſucht. 

Offerten sub H 22327 franco an 

die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 

ſtein & Vogler in a je 
140 


Mein an der Chauſſee gelegenes 


Gaſthaus, 


ordinaͤren und feinen 
Schank, Tanzſaal, Fremdenzimmer, 
Eiskeller und Stallung, iſt vom erſten 
October c. an einen tüchtigen Gaſt⸗ 
wirth, namentlich an Einen, der ſich 
auch mit Wurſtmacherei befaßt, zu 
verpachten. [1782] 


Carl Glaser 


in Laurahütte (Siemianowitz). 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit guter Nahrung, 1 Stunde von 
Bunzlau, die einzige in einem Fabrik⸗ 
dorfe, ganz maſſiver Bauſtand; es ge 
bort dazu Fleiſcherei, Acker 68 Mrg. 
incl. Wieſen, mit vorzüglicher Ernte, 
lebendem und todten Inventarium, 
fol für den Preis von 12 Mille, 


3 Mille Anzahlung, ſofort verkauft ferinnen per 1. 


Unger in 


durch Bernhard 
werden durch U 1414 


Bunzlau. 


Auf Domin. Ja⸗ 


Stück fette Schafe 


[1795] 


riſchau bei Wett ſeben 200 


Ans 


zum Verkauf. 


iuländlsche Fonds 


8 | 5 |100,60885 bz 
Goth. Pr.-Pfdbr. | 5 | — 
Ausländisohe Fonds 
Amerik. (1881)]6 | - 
do.. (1885) |6 

Jo, (1882) | 5 
äsalien. Rente. 5 
Oest. Pap.-Reut. 
do. Silb.-Rent. 
do. Loose 18605 
do, do. 1864 
boln. Liqu.-Pfd. 
do. Pfandbr. 
do. do. 
Russ, Bod.-Crd, 
Warsch.-Wien 
Turk. Anl. 1865 


e 


— . . ABER 
infändisohe Elsenbahn-Stammaotlen aud Stamm- 


Prloritätsaotlen. 
sr.-Schw.-Frb. 4 81,50 B. 
Oberschl. ACD 3½ 142 K. 
de. B. { 
10. E. 3 


%,-0.U.-Eisenb | 5 106 * 

o St.-Prior.| 4 109 B. 
B.- arsch. tr = 
0 St-Aij5 ea 


Eine Mühle 


mit Waſſer⸗ und Dampfkraft, 2 fran⸗ 
zöſiſchen Mablgängen und 1 Spitz⸗ 
gang, wozu 30 Morgen beſter Acker 
gehören, in einer Kreisſtadt und pro: 
ductivreichſten Gegend Mittelſchleſiens, 
unmittelbar an der Bahn gelegen, iſt 
Verhältniſſe halber unter günſtigen 
Bedingungen billig und bald zu ver⸗ 
kaufen. Werk und Gebäude in beſtem 
Zuſtande. 386 
Selbſtkäufer erfahren Näheres durch 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter Chiffre A. Z. 26. 


EPF ZIETER TEEN 
Dom. Tſchanſchwitz, 
Kreis Strehlen (in Schle⸗ 


fien), offerirt zur Saat frei Bahn 
Strehlen geſunden und trocken 
eingebrachten [1793] 


1) Klafterbrunner 
regenerirten 
Frühroggen, 

2) Probſteier Rog⸗ 
gen 1. Abſaat 


zum Preiſe von 15 Rmk. pro 
50 Kilo. 

Verpackung wird zum Koſten⸗ 
preiſe berechnet. 


Albert Rosenthal. 


FFC ͤ „ 
F 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine Verkäuferin, 
die Kenntniß von meiner Branche 
oder vom Putzgeſchäft beſitzt, 

edin⸗ 
017 


ſuche ich bei günſtigen B 
gungen. [2 


Wilhelm Prager, 


Ring 18. 


ür meine Koſcher⸗Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 0 


waarenhandlung ſuche ich 
2 ordentliche junge Mädchen 


bei] aus anſtändigen Familien als Verkäu⸗ 


September c. a. zu 
engagiren. Bei freier Station und 
Salair wird ſolide Behandlung zu⸗ 
geſichert. f 117875 
Adolf Neumann, 
Firma: A. Leiſer, 
Wurſtfabrik. 


Buchhalter, Comptoiriſten, 
eiſende, Lageriſten und 
käufer aller Branchen werden 
jederzeit nachgew. u. placirt durch 


d. kaufm. Bur. Germania, Dresden. 


Breslauer Börse vom 


Eine Kellnerin, 


jung und von angenehmem Aeußern, 
findet in meiner Reſtauration Stellung. 

Meldungen nimmt entgegen, wo 
möglich perſönliche Vorſtallung, [498] 


L. Müller, 
Schloßbrauerei Rybnik. 


Einen tüchtigen Reiſenden 
(moſaiſch) ſuche für mein Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft, Antritt bald oder 
per 1. October c. 453] 
H. Bruck, Liegnitz. 


Reiſenden⸗Geſuch. 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Reiſenden, der bereits in dieſer 
Branche mit Erfolg gereiſt iſt. 


[1207] M. Pringsheim jr. 
Junkernſtraße. 
roviſtonsreiſende, 


welche die ſämmtlichen Textilſabriken 

in Schleſien, Brandenburg und Pro: 

vinz Sachſen ganz ſpeciell beſuchen, 

werden zur Vertretung eines lohnen: 

den Artikels geſucht sub J. K. 2966 

Annoncen⸗Expedition Rudolf ae 
U 


in Görlitz. ri 


ya geehrten Herrſchaften empfehle 
ich mich zum Nachweis von männ⸗ 
lichem und weiblichem Dienſtper⸗ 
nal und bitte um Aufträge. [1206] 
Frau Meyer, Graben 27. 


Für unſere Seiden⸗Band⸗ 
und Weißwaaren⸗Handlung en 
gros & en detail ſuchen zum 
1. September einen flotte 


n Ver: 
käufer. 1800 


Gebr. Bernhardt, 


Magdeburg. 


Ein Commis, gelernter Speeeriſt, 
der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, ſeit mehr. Jahren in einem 
Geſch. thätig, mit der Buchf. vertr., 
ſucht, geſtützt auf gute Ref., z. 1. Oct. 
dauernde Stellung. Gef. Off. werden 
unter Chiffre K. Fh. 70 poſtl. Neu: 
ſtadt OS. erbeten. [2029] 


Für ein größeres Colonial⸗Waaren⸗ 
und Delicateſſen⸗Geſchäft wird zum 
1. October c. ein Commis, tüchtiger 
Verkäufer, geſucht. Adreſſen unter 
A. 34 poſtlagernd Danzig. [1201] 


Vom 1. Auguſt oder 1. September 
ab kann in meinem Geſchäft [1783] 


ein Commis, 


der das Specerei⸗ und Schnittwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft erlernt hat, dauerndes 


Per: Engagement finden. 


Carl Glaser 


in Laurahütte (Siemianowitz). 


inländische Elssshahn-Prierltäts-Obligatlonee, 


do. Stammact. 
5 do. Prior.-Obl. 


Mühn isch - Schl. 
Central-Prior. . 


Bresi. Börsen- 


71472 


do. Discontob. 

do. Handels- u. 

Entrep.-G. 

do. Maklerbk. 

do. Makl.-V.-B. 

do. Prv.-W.-E. 

dv. Wechsl.-B, 

D. Reichsbank 

berech. Bank 

Dbrech. Ord.-V. 
Ostd. Bunk 

3 Pos. Pr.-Wehslb 

— Prov.-Maklerb. 

* Schle. Bankver. 

go. Bodenerd. 

0. Centralbk. 

| do. Vereinrbk. 


— 74 


Verantwortlicher Redacteur: 


Krakau-O. S. Ob. 4 


Maklerbank | & 


red 


Amtl Coms Nichtamtl. G 
4 89,50 B — 
4% 986,25 B. 
4 | = | - 
4% | 94 B. | 
3% | 86,50 B | 
93,20 G. | 
98,60 b | - 
5 100 B. | 
4% | 102,25 ©. | 
5 104,25 6 | 


3 — 1 — 


do Neisse Brieg 4 — 1 * 


104,25 G. F 
1104,10 6. | 


Ausländische Eisenbabu-Aotlen. 


5 104,50 P. — ie 
4 1173,50 6. pu Aug. 173,508 
4 510 # pu Aug. 510 3. 
4 31,25 be B - 
8 2 2 
4 — — 


— — — —.— 


Elseabahn-Prigritäts-Ohilgatieans. 
5 70,10 B. . — 


Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 
Prss. cons. Anl, | 4% 105,75 B. — Freiburger 
do, Anleihe 4 — — de, Litt. 3. 
do. Anleihe 4 98,50 B do. Litt. J. 
St.- Schuldsch 376 | 92,30 f | 2 de. Litt. K. 
do, Präm.-Anl. 34 140 u Nr Oberschl. Lit. E. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — - do. Lit. O u. D. 
do. do. 4½ 100,75 6 | - do. 1874. 
Schl. Pfdbr. altl. | 3 86,25 B A do. Lit. ER: 
do, do. 4 96,30 6 I. = 40. Lit. G 
do. Lit. A. 3% | E do. Lit. H 
40. do. 4 96 ha 13 do. 1869 
do. do. 4% 102,75 B De do. Ns. Zwb. 
do. Lit. B. 3 1 = 
do, do. 4 — — Oosel-Oderbrg. 4 — 
do, Lit. © 4 l. 96 G. II. 96 8. — do. eh. St.-Act. 5 
do. do.. 4 102,75 B. Ne R.-Oder-Ufer... |5 
do, (Rustical) 4 a - |. =E em. 
* 4 2 5 a 
40. do. 4% | 102,60 6. er ae 8 
bos. Crd.-Pfdbr. 4 95,1525 528. — Gen Frs ur % 
bos. Prov.-Obl. 5 — Fr 829 EEE 
Rentenb. Schl. 4 97,10 6. 0 . 
do. Posener 4 — | 7 Warsch "Wien . 
Schl. Fr.-Hilfsk. 4 93 6 | — u : 
do. do. 444 1007590 ba | -— 
Achl. Bod.-Crd. 4 95,30 I Ausländische 
do. do. Kasch,- Oderbg. 


4 — 

R 
Bank -Aotles. 
1 

173,50 3. + 

4 — Er 

4 te re 

4 — 

fr. — 

4 69 K 1 — 

— 145,25 ba — 

> 15 

4 % ne 

4 25 

ı 19535 B. & 

1 95 G. 

4 — u 

4 88,25 6 ([A. 


386, 2586 d= 


29. Juli 1875. 


puAug. 3865,50 ] Wier 100 7 
«lo, 


Zur Neife empfehlen elegante complete Anzüge und Paletols Cohn & Jacoby, 8. Abrecleſruse Mr. 8. 


Fu ein hieſiges Fabrikgeſchäft wird 
ein junger Mann geſucht. Ge⸗ 
ſchäftsumſicht, polniſche Sprache und 
gefällige Handſchrift ſind en 


gungen. 
Antritt ſofort oder pr. 1. Ockbr. e. 
Off. poſtlagernd Oppeln A. N. 


Ein junger Mann, der polniſchen 
Sprache dig ſucht Stellung 
als Fabrikaufſeher, Materialien⸗Ver⸗ 
walter oder Spediteur auf einer Grube. 
Gefl. Anträge wolle man unter 
A. E. 42 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung richten. 443] 


inen praktiſchen [448] 


Deſtillateur, 


welcher ein Engros⸗Geſchäft ſelbſtſtän⸗ 


dig zu führen verſteht, ſuche ich zum, 


ſofortigen Antritt; ein angemeſſenes 
Gehalt wird Augefibert, 44 
Katſcher, 1875 F. Bobrek. 


Stellungsgeſuch 

als Holzgeſchäfts⸗Verwalter. 

Mein Vermögen ift zu klein, um 
meine bisher geführten Bauunterneh⸗ 
mungen und Holzgeſchäft nach meinem 
Wunſch und Thätigkeitsdrange aus: 
zudehnen, würde aber binreichen, um 
angemeſſene Caution behufs Ueber⸗ 
nahme der Verwaltung eines größeren 
Holzgeſchäfts per 1. October c. bieten 
zu können. — Ich bin 26 Jahre alt, 
verheirathet, mache nur mittelmäßige 
Anſprüche. Gefällige Offerten bitte 
zu richten an Carl Gabel, Plüm⸗ 
kenau per Conſtadt. 422] 


Für die Herrſchaft Chocz bei Kaliſch 
wird ein unverheiratheter [432] 


Rendant, 
bei 200 Rubel Gehalt nebſt freier 
Station, geſucht. Bewerbungen mit 
Zeugnißabſchriften nimmt das Domi⸗ 
nium Kaliszkowice bei Mixſtadt ent⸗ 
gegen. 
Für eine große Wurſtfabrik 

in Berlin wird ein [1779] 


Werkführer, 


der in ſeinem Fache nach jeder Rich⸗ 
tung tüchtig und routinirt, ſowie im 
Beſitze guter Zeugniſſe iſt, geſucht. 

Adreſſen mit näherer Angabe bef. 
snb F. Z. 1557 Rudolf Moſſe in 
Berlin W. 5 


Wir ſuchen einen Netoucheur, der 
beſonders in der Negativretouche 
Vorzügliches leiſtet. Offerten mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche erbitten wir 
baldigſt. Antritt müßte In tage 


1. erfolgen. 
Haase & Co., 
Königl. Hof⸗Photograph in Breslau. 
nde September kommt mein Burſche, 
deulſch ſprechender Schleſier, zur 
Entlafjung, welcher ſich zum Diener 
außerordentlich qualificirt, Neigung hat 
und deshalb hiermit empfohlen wird. 
Adreſſe: H. 0. Poſen, Mühlenſtr. 
Nr. 26. Anfragen bis zum 10. Aug. 
werden beantwortet. [449] 


Indastris- aud diverse Action, 


Ein Uhrmachergehilfe, 

uter Arbeiter, findet bei hohem Sa⸗ 
air dauernde Beſchäftigung bei E 
Wuttke, Uhrmacher, Beuthen OS. 


Brauer: Offerte. 


Vom 1. Sept. oder 1. Dcto: 
ber c. ab ſucht ein in allen 
Theilen des Braufachs erfahre⸗ 
ner tüchtiger Brauer Engage⸗ 


ment. Langjährige Praxis und 
gute Zeugniſſe dienen als Refe⸗ 
renzen. 11761 
Gefl. Offerten erbeten sub K. 
1860 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 
Breslau. } 


Ein Unter-Brenner, 
19 Jahr alt, katholiſch, welcher bei 
Beginn der nächſten Brennperiode ſo⸗ 
fort eintreten kann und gut empfohlen 
ift, ſucht als ſolcher Stellung. 

Gef. Off. werden unter ©. M. 101 
poſtlagernd Peiskretſcham franco er⸗ 
beten. [2031] 


Ein 25 Jahr alter, energi⸗ 
ſcher Forſtbeamter, mit Kul- 
turen und Jagd vollkommen 
vertraut, und ſeit längerer Zeit 
bei einer größeren Herrſchaft, 
ſucht eine ſelbſtſtändi e Stel⸗ 
lung als Förſter. Gefl. Offer⸗ 
ten sub G. 1857 en die Annoneen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe 
Breslau erbeten. 1717 


Ein unverbeiratbeter Wirthſchafts⸗ 
beamter ſucht Beſchäftigung. 
Etwaige Offerten an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter M. B 
43 erbeten. 2026] 


Ein unverheiratheter, mit guten 
Zeugniſſen verſehener [433 


Wirthſchaftsbeamter 


wird zum 1. October geſucht. Gehalt 
120 Thaler. 
Aſſig, Mollwitz bei Brieg. 


Domin. Ja⸗ 


riſchau bei ujeſt ſucht zum 
1. October einen der polniſchen 


Sprache mächtigen Hofver⸗ 
walter. (Sean 120 Tol. 


und freie Station. 11794] 


Lehrlings⸗Geſuch. 
ür mein Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen Lehrling unter günftigen 
Bedingungen. 2033 
S. Jungmann, 
Reuſcheſtraße Nr. 64. 


als Lehrling in einem Tuche, 


ICarlsſtraße 30. 


Offene Stellen in allen Branchen 
werden nachgewieſen durch [1185] 
Providentia, Breslau, Werderſtr. 5a- 


e FESpeREN rn 
ür meinen Sohn, 15 Jahre alt 
(jüd. Conf.), ſuche ich eine Stelle 

Mode⸗ 
oder Kurzwaaren⸗Geſchäft, bei voll⸗ 

ftändig freier Station. 426 
Offerten werden sub A. B. 1500 

poſtlagernd Rybnik OS. erbeten. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile ⸗ 
Ju Scheitnig ſind von Michaeli ab 

ſchöne mittlere Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Herrn Kauf⸗ 
mann Alb. Frenzel. [1203] 


Geſucht 


eine Parterre⸗Wohnung von 

5—6 Piecen, am liebſten in der 

Nähe des Schweidnitzer en 
85 


zu Michaeli. fl 

Offerten unter T. Z. 263 an 
die Annoncen⸗Expedition von 
Ryba& Co., Schweidnitzerſtr. 13. 


Ein gut möblirtes Zimmer, extra 
Eingang, iſt vom 1. Auguſt ab 
zu vermiethen Weidenſtraße 33, an 
der Ohlauerſtraße. [1781] 


(giüe gebildete junge Frau (Wittwe) 
ſucht ſofort auf 4 Wochen ein 
möblirtes Zimmer, wenn möglich 
mit vollſtändiger Koſt bei reſpectabler 
Familie. Adreſſen mit Preisangabe 
unter H. V. 432 an Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Dresden zu richten. [1801] 


Im Thurmhofe eine Remiſe ſofort 
zu vermiethen. Näh. bei Elias, 
[1184] 


Eine ſehr frndl. 1. Etage, beſt. i. 
5 ger. Zim., Balk., Entr. Küche, 
Cabinet u. vollſt. Nebengel., Waſſerl., 
Haupt⸗ u. Neben⸗Treppe, f. 450 Thlr., 
ſofort zu verm. Kleinburgerſtr. 24; 
auch iſt daſelbſt eine Park.⸗Wohnung 


(Hoch⸗Souterrain), beſt. in 3 Zimm., 
Entree und Nebengelaß, frei. Preis 
100 Thlr. 1467 


ttnerftraße Nr. 8, 3. Etage, iſt 
eine große Wohnung per 1. Octo⸗ 
ber c. zu vermiethen. [1164] 
Näheres beim Wirth, 1. Etage. 
Ein zur Conditorei und Neſtau⸗ 
Lration ſich eignendes, neu einge: 
richtetes Local mit Möbeln, in der 
Nähe zweier Theater, an der Ecke der 
Bismarck⸗ und Berlinerſtraße zu Poſen 
belegen, iſt ſofort zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertbeilt der Verwalter Sarkſch. 


Für vorſtehendes Manöver 
offerire Schüttböden, Nemiſen 
und Scheunenräume zur An⸗ 
lage eines Magazins. 447] 

Fichtner, Striegau. 


Preise der Cerealien. 


! | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 

ee, een a 2 dar städtischen Marktdeputatiür 
do. do. Prior. 6 ch pro 100 Kilögramm,) 
da. A.-Brauer. 2 Waare feine mittls ordne 

(Wiesner) 5 a. = ; 7 7 
do. Börsenact. 4 — ! ; . PCM, . K PS 
do. Malzactien |4 — Weizen weisser. 2240 20 40 119 10 
do. Spritactien 4 — — do. gelber. 21 5020 | — 19 | — 
do. Wagenb. G. 4 — ee Roggen, 18 | 50 117 70 16 70 
do.Baubank.. 4 — — Gerste 16 80 15 | 70314 | 60 
Donnersmhütte 4 | — 28 6 [88,50 8. Hafer. 17 20 115 | 20 514 | 80 
Laurahütte.... 4 |87,15488,25b26. pa Aug. 87,758 $ Erbsen. 20 50 19 — 115 | 90 
Moritzhütte ...|4 — 31 b. 
0.-8. Eisb.-Bed. | 4 — 32 
Oppeln Cement 4 er ur Natirunges der von der Handelskammer 
Schl. Eisengies. 4 — — ornannten Commission 
do. Feuervers. 4 = + zur Feststellung der Marktpreive vo: 
ei ee 1 se | 5 Raps und Rübsen, 
do. Kohlenwk. | 4 er — Pre 100 Kiligramm netto, 
Jo. Lebenvers. | — — — M. Pf. M. PL % Pf. 
do. Leinenind. 4 83 ba — App ner: 26 1— 125 — 123 25 
do. Tuchfabrik 4 — * Winter-Rübsen 25 50 24 25 23 25 
do. Zinkh.-Act. 5 — — Sommer-Rübsen . SEE Sl (E53 
do. do. St.-Pr. 44 — — Dotter. . 
Sil. (V. ch. Fabr.) 4 45 bzG. - Schlaglein .. — je) - 
Ver. Oelfabrik. | 4 53 bz — 
Vorwürtshütte 4 — 27 B 
Schl. Gasactien | — | — | — 

rte Heu 4,10 — 4,80 pro 50 Kilo. 

. Fremde Valnten. Roggenstroh 25,00 —26,00 Mark 
20 Fre. sene — a BON VE ler 
94 8 W. 100 Fl. 182,65 ba ” — 
öst. Bilberguld.| — — 1 7 5 
do. % Gulden. | — . Kündigungs- Preis: 
remd.Banknot.| — — f 
einlösb. Leipzig | — — > für: den 80 an 
Russ. Rank bill. Roggen 175 Mrk., Weizen 203. Gerste 144 

100 8.-R. 281,50 bzB, — Hafer 158, Raps 267, Rüböl 57, Spiritus 54,50. 
Weohael-Caurse vom 28 Juli: Börsennotiz von Karteffel-Spiritus. 


Anisterd. 100 fl. 3% [KS. 170,80 
do. do. 30 2M. 169,50 
Belg. Pl. 100 Frs. 3 kB. 
o. 100Fres. 3 2M. — 
London IL. Strl. 3 kB. 20,44 
do. do. 3 [3 M.] 20,0 
Paris 100 Fres. 4 kB. 80,80 
6 4 2. — 
Warsch 100 S.- K — [T. 282 
4ů5 12 182,30 
% 4 2 180,50 


B. 
G. 


Pre 


an 


Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


loco 55,50 F, 55,00 G. 
ano pro 100 Quart bei 80 % Tralles 50,85 B. 
pro 100 Quart bei 0 3 Trallss 50,40 G. 
Zink fest, ohne Umsatz. 


100 Liter à 100 & Trallos 


